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Auch Speyerer Schulen wurden
angegriffen. ®SEITE 3
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1. FCK: Beim 4:2 gegen Fürth wird
jede Menge geboten. ®SEITE 4

KONTAKT

Schifferstadter Tagblatt
Bahnhofstraße 70
67105 Schifferstadt

Telefon 06235/92690
www.schifferstadter-
tagblatt.de

Abonnenten-Service:
Telefon 92690
info@schifferstadter-tagblatt.de

Anzeigenabteilung:
Telefon 92690
anzeigen@schifferstadter-
tagblatt.de

Redaktion:
Telefon 92690
redaktion@schifferstadter-
tagblatt.de

Kostenlose Newsletter:
www.schifferstadter-tagblatt.de/
newsletter

Soziale Medien
www.facebook.com/
schifferstadter.tagblatt
Instagram
@schifferstadtertagblatt
linkedin
www.linkedin.com/company/
schifferstadtertagblatt
WhatsappKanal

Öffnungszeiten des
Verlagsbüros:
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8 bis 12 Uhr..
Sollten Sie Ihr Tagblatt nicht
erhalten haben, melden Sie uns
dies - gerne auch per Mail -
bis spätestens 11 Uhr.

HEUTE LOKAL

Das Potential 147
Menschenleben retten

An einem kalten Montag-
morgen um 10 Uhr startete
die erfolgreiche Blutspende-
aktion auf dem Parkplatz des
Sankt Vincentius Kranken-
hauses in Speyer. Bis zum
Nachmittag konnten nicht
nur knapp 24 Liter Blut
gesammelt werden, durch
die Ausgabe von frisch ge-
backenen Waffeln gegen
Spende sammelten die Aus-
zubildenden der Schule für
Pflegeberufe außerdem 130
€ für die Stefan-Morsch-Stif-
tung und ihren Kampf gegen
Blutkrebs.
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® Schifferstadt darf in die-
sem Jahr „75 Jahre Stadt-
rechte“ feiern. Spannend
wird es sein, den Blick auf
das früher und heute und
auch auf die Zukunft zu
richten. In unserer neuen
Tagblatt-Serie, die montags
erscheint, werden Men-
schen aus der gesamten
Stadtgesellschaft auf ihre
Heimatkommune blicken
und erzählen, was ihre
Stadt für sie ausmacht.

Von Susanne Kühner

SCHIFFERSTADT. Ute Sold
(60) ist in Schifferstadt verwur-
zelt. Sie ist dort aufgewach-
sen, fühlte sich stets wohl und
kennt das Gefühl, dass Groß
auf Klein aufpassten und Eltern
ihre Kinder noch ohne Angst
draußen spielen lassen konn-
ten. Wo heute Neubaugebiete
sind, waren früher Wiesen.
Trotz aller nostalgischen Ge-
danken: Sold fühlt sich heute
noch wohl in ihrer Stadt. Und
sie will dazu beitragen, sie mit
Leben zu füllen.

DIE VERBUNDENHEIT

In Solds Leben gab es eine
Zeit, in der sie Schifferstadt
lediglich als Wohnstätte wahr-
genommen hat. Das war, als sie
Filialleiterin in einem Geschäft
im Rathauscenter Ludwigsha-
fen war. „Zu Vereinen hatte ich
damals keinen Kontakt“, denkt
sie zurück. Das hat sich ge-
ändert, als sie mit dem VfK in
Kontakt kam. „Dadurch habe
ich die sportliche Seite von
Schifferstadt kennengelernt
und das Mitwirken hat mich
darin bestärkt, dass ich ernst
genommen werde“, sagt Sold.

DIE STADT UND DIE
MENSCHEN

Durch die Ehrenämter, die die
aktive Frau im Laufe der Zeit
angenommen hat, wurde das
Gefühl der Heimatverbunden-
heit gefördert. „Durch mein
Engagement beim VfK haben
mich auch Männer ernst ge-
nommen, als ich die Position
der Gleichstellungsbeauftrag-
ten übernommen habe“, er-

klärt Sold. Von Anfang an habe
sie sich behaupten können.

DIE POSITIVEN SEITEN
DER STADT

Schifferstadt, meint Sold, ist
vielfältig. „Es gibt viele Feste
und Veranstaltungen, auch in
kultureller Hinsicht – da ist
Schifferstadt ganz vorne“, stellt
sie heraus.

DAS VERBESSERUNGS-
POTENZIAL

Da nennt Sold zuerst die öf-
fentlichen Verkehrsmittel. Der
Bürgerbus sei eine wertvolle
Einrichtung, jedoch fehle eine
regelmäßige Buslinie. Eine be-
sondere Idee Solds: „Ein Nacht-
taxi für Frauen.“ Was ihr in
Schifferstadt nicht gefällt, sind
„die vielen Meckerer, die nur
fordern und nichts machen“.
Für Sold zählt: Machen, nach
Lösungen suchen, Möglich-
keiten finden. „Es geht um das
Wir-Gefühl – Wir, die Stadt“,
unterstreicht sie.

DIE HEIMATGEFÜHLE

Die werden bei Sold vor allem
durch die vielen bekannten Ge-
sichter geweckt, durch Ort, die
mit Erinnerungen verknüpft
sind.

DAS WACHSTUM DER
STADT

Ob Schifferstadt noch leis-
tungsfähig genug ist, um die
Kosten, die mit Wachstum zu-
sammenhängen, zu stemmen,
vermag Sold nicht zu beurtei-

len. Grundsätzlich sieht sie in
der Vielfalt der Menschen vor
Ort jedoch Chancen.

DER WIRTSCHAFTS-
STANDORT

Dahingehend lenkt Sold den
Blick vor allem auf die Leer-
stände. „Das ist wirklich grau-
sig“, meint Sold. Dabei nennt
sie die Schifferstadt Marketing
Gemeinschaft als engagiertes
Organ für den Einzelhandel
und hofft darauf, dass eine Lö-
sung gefunden wird, um die
Einkaufsmöglichkeiten vor Ort
wieder zu entwickeln. Gerade
für ältere Generationen sei das
wichtig.
Nächstes Thema, das Sold

umtreibt: „Bezahlbarer Wohn-
raum fehlt.“ Ein Konzept
wünscht sie sich, für diesen
Bereich und für andere. Dahin-
gehend hebt Sold hervor: „Ich
bin dafür, das Rad nicht neu zu
erfinden, sondern sich an gu-
ten Beispielen zu orientieren.“

DIE ENERGIELÖSUNGEN

Auch wenn Sold sich nicht
als ausgewiesene Kennerin der
Materie sieht: Mit der kalten
Nahwärme sieht sie Schiffer-
stadt auf einem guten Weg.
„Was das angeht, habe ich Ver-
trauen in die Politik, dass gute
Entscheidungen getroffen wer-
den und wir positiv in die Zu-
kunft schauen können“, merkt
Sold an.

DAS FREIWILLIGE
ENGAGEMENT

Gut findet die Schifferstadte-
rin, dass die Kultur- und Sport-

vereinigung als Dachverband
als Ansprechpartner zur Ver-
fügung steht. Aber sie weiß:
„Viele kleine Vereine haben zu
kämpfen.“ Gut und breit auf-
gestellt sieht sie Schifferstadt
dennoch. Um Jugendliche für
das Ehrenamt zu begeistern,
möchte Sold gerne einen Im-
puls geben: „Mein Traum wäre
ein Tag der Vereine, an dem
die Jugendlichen die Vereins-
arbeit hautnah kennenlernen
können. Diese ist nahbarer,
wenn sie direkt daran heran-
geführt werden.“

DAS EIGENE
ENGAGEMENT

Der Wunsch, sich sozial zu
engagieren, brachte Sold als
erste Anlaufstelle zum VfK.
„Ich war mit meiner Oma
schon im Ringen“, verrät sie.
2002/03 hat sie den ehemali-
gen Bürgermeister Josef Sold
bei einer Sitzung kennen-
gelernt. In der gleichen Ver-
sammlung wurden ihr Auf-
gaben übertragen. Werbung
für die Vereinszeitschrift „Der
Kran“ hat sie gesammelt und
den Marketingstand bei Wett-
kämpfen betreut. 2005 kam
die Gleichstellung dazu.
„Das ist immer noch eine

Aufgabe. Es fordert mich und
bringt Einblicke in viele Be-
reiche“, macht Sold deutlich.
2009 organisierte sie erstmals
das Fest der Kulturen, mit Un-
terstützung vieler Menschen.
„Das auf die Beine zu stellen
hat Spaß gemacht. Es war viel
Arbeit, aber ein tolles Fest“,
fasst Sold zusammen. Bedau-
erlich: Die Veranstaltung ist in-
zwischen eingestellt.
Als der Lockdown kam, woll-

te sich Sold ebenfalls einbrin-

gen. Sie unterstützte im Fahr-
dienst der Nachbarschaftshilfe.
Im Team 31 ist sie Mitglied und
erstmals entschied sie sich für
ein politisches Engagement
bei der FWG – um auch diese
Seite kennen zu lernen und zu
verstehen.
Dem Bündnis für Demokra-

tie und Toleranz gilt ebenfalls
Solds Interesse. „Hier will ich
mich verstärkt einbringen,
da das Thema ganz nah an
den Frauenrechten dran ist“,
macht die Gleichstellungsbe-
auftragte deutlich.

DER FOKUS IM
EHRENAMT

Der liegt bei Sold auf der De-
mokratie und auf den Frauen-
rechten. „Wenn man manche
Parteien anschaut, kommt
man im letzten Jahrhundert
an“, hebt Sold hervor. Für sie
erschreckend ist die Zahl des
sexuellen Missbrauchs an Kin-
dern. Der liegt derzeit bei über
45 Fällen täglich in Deutsch-
land.
Wichtig war für Sold auch,

2011 eine Selbsthilfegruppe
zu gründen, nachdem her-
ausgekommen war, dass ein
Schifferstadter Frauenarzt zig
Fotos und Filmmaterial seiner
Patientinnen angefertigt hat.
Er wurde vorm Landgericht
Frankenthal verurteilt.

DIE GLEICHSTELLUNG
VOR ORT

„Wir werden nicht mehr be-
lächelt und werden ernst ge-
nommen. Auch Männer setzen
sich für Gleichstellung ein und
nehmen die Gewalt an Frauen
ernst“, ist Sold froh, dass ihre

Arbeit Früchte getragen hat.
Der internationale Frauen-
tag stehe mehr im Fokus, im
Schifferstadter Rathaus gebe
es mehr Frauen in Führungs-
positionen. „Es ist bei der
Gleichstellung generell immer
noch Luft nach oben, aber es
tut sich was“, ist Sold über-
zeugt.

DIE HERAUSFORDERUNGEN

„Ich verstehe die Zukunfts-
ängste, aber es wird zu viel ge-
meckert“, bedauert Sold. Dies
ist für sie kein Argument für
Hass, Hetze und Stammtisch-
parolen. Daran müsse gearbei-
tet werden.

DIE WÜNSCHE

Da muss Sold nicht lange
überlegen. Sie wünscht sich
mehr Eigenverantwortung im
sozialen Verhalten, Rücksicht
und Unrechtsbewusstsein.
„Jeder sollte sich mal an die ei-
gene Nase fassen und danach
schauen, gemeinsam etwas zu
bewegen“, untermauert sie.

„Wir, die Stadt“
MEINE STADT 2 Ute Sold appelliert an Eigenverantwortung, Rücksicht und Unrechtsbewusstsein

Ute Sold fühlt sich wohl in ihrer Heimatstadt Schifferstadt und ist seit 2005 Gleichstellungsbeauftragte der Stadt Schifferstadt. Bild links: Beim Hissen der Regenbogenflagge zusammen mit dem 1. Beige-
ordneten Patrick Poss (CDU). Foto: suk/Stadt Schifferstadt
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LOKAL 2
NOTRUFE

Polizei- und Feuerwehr-Notruf: 110
oder 112

Polizei: Sammelruf-Nummer 4950;
Fax-Nummer 0049 6131 48 68
82 44.

Rettungsdienst: Telefon 112

Kripo-Sicherheitsberatung Ludwigs-
hafen:Tel. 0621 / 9632510.

Ärztlicher Bereitschaftsdienst: Tele-
fon: 116 117. Wenn ohne unmit-
telbare Behandlung Lebensgefahr
besteht oder bleibende gesund-
heitliche Schäden zu befürchten
sind, ist der Rettungsdienst unter
112 zu alarmieren.

Geplante Krankentransportfahrten:
06235 19222.

Augenärztlicher Notdienst: Telefo-
nisch zu erfragen unter der Ruf-
nummer 0180 5011230.

Apotheke: Welche Apotheke Dienst
hat, kann auf der Website: https://
www.lak-rlp.de/notdienstportal
oder unter folgender Nummer
01805 258825-PLZ abgerufen
werden. Der Notdienst beginnt je-
weils um 8.30 Uhr und endet am
Folgetag um 8.30 Uhr.

Hebamme: Gertrud Hiltmann, Tele-
fon 92146, Marion Ebeling, Tele-
fon 3119 und Peggy Christmann,
Telefon 497011, Silke Fichtenmay-
er, Telefon 0151/ 18400487.

Hospiz-Dienst: Ambulanter Hospiz-
und Palliativ-Beratungsdienst Süd-
licher Rhein-Pfalz-Kreis, Telefon
457823, begleitung@hospiz-schif-
ferstadt.de, www.hospiz-schiffer-
stadt.de

Ökumenische Sozialstation: Telefon
959350. – Bürozeiten: Montag bis
Freitag 8 bis 12 und 13 bis 16 Uhr.
Leiter: Andreas Müller.

Pflegestützpunkt: Kostenlose und
neutrale Beratungsstelle für ältere
Kranke und behinderte Menschen
und ihren Angehörigen rund um
die Pflege: Desiree Urban, Telefon
4 58 75 66, Claudia Schöneberger.

Betreuungsverein (Sozialdienst
katholischer Frauen und Män-
ner); Julia Recberlik, Telefon
49799795, Simone Schrock Tele-
fon 49799794, Peter Oestringer,
Telefon 49799796, Schulstr. 16.

Evangelische/Katholische Telefon-
seelsorge: Rund um die Uhr,
gebührenfrei, vertraulich, Tele-
fon 0800 / 1110111 und 0800 /
1110222.

Heil Pflegedienst, Private Sozialsta-
tion, Bahnhofstr. 21, Tel. 920093.

Krisentelefon für psychisch Kran-
ke und deren Angehörige:
0800/2203300. Ein(e) fachkundi-
ge Gesprächspartner(in) ist damit
samstags, sonntags und feiertags
von 8 bis 23 Uhr erreichbar, wo-
chentags von 17 bis 23 Uhr.

Kinder- und Jugendtelefon des Deut-
schen Kinderschutzbundes: (kos-
tenlos): 0800/ 1110333

Elterntelefon des Kinderschutzbun-
des (kostenlos): 0800/ 1110550.

Rotes Kreuz: Krankentransporte:
19222.

Malteser Hilfsdienst e. V. Schiffer-
stadt: Speyerer Straße 13, Telefon
457821 oder 0175 2686041.

Ökumenische Nachbarschaftshilfe:
Telefon 8 27 51.

Stadtwerke (Stromversorgung und
Abwasserbeseitigung): Bei Stö-
rungen außerhalb der normalen
Dienstzeit Telefon 06235 4901-122
anrufen.

Gasversorgung: Bei Störungen au-
ßerhalb der normalen Dienstzeiten
Telefon 0800 /0837111 anrufen.

Wasserversorgung: Der Bereit-
schaftsdienst ist unter der Telefon-
Nummer 957031 zu erreichen.

Lebenshilfe für Menschen mit Be-
hinderung, Ortsvereinigung Spey-
er-Schifferstadt e.V., Waldspitz-
weg 10, Schifferstadt, Telefon
06235/49760, Fax 4976100.
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Bauernspruch:

Wenn im Januar viel Nebel
steigt, sich ein schönes Früh-

jahr zeigt.

Geburtstag:

1944
Nick Mason

ist ein britischer Musiker und
Gründungsmitglied sowie

Schlagzeuger der Rockgruppe
„Pink Floyd“ (seit 1964, u.
a. „Set The Controls For The
Heart Of The Sun“ 1968).

1859
Wilhelm II.

Friedrich Wilhelm Viktor
Albert von Preußen war der
letzte Deutsche Kaiser (1888–
1918) in der „Wilhelminis-

chen Zeit“, der Reichskanzler
Bismarck entließ (1890), die
Sozialpolitik reformierte,
weltpolitische Geltung für
Deutschland anstrebte, sein
Land in den Ersten Weltkrieg
(1914–1918) führte und den
Lebensabend im holländis-

chen Exil verlebte.

1850
Edward John Smith

war ein britischer Kapitän der
„White Star Line“ und u. a.
Kapitän der bei der Jungfern-
fahrt am 14.04.1912 durch die
Kollision mit einem Eisberg

gesunkenen „Titanic“.

Todestag:

Johannes Rau
war ein deutscher SPD-Poli-
tiker, der in seiner politischen
Laufbahn über 20 Jahre Nor-
drhein-Westfalen als Minister-
präsident (1978–1998) regierte
und auch als achter Bunde-

spräsident der Bundesrepublik
Deutschland (1999–2004) vor
allem mit seinem Leitmotiv
„Versöhnen statt spalten“

verbunden wurde.

Sternzeichen:
Wassermann (21.1. - 19.2.)

KALENDER REZEPT DES TAGES

Fruchtiger Chicoréesalat

Für den Salat:
4 kleine Chicorée
2 Äpfel
2 Orange(n)
2 EL Sonnenblumenkerne
evtl. Weintrauben

Für die Sauce:
1 Becher Joghurt
1 EL Obstessig

Milch
1 Pri. Salz und Pfeffer

Chicorée, Äpfel und Trau-
ben zunächst abspülen und
evtl. säubern. Chicorée hal-
bieren und den Strunk ent-
fernen. Den Rest in feine

Streifen schneiden und in
eine Schüssel geben. Die
Orangen schälen und das
Weiße auf der Haut ent-
fernen. Orangen und Äpfel
würfeln und auf den Salat
geben. Joghurt mit Essig
verrühren und nach Be-
darf mit Milch verdünnen.
Mit einer kleinen Prise Salz
und Pfeffer abschmecken,
evtl. mit Honig verfeinern.
Die Sauce über den Salat
geben und alles gut durch-
mischen. Vor dem Servieren
mit den Sonnenblumenker-
nen bestreuen und mit hal-
bierten Trauben garnieren..

LUDWIGSHAFEN (dpa). Ab-
schreibungen und Restruktu-
rierungskosten haben das Er-
gebnis des Chemiekonzerns
BASF im vergangenen Jahr
belastet. So fiel das Ergebnis
vor Zinsen und Steuern (Ebit)
vorläufigen Zahlen zufolge
von 2,2 Milliarden auf 2,0 Mil-
liarden Euro, wie der im Dax
notierte Konzern am Freitag
nach Börsenschluss mitteilte.
Dies lag deutlich unter den
Analystenerwartungen, die
im Konsens mit 3,2 Milliarden
Euro gerechnet hatten.
BASF begründete dies mit

Wertberichtigungen, vor al-
lem bei Batteriematerialien
im Segment Surface Techno-

logies, sowie Restrukturie-
rungsaufwendungen in allen
Segmenten. Insgesamt be-
liefen sich die Belastungen
auf 1,9 Milliarden Euro. Zum
laufenden Restrukturierungs-
programm hieß es, das Unter-
nehmen komme gut voran.
Das Nettoergebnis dürfte

durch die negativen Effek-
te ebenfalls belastet werden.
BASF erwarte dabei, dass der
Marktkonsens von 2,2 Mil-
liarden Euro nicht erreicht
werde. Jedoch dürfte der Vor-
jahreswert von 225 Millionen
Euro „deutlich übertroffen“
werden. Der Umsatz sank von
68,9 Milliarden auf voraus-
sichtlich 65,3 Milliarden Euro.

VERÖFFENTLICHUNG DER JUBILÄEN

® Ab dem 80. Lebensjahr bzw. der Feier des 50-jährigen Hochzeitsjubi-
läums meldet das Einwohnermeldeamt der Stadtverwaltung Schiffer-
stadt die Daten der entsprechenden Personen an die Presse zur Ver-
öffentlichung. Wer keine Veröffentlichung wünscht, muss dies direkt
beim Einwohnermeldeamt im Rathaus melden und sperren lassen. Das
Tagblatt nimmt diese Änderungen nicht entgegen.

Wertberichtigungen
schmälern BASF-Gewinn
Die Chemieindustrie hat seit einiger Zeit mit einem

schwierigen Umfeld zu kämpfen / Nun hat der
Branchenprimus BASF das Jahr 2024 bilanziert

Schifferstadter Tagblatt –

Print oder digital!



Montag, 27. Januar 2025 | Nr. 22 I Schifferstadter Tagblatt

LOKAL 3
KURZ UND BÜNDIG

WIR GRATULIEREN

Frau Wiltrud Breuer,
zum 90. Geburtstag.

SPEYER. Vermutlich in der
Nacht vom 14. auf den 15.
Januar 2025 erlangten Un-
bekannte unberechtigten Zu-
griff auf die IT-Systeme eines
rheinland-pfälzischen IT-
Dienstleisters.

Nach dem derzeitigen Er-
mittlungsstand handelt es
sich bei den Tätern um pro-
fessionelle und organisierte
Kriminelle, die aus der Be-
gehung von Cybercrime ein
regelrechtes „Geschäftsmo-
dell“ gemacht haben. Eine
gängige Methode ist dabei
der Einsatz von Ransom-
ware, mit der die Daten auf
den Servern ihrer Opfer ver-
schlüsselt werden. Die Kri-
minellen fordern dann ein
Lösegeld - meist zu zahlen
in einer Kryptowährung -
mit der Ankündigung, dem
Opfer im Gegenzug eine Ent-
schlüsselungssoftware zur
Verfügung zu stellen. Darü-
ber hinaus wird in der Regel

die Veröffentlichung vertrau-
licher oder kompromittieren-
der Informationen ihrer Op-
fer im Darknet angedroht.

Das betroffene Unterneh-
men bietet IT-Dienstleistun-
gen für u.a. mehrere öffent-

liche und private Schulen in
Rheinland-Pfalz und Baden-
Württemberg an. Den etwa
70 Schulen in Rheinland-
Pfalz wird ein dynamisches
Netzwerk zur Verfügung ge-
stellt, das ein pädagogisches

Unterrichtsnetzwerk sowie
ein Verwaltungsnetz für die
Schulverwaltung beinhaltet.
Nach derzeitigem Kenntnis-
stand sind 45 Schulen durch
den Cyberangriff mittelbar
betroffen. Es handelt sich um

Schulen in den Trägerschaf-
ten der Stadt Speyer, Kreis
Germersheim, Verbandsge-
meinde Herxheim, Bistum
Speyer, Kreis Bad Dürkheim,
Verbandsgemeinde Rhein-
auen, Verbandsgemeinde
Lambsheim-Heßheim, Ge-
meinde Limburgerhof und
der Stadt Neustadt.

Darüber hinaus kam es bei
mehreren Schulen zu einer
zumindest teilweisen Daten-
verschlüsselung und dem
Abfluss von Daten. Die Täter
drohen damit, diese Daten
im Darknet zu veröffentli-
chen.

Die Landeszentralstelle
Cybercrime der General-
staatsanwaltschaft Koblenz
hat unmittelbar nach Be-
kanntwerden des Angriffs
in Zusammenarbeit mit den
Experten des Landeskrimi-
nalamtes die Ermittlungen
übernommen.

Gegenstand der Ermitt-

lungen ist die Bestimmung
des Datenleaks, die Identi-
fizierung der Täter sowie
die Bestimmung des Inhalts
der verschlüsselten und zu-
dem teilweise abgeflossenen
Daten.

Im Falle der täterseitigen
Veröffentlichung der soge-
nannten Leakdaten werden
diese durch Spezialisten des
Landeskriminalamts in Hin-
blick auf Gefahren für die
öffentliche Sicherheit und
auf ermittlungsrelevante Er-
kenntnisse ausgewertet.

Zum jetzigen Zeitpunkt
können keine weiteren De-
tails zu den Tätern, deren
Identität oder Motiven mitge-
teilt werden.

Das Landeskriminalamt
steht kontinuierlich im Aus-
tausch mit den betroffenen
Stellen, um relevante Er-
kenntnisse rasch auszutau-
schen und den IT-Dienstleis-
ter zu unterstützen.

Mehrere Schulen in Rheinland-Pfalz von
Cyberangriff betroffen

Unter anderem wurden Schulen in der Trägerschaft der Stadt Speyer und des Bistums Speyer angegriffen

SPEYER (ab). An einem kal-
ten Montagmorgen um 10 Uhr
startete die erfolgreiche Blut-
spendeaktion auf dem Park-
platz des Sankt Vincentius
Krankenhauses in Speyer.
Bis zum Nachmittag konn-
ten nicht nur knapp 24 Li-
ter Blut gesammelt werden,
durch die Ausgabe von frisch
gebackenen Waffeln gegen
Spende sammelten die Aus-
zubildenden der Schule für
Pflegeberufe außerdem 130
€ für die Stefan-Morsch-Stif-
tung und ihren Kampf gegen
Blutkrebs.

Täglich werden in Deutsch-
land rund 15.000 Blutspen-
den benötigt. Das weiß auch
Ramona Schödler, Gesund-
heits- und Krankenpflegerin
und Pflegepädagogin (M.A.)
in der Schule für Pflegeberu-
fe am Sankt Vincentius Kran-
kenhaus.

Die Idee für eine eigene
Blutspendeaktion kam der
jungen Lehrerin in Vorbe-
reitung zu einer Schulstun-
de. Sie unterrichtet in ihren
Klassen Anatomie und Phy-
siologie des Blutes, geht auf
Krankheitsbilder ein und die
Notwendigkeit, Blut zu spen-
den, um kranken Menschen
zu helfen.

„Unserer Schule ist nicht
nur die Vermittlung von
medizinischem Wissen
wichtig“, so Schödler. „Der
Hauptgrund unserer Aktion
war Menschenleben zu ret-

ten, aber auch unsere Aus-
zubildenden dahingehend zu
bestärken, als positives Vor-
bild voranzugehen“, so die
engagierte Lehrkraft.

Doch nicht nur die Auszu-
bildenden der Schule zeigten
sich von der Idee zu dieser
Schulaktion begeistert. Auch
Mitarbeitende des Kranken-
hauses, allen voran Verwal-
tungsdirektor Phillip Nowak
sagten

„Ja zum kleinen Pieks“ und
spendeten ihr Blut im DRK-
Blutspendebus. „Der Erfolg
dieser Aktion hat meine Er-
wartungen übertroffen“, so
der Verwaltungsdirektor, „ich
bin wirklich sehr stolz dar-
auf, was unsere Schule für
Pflegeberufe damit erreicht
hat!“

Auch Julia Günthert, Ge-
bietsreferentin des DRK-Blut-
spendedienst West schließt
sich diesem Lob an: „49
Spenden bedeuten 147 Mal
Hoffnung und Zuversicht für
Patienten und Patientinnen
sowie deren Angehörigen, in
Zeiten, in denen es oft um Le-
ben und Tod geht“. Günthert
zeigte sich besonders erfreut
über die vielen Erstspender
bei der Aktion: „Insgesamt
konnten neben den regelmä-
ßigen Spender auch 16 Erst-
spender gewonnen werden.
Für diesen beispiellosen Ein-
satz bedanke ich mich von
Herzen!“

Für alle, die den Termin der

Schule für Pflegeberufe ver-
passt haben, gibt es in Kürze
eine neue Chance. Nächster
DRK-Blutspendetermin in
Speyer ist der 24.2.2025, von
14.30 bis 18.30 Uhr in der
Stadthalle Speyer. Vollblut-

helden müssen mindestens
18 Jahre alt sein, sich gesund
fühlen und den Personalaus-
weis oder Führerschein mit-
bringen. Eine obere Alters-
grenze für Blutspender gibt
es nicht mehr. Die eigentliche

Blutspende dauert etwa fünf
bis zehn Minuten. Danach
bleibt man noch zehn Minu-
ten lang entspannt liegen.

Wer den Blutspendebus des
DRK für seine Schule, seinen
Verein oder sein Unterneh-

men ordern möchte, wendet
sich am besten direkt an Julia
Günthert vom DRK-Blutspen-
dedienst West, Abteilung
Spendeorganisation in Bad
Kreuznach, Tel. 0671 253-212,
Mail: j.guenthert@bsdwest.

Das Potential 147 Menschenleben zu retten
Schule für Pflegeberufe organisiert DRK-Blutspendebus

V. l. n. r.: Ramona Schödler und Friederike Wessa (Schule für Pflegeberufe) freuen sich mit Artur Ranzenberger, Natascha Jost-Baruth,
Christine Köllner, Thomas Maier, Margot Lebert (ehrenamtliche und hauptberufliche Mitarbeiter:innen des DRK Blutspendedienst West)
über die erfolgreiche Zusammenarbeit. Foto: St. Vincentius-Krankenhaus

Unverständnis für
Überlegungen

SPEYER. Nicht nachvollzie-
hen kann der Speyerer Land-
tagsabgeordnete Michael
Wagner (CDU) die laut Pres-
sebericht im Bauausschuss
angestrengten Überlegungen,
sich von den Palmen und
Oleanderbäumen in der In-
nenstadt von Speyer zu ver-
abschieden. Wagner ist als
Vorsitzender des Ausschusses
für Kultur in ganz Rhein-
land-Pfalz unterwegs. Immer
wieder hört er in Bezug auf
seine Heimatstadt, dass er
dort leben dürfe, wo andere
Urlaub machen. „Gerade das
mediterrane und südländi-
sche Flair von Speyer hat es
den Menschen angetan“, so
Wagner. Denn immer wieder
werde er auf den Dom, die
Maximilianstraße mit ihrer
boulevardesken Breite, die
vielen Straßencafés sowie die
Palmen und farbprächtigen
Oleander angesprochen, die
eine „südliche Leichtigkeit“
versprühen. „Nicht nur unse-
rer großzügigen Flaniermeile
würde etwas fehlen, sollten
diese wunderschönen Olean-
der aus dem Stadtbild ver-
schwinden,“ ist sich Wagner
sicher.

Ihre Tageszeitung seit 1905!

PRINT

WIRKT

Die Zeitung wird beachtet.
Auch von jungen Menschen!

Immer noch trendy – jede Entwicklung überstehend.

Für immer jung

Autofahrer unter
Drogeneinfluss und
ohne Fahrerlaubnis

SCHIFFERSTADT (ots). Am
Freitag wurde gegen 20:00
Uhr ein 49-jähriger Autofah-
rer auf der L524 einer Ver-
kehrskontrolle unterzogen.
Im Rahmen der Kontrolle
konnten Hinweise auf einen
Betäubungsmit telkonsum
erlangt werden. Ein durch-
geführter Urintest reagierte
positiv. Weiterhin konnte
festgestellt werden, dass der
Fahrzeugführer die erforder-
liche Fahrerlaubnis für sein
Fahrzeug nicht besaß, sowie
dass dieses nicht ordnungs-
gemäß zugelassen war. Es er-
gaben sich zudem Hinweise,
dass das Fahrzeug für einen
Tankbetrug Mitte Januar ge-
nutzt wurde. Dem 49-Jähri-
gen wurde im Anschluss eine
Blutprobe entnommen. Ent-
sprechende Strafverfahren
wurden eingeleitet.

Verstärkte mobile
Verkehrskontrollen

SCHIFFERSTADT (ots). Am
Freitag, in der Zeit von 08:30
Uhr - 19:00 Uhr, wurden ver-
stärkte mobile Verkehrskon-
trollen im Dienstgebiet der
Polizeiinspektion Schifferstadt
durchgeführt. Insgesamt wur-
den hierbei sieben Verstöße
gegen die vorgeschriebene
Fahrtrichtung, elf Gurtver-
stöße und drei Handyverstö-
ße festgestellt, sowie sechs
Mängelberichte ausgestellt. In
allen Fällen wurden entspre-
chende Verwarnungen erho-
ben bzw. Ordnungswidrigkei-
tenanzeigen gefertigt.

Quelle: Polizei



Montag, 27. Januar 2025 I Nr. 22 I Schifferstadter Tagblatt

LOKALSPORT 4

ROMAN

A
lle

Re
ch

te
vo

rb
eh

al
te
n

Co
py

ri
gh

t©
20

21
D
io
ge
ne

s
Ve

rl
ag

AG
Zü

ri
ch

w
w
w
.d
io
ge
ne

s.
ch

40
0
/2

1
/8

52
/1

is
bn

97
8
3
25

7
07
11
5
3

Fortsetzung folgt

Folge 30

Tatsächlich war es auffal-
lend, dass unser Pudel den
neuen Masseur sofort akzep-
tiert hatte, obwohl auch der
etwas tat, was dem besten
Freund des Menschen zumin-
dest merkwürdig vorkommen
musste: nämlich dem halb
entblößten, auf dem Bauch
liegenden Frauchen sanft den
Rücken zu streicheln. Aller-
dings hielt Ruben alle fünf
Minuten inne, um aus sei-
nem reichhaltigen Repertoire
ein Gedicht oder sogar eine

langatmige Ballade zu rezi-
tieren. Man hörte dann Frau
Alsfelder begeistert »Bravo!«
rufen, wozu sie sich wohl
mühsam ein wenig anheben
musste. Anscheinend waren
alle drei Beteiligten hoch-
zufrieden. Der Hund bekam
nämlich von Ruben ein Le-
ckerli zugeworfen, wenn er
bei den Bravorufen mithielt
und kurz aufjaulte.
Ruben hatte schöne Hän-

de, wie Nadine festgestellt
hatte. Lange schmale Finger,
die eher zu einem Pianisten
als zu einem Masseur pass-
ten. Mein Vater beurteilte
alle Menschen nach ihren
Händen, was mich immer
sehr gekränkt hatte. In sei-
nem Arbeitszimmer hingen
ein Kunstdruck von Dürers
betenden Händen und ein
Ausschnitt von Michelan-
gelos Deckenfresko der Six-
tinischen Kapelle. Für Die
Erschaffung Adams malte
Michelangelo die rechte Hand

Gottes und die linke des ers-
ten Menschen, kurz bevor
sich ihre Zeigefinger berüh-
ren. Da Gott ja den Menschen
nach seinem eigenen Eben-
bild geschaffen hatte, glei-
chen sich diese beiden Hände
in ihrer Zielstrebigkeit und
Kraft. Meine Schaufeln, wie
mein Vater sie nannte, wa-
ren für eine Frau zu groß,
zu ungeschickt, nur einem
Plumplori angemessen, aber
immerhin mit einer erstaun-
lichen Kraft ausgestattet, die
einem Adam, aber keiner Eva
zugestanden wird.
Nach und nach wurde es

zur Gewohnheit, dass Ruben
zwar dreimal in der Woche
Frau Alsfelder durch Balla-
den beglückte, aber nur ein-
mal hinterher mit uns Kaffee
trank. Nadine pflegte ihn un-
ermüdlich auszufragen, was
er offensichtlich nicht be-
sonders mochte. Immerhin
erfuhren wir, dass er keine
feste Anstellung in einem Fit-

ness-Center anstrebte, weil er
ja noch Vorlesungen besuch-
te. Als ich wissen wollte, was
er eigentlich studierte, wich
er aus. Immerhin gab er zu,
dass er das Studienfach schon
mehrmals gewechselt hatte.
»Da du so schnell auswen-

dig lernen kannst, solltest du
vielleicht das Massieren auf-
geben und lieber zum Thea-
ter gehen«, sagte Nadine.
»Du hätttest jede Rolle blitz-
schnell drauf, das wäre doch
ein Riesenvorteil.«
Daraufhin zuckte Ruben

merklich zusammen und ver-
abschiedete sich rasch. Wahr-
scheinlich hatte ihn Nadine
beleidigt, weil sie seine Fä-
higkeiten als Masseur indi-
rekt in Frage gestellt hatte.

10
Ängste

Allmählich wurde ich im-
mer neugieriger, denn Ruben
war so anders als alle Män-

ner, die ich bisher kennenge-
lernt hatte – auch wenn das
ja nicht allzu viele waren.
Doch ich war vorsichtiger als
Nadine und horchte ihn nicht
so plump aus, wie sie das
gern tat. Als sie sich eines Ta-
ges krankmeldete, war mein
Stündchen gekommen, denn
Ruben wurde plötzlich viel
zutraulicher und offener, als
wir nur zu zweit in der Kü-
che saßen. Ganz ehrlich gab
er zu, dass er unter der so-
genannten Testophobie, also
unter Prüfungsangst leide,
zweitens noch unter einer an-
deren peinlichen Schwäche,
nämlich der Glossophobie.
Davon hatte ich noch nie

etwas gehört, und Ruben er-
klärte mir, es sei die Angst,
öffentlich vor fremden Leuten
zu sprechen. Das sei auch der
Grund, warum viele Beru-
fe für ihn nicht in Frage kä-
men, obwohl er sich für das
Fach selbst durchaus eigne.
So habe er Germanistik und

Anglistik nach zwei Semes-
tern wieder aufgeben müs-
sen, später auch Ethnologie
und Islamwissenschaft. In-
zwischen sei er bei Archäo-
logie und Frühgeschichte ge-
landet, aber sein Scheitern sei
vorhersehbar, sobald er das
erste Referat halten müsse. Es
sei nicht verwunderlich, dass
sein Vater ihn nicht mehr un-
terstützen wolle und ihn des-
halb mehr oder weniger zu
einer praktischen Ausbildung
gezwungen habe.
»Aber warum gerade Mas-

seur? Warum kein Hand-
werk? Du hättest doch auch
Taxi fahren oder irgendeinen
Bürojob machen können?«,
fragte ich.
»Ich konnte mich zu nichts

entschließen«, sagte Ruben
und grinste verlegen. »So-
gar dafür gibt es einen Fach-
begriff: Decidophobie, die
Angst vor Entscheidungen.
Ein Schulfreund meines Va-
ters leitet ein privates Insti-

tut, wo man zum Massage-
therapeut für Wellness und
Gesundheitsprävention aus-
gebildet wird. Da man dort
relativ schnell den Beruf er-
lernen kann, hat mich mein
Vater einfach angemeldet und
diesen Kurs, ohne mit der
Wimper zu zucken, bezahlt.
Und wenn ich noch ein paar
Klienten wie Frau Alsfelder
hätte, wäre ich sogar fast
glücklich. Sie mag mich und
vertraut mir, sie hat mir sogar
einen Schlüssel für ihr Haus
aufgenötigt.«
»Du bist mir ja einer!«, sag-

te ich. »Gibt es noch andere
Phobien, unter denen du lei-
dest? Gott sei Dank hast du ja
keine Angst vor Hunden, aber
vielleicht vor Schlangen und
Spinnen?«
»Nur vor Vögeln«, sagte er

und wurde bei seiner Ant-
wort fast ein wenig rot.

MANNHEIM. Michel Abt und
Dr. Patrick Jahnke werden zur
kommenden Saison Teil des
Trainerteams der Rhein-Ne-
ckar Löwen. Abt, der bereits
von 2004 bis 2022 in unter-

schiedlichen Mannschaften
und Funktionen bei den Löwen
war, übernimmt die Rolle als
Co-Trainer von Maik Machul-
la. Dr. Jahnke stand von 2017
bis 2023 als Torwarttrainer in
Löwen-Diensten, zunächst bei
der U17, später bei der U19 so-
wie der Zweiten Mannschaft.
Abt und Jahnke haben zuletzt
für die Eulen Ludwigshafen
gearbeitet und sind nun wie-
der bei den Löwen vereint. Die
Vertragslaufzeit des Duos be-
trägt drei Jahre.

„Michel kennt die Löwen
und ihre Strukturen sehr gut
und weiß, welche Bedeutung
die Verzahnung zwischen Pro-
fis und Nachwuchs bei uns
hat. Eine seiner Hauptaufga-
ben wird die Kommunikation
mit den Trainern der U19 und
U23 sein. Zudem hat Michel
selbst Erfahrung als Cheftrai-
ner sammeln können, die er
nun bei uns einbringen kann.
Er wird aber auch umgekehrt

sehr viel von Maik lernen.
In unseren Gesprächen hat
sich gezeigt, dass Michel eine
super Ergänzung zu ihm sein
wird“, sagt Uwe Gensheimer,
angehender Sportlicher Leiter
der Rhein-Neckar Löwen.

Zu Dr. Patrick Jahnke, der
unter anderem als Wegberei-
ter für die Karriere von Da-
vid Späth gilt, seit rund drei
Jahren auf Honorarbasis für
die Torhüter der U17-National-
mannschaft zuständig und
als Referent in die DHB-Tor-
hüterausbildung eingebunden
ist, sagt Gensheimer: „Pa-
trick weiß wie Michel, wie
es bei den Löwen läuft, und
wird keine Eingewöhnungs-
zeit brauchen. Er hat schon
einmal hier gearbeitet, sich
dann weiterentwickelt und ist
dabei sogar für den DHB inte-
ressant geworden. Patrick soll
in Zusammenarbeit mit Nach-
wuchskoordinator Martin Ber-
ger sein Konzept bei den Jung-
löwen einbringen, wobei der
Schwerpunkt seiner Arbeit bei
den Profis liegen wird.“
Dass sich die beiden Trainer

schon länger kennen und bei
den Löwen zusammengearbei-
tet haben, ist für Gensheimer
ein schöner Nebenaspekt: „Die
Identität der Löwen zu verste-
hen und diese somit auch au-
thentisch verkörpern zu kön-

nen, ist natürlich von Vorteil.
Dennoch stand bei der Ent-
scheidung für die beiden ihre
fachliche Qualität absolut im

Vordergrund.“
Michel Abt, der in seiner

Zeit als aktiver Handballer
mit den Löwen 2013 den EHF-

Cup und 2017 die Deutsche
Meisterschaft gewann, musste
nach der Saison 2016/17 sei-
ne Spielerlaufbahn aufgrund

eines Knorpelschadens im
Knie beenden. Danach coachte
er sehr erfolgreich die Zweite
Mannschaft, ehe er von Mai

2022 bis Juni 2023 Zweitligist
Eulen Ludwigshafen als Chef-
trainer übernahm. Nun kehrt
er in die Quasi-Heimat zurück:
„Ich freue mich sehr über die-
se Chance, wieder bei den
Löwen und zusammen mit
einem Trainer wie Maik Ma-
chulla arbeiten zu dürfen. Das
fühlt sich definitiv nach Heim-
kommen an und ich kann es
kaum erwarten, am 1. Juli los-
zulegen.“

Dr. Patrick Jahnke sieht es
genauso: „Ich freue mich sehr
zurück bei den Löwen zu sein
und mit gestandenen Welt-
klasse-Torhütern und Ausnah-
metalenten zu arbeiten. Mit
David Späth verbindet mich
eine gemeinsame Geschichte,
der wir nun weitere erfolg-
reiche Kapitel hinzufügen
wollen. Mikael Appelgren ist
nicht zuletzt mit seiner Come-
back-Geschichte sowie seiner
geballten Erfahrung eine abso-
lute Erscheinung in der Hand-
ball-Welt.
Weiter bin ich davon über-

zeugt, dass wir bei den Löwen
eine der besten Torhüter-Aka-
demien im Handballsport auf-
bauen können und auch in den
nächsten Jahren große Talente
entdecken, fördern und an den
Profisport heranführen wer-
den.“

Text: Rhein-Neckar-Löwen

Künftiges Trainerteam der Löwen ist komplett
HANDBALL Michel Abt und Dr. Patrick Jahnke werden zur kommenden Saison Teil des Trainerteams

V. l.: Geschäftsführer Holger Bachert, Dr. Patrick Jahnke, Michel Abt und Uwe Gensheimer. Foto: Martin Sauer / Rhein-Neckar Löwen

Von Florian Reis

FÜRTH/KAISERSLAUTERN
(dpa). Es war ein großer
Schreckmoment für den Fuß-
ball-Zweitligisten 1. FC Kai-
serslautern. Kapitän Marlon
Ritter blieb nach einem Zu-
sammenstoß mit Mitspieler
Daniel Hanslik in der 49. Mi-

nute benommen im eigenen
Strafraum liegen. Schieds-
richter Felix Prigan ließ die
Partie noch einige Sekunden
weiterlaufen, während sich
die Pfälzer schon um ihren
angeknockten Kapitän küm-
merten.
Ritter, der beim spektaku-

lären 4:2-Auswärtssieg gegen
die SpVgg Greuther Fürth
das zwischenzeitliche 1:1 er-

zielt hatte, musste benom-
men und mit blutender Nase
ausgewechselt werden. Ent-
warnung gab der Club aber
noch am Samstagabend. Der
Mittelfeldspieler habe nur
eine leichte Gehirnerschüt-
terung erlitten. Gut möglich
also, dass Ritter im kommen-
den Heimspiel gegen Preußen
Münster am Sonntag (13.30
Uhr/Sky) sein Team schon
wieder anführen kann.

Anfang mit Kritik am
Schiedsrichterteam
Kaiserslauterns Trainer

Markus Anfang hatte für die
Spielfortsetzung kein Ver-
ständnis und kritisierte das
Handeln des Unparteiischen:
„Bei Kopfgeschichten sind
wir alle sehr sensibel. Da-
für haben wir dann auch
den Schiedsrichter und den
Vierten Offiziellen. Ich hät-

te mir gewünscht, dass man
da sofort eingreift“, sagte der
50-Jährige. An seiner Mann-
schaft hat Anfang derzeit we-
nig auszusetzen. Schließlich
sind die Roten Teufel bislang
mit der optimalen Punkte-
ausbeute aus der Winter-
pause gekommen und halten
nach zwei Siegen aus zwei
Spielen weiter den Kontakt
zur Tabellenspitze der Liga.
Der Rückstand auf Tabellen-
führer Hamburger SV beträgt
weiterhin nur zwei Zähler.

FCK trotzt den
Personalproblemen in der
Defensiv

„Ich bin total zufrieden mit
der Art und Weise, wie die
Jungs gespielt haben“, sagte
Anfang über den überzeugen-
den Auswärtssieg in Fürth.
Und das, obwohl der FCK vor

dem Anpfiff mit personellen
Problemen in der Defensi-
ve zu kämpfen hatte. Außer
Almamy Touré, der verletzt
fehlte, fiel auch Jannis Heuer
kurzfristig mit einer Mandel-
entzündung aus.
„Wir hatten keinen Innen-

verteidiger mehr auf der
Bank. Ich finde, die Jungs
haben das alle richtig gut ge-
macht. Auch die, die reinge-
kommen sind. Deswegen sind
wir sehr, sehr glücklich“, so
Anfang.

Marlon Ritter aus Kaiserslau-
tern jubelt über seinen Treffer
zum 1:1.

Foto: picture alliance/dpa /
Daniel Karmann

Kaiserslautern bleibt oben dran - Ritter erleidet Gehirnerschütterung
FUSSBALL ZWEITE BUNDESLIGA Der 1. FC Kaiserslautern fährt in Fürth den zweiten Sieg im zweiten Pflichtspiel dieses Jahres ein / Überschattet wird der Erfolg von

einer Kopfverletzung des Kapitäns Ritter / Coach Anfang übt Kritik

www.
schifferstadter-

tagblatt.de
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Waldhof „Buwe“ erneut ohne
Fortune - 0:1-Niederlage bei

Viktoria Köln
FUSSBALL DRITTE LIGA Elfmeter entscheidet Spiel

MANNHEIM. Die „Buwe“
begannen ihr Auswärtsspiel
bei Viktoria Köln mit einer
Änderung in der Startelf.
Lohkemper rückte für Ab-
ifade ins Sturmzentrum. Die
Stürmer standen auf beiden
Seiten jedoch zunächst nicht

im Mittelpunkt. Bei strö-
mendem Regen spielte sich
das Spielgeschehen in der
ersten halben Stunde eher
zwischen den Strafräumen
ab, wobei die Waldhöfer da-
bei etwas mehr Spielanteile
vorweisen konnten als die
Viktoria. Umso größer war
dann der Schock in der 37.
Minute, als Schiedsrichter
Martin Wilke auf den Elfme-
terpunkt zeigte. Nach einem
Eckball erwischte Klünter in
einem Luftzweikampf seinen
Gegenspieler mit dem Arm

im Gesicht. Güler verwandel-
te den fälligen Strafstoß zum
1:0 für Köln (39. Minute).
Eigentlich hatte der SVW in

der Defensive bis dahin alles
unter Kontrolle. Um so ärger-
licher daher der Rückstand,
mit dem es auch in die Halb-
zeit ging. Die zweite Hälfte
begann mit einem Wechsel
auf Seiten des SVW. Der be-
reits gelb-verwarnte Lohkem-
per blieb in der Kabine. Für
ihn kam Abifade in die Par-
tie. Die Blau-Schwarzen hat-
ten auch in Durchgang zwei
deutlich mehr Spielanteile
als die Viktoria, ohne dabei
jedoch die gut-gestaffelte
Defensive der Kölner in Ver-
legenheit bringen zu können.
Trares versuchte alles.

Brachte Ferati, Thalhammer
und Okpala in die Partie. Ma-
triciani ackerte unermüdlich
auf der linken Außenbahn,
doch wirklich zwingende
Torchancen wollten dabei
nicht herausspringen. Bena-
tellis Abschluss im Strafraum

wurde geblockt (74. Minute),
Feratis Distanzschuss konnte
der Kölner Torhüter entschär-
fen (82. Minute). Die beste
Gelegenheit für den SVW
gab es in der 85. Minute nach
einer scharfen Hereingabe
von Ferati, doch alle poten-
ziellen Abnehmer im Straf-
raum rutschten am Ball vor-
bei. Kurz danach war dann
Schluss.
So steht am Ende wieder

einmal die bittere Erkennt-
nis: Ordentlich gespielt, doch
wieder keine Punkte. Wald-
hof Mannheim hatte zwar
mehr vom Spiel, blieben vor
dem gegnerischen Tor jedoch
wieder einmal zu ungefähr-
lich, um sich für ihren un-
ermüdlichen Einsatz zu be-
lohnen. Nach sechs Spielen
ohne Sieg bei nur zwei erziel-
ten Treffern gilt es Samstag
in einer Woche gegen den SC
Verl endlich den Bock umzu-
stoßen und wieder dreifach
zu punkten.

Text und Foto: Waldhof Mannheim

MANNHEIM/NÜRNBERG.
Die Adler Mannheim sind
nur zwei Tage nach der bit-
teren Heimniederlage gegen
Wolfsburg in die Erfolgsspur

zurückgekehrt. Im Retro-
Spiel zu Nürnberg gewann
die Mannschaft um Kapitän
Marc Michaelis gegen die Ice
Tigers mit 2:1 nach Verlänge-
rung. Ryan MacInnis erzielte
den einzigen Adler-Treffer
in der regulären Spielzeit,
in der Overtime traf Kristian
Reichel zum Sieg.
Die Adler hatten sich eini-

ges vorgenommen, kassier-
ten allerdings nach 37 Sekun-

den durch Cole Maier den
ersten Dämpfer. In der Folge
tat sich Mannheim schwer,
ins Spiel zu finden, hatte
sogar Glück, dass Charlie
Gerard aus spitzem Winkel
an Arno Tiefensee scheiter-
te (8.). Erst nach der Hälfte
des ersten Abschnitts fanden
die Gäste ihren Rhythmus
und kamen im Anschluss an
ein Powerplay durch Ryan
MacInnis zum Ausgleich
(14.). In den rund sechsein-
halb Minuten bis zur Pause
hatten beide Mannschaften
Chancen, Leon Hungerecker
und Tiefensee ließen vorerst
aber keine weiteren Treffer
zu – 1:1 (20.).
Tore fielen auch im Mittel-

abschnitt keine. Dabei hat-
ten die Adler mehr vom Spiel

und die klareren Möglich-
keiten, belohnen konnten
sie sich aber nicht. So traf
Markus Hännikäinen nach
einem Zwei-auf-eins-Kon-
ter den Puck nicht richtig
(21.), Matthias Plachta ziel-
te zu ungenau (24.). In der
Rückwärtsbewegung agierte
Mannheim konzentriert und
taktisch sehr diszipliniert,
Nürnberg tauchte selten ge-
fährlich vor dem Kasten der
Gäste auf. Beim Schuss von
Maier war Tiefensee mit ei-
nem starken Reflex zur Stelle
(27.), der Schuss von Hayden
Shaw zischte knapp am Ad-
ler-Gehäuse vorbei (33.).
Das letzte Drittel knüpfte

nahtlos an die Intensität und
Härte der ersten 40 Minu-
ten an, nennenswerte Tor-

chancen gab es aber selten.
Ryan Stoas Schussversuch
missglückte (42.), Jeremy
McKenna setzte seinen Ab-
schluss zu hoch an (45.). Auf
der Gegenseite probierte es
Marc Michaelis über links,
doch Hungerecker war auf
dem Posten (50.). Da die
Schiedsrichter einem Nürn-
berger Treffer 98 Sekunden
vor Schluss die Anerken-
nung verweigerten und Luke
Esposito aus spitzem Winkel
nur die Latte traf (60.), ging
das Spiel in die Verlängerung.
Dort hatten die Adler das

bessere Ende für sich. Nach
nur 37 Sekunden erzielte
Kristian Reichel nach starker
Vorarbeit von Michaelis den
Siegtreffer.

Text und Foto: Adler Mannheim

Adler siegen in der Verlängerung
EISHOCKEY Sieg gegen Ice Tigers mit 2:1

Junge Männer rauben
fünf Minderjährige an

Bahnhof aus
Männer umzingeln auf einer

Rolltreppe eine Gruppe Minder-
jährige. Sie drohen ihnen Ge-

walt an und rauben sie aus. Die
Polizei bittet um Hilfe

LUDWIGSHAFEN (dpa/lrs).
Zwei Männer haben an ei-
nem Bahnhof in Ludwigs-
hafen fünf Minderjährige
ausgeraubt. Sie hätten die
Gruppe am Freitagabend
mit massiver Gewalt ge-
droht und auch gesagt, dass
sie ein Messer dabeihätten,
teilte die Polizei mit.
Die Täter hätten die Grup-

pe zunächst auf einer
Rolltreppe am Bahnhof
Ludwigshafen Mitte von
beiden Seiten umringt und
anschließend in ein Warte-
häuschen auf dem Bahn-
steig gezwungen. Nach der
Tat flüchteten die Männer
laut Mitteilung. Die Polizei
ermittelt wegen räuberi-
scher Erpressung und sucht
nach Zeugen.

Autofahrerin mit
mehr als zwei

Promille flüchtet von
Unfall

Eine Frau verursacht eine Unfall
- und fährt einfach weiter. Doch
die Geschädigte nimmt die Ver-
folgung auf und ruft die Polizei

LUDWIGSHAFEN (dpa/lrs).
Eine Autofahrerin hat mit mehr
als zwei Promille Atemalkohol
einen Unfall verursacht und ist
anschließend weitergefahren.
Sie sei in der Nacht zu Samstag
auf einer Straße in Ludwigs-
hafen auf die Gegenfahrbahn
geraten, teilte die Polizei mit.
Die entgegenkommende Auto-
fahrerin sei ausgewichen und
habe einen Frontalzusammen-
stoß verhindert. Dennoch seien
die Fahrzeuge kollidiert. Als
die Unfallverursacherin ein-
fach weitergefahren sei, habe
die zweite Frau sie verfolgt und
die Polizei gerufen. Ein Atem-
alkoholtest ergab laut Polizei
einen Wert von 2,05 Promille.
Ihr Führerschein wurde sicher-
gestellt.

Lokalsport ausführlich im Tagblatt!

Von Ulrike John

SINSHEIM (dpa).Eintracht
Frankfurt hat den nächsten
Sieg durch ein spätes Gegen-
tor noch vergeben. Die Mann-
schaft von Trainer Dino Topp-
möller kam bei der TSG 1899
Hoffenheim nur zu einem
glücklichen 2:2 (1:0). Damit

verpasste der Tabellendritte
den vierten Bundesliga-Sieg in
diesem Jahr.
Vor 30.150 Zuschauern im

ausverkauften Sinsheimer
Stadion traf Hugo Ekitiké per
Foulelfmeter (26. Minute)
und in der 71. Minute gegen
ersatzgeschwächten Kraich-
gauer, die unter anderem Na-
tionalkeeper Oliver Baumann
ersetzen mussten. Joker Gift
Orban (65.) und Adam Hlozek
(90.+5) glichen jeweils aus.
Baumanns Vertreter Luca

Philipp stand bei seinem De-
büt im Oberhaus unter be-
sonderer Beobachtung: Der
24-Jährige hatte im DFB-Po-
kalspiel bei den Würzburger
Kickers gepatzt, gegen die Ein-
tracht blieb er ohne Fehler. Als
Ersatzkeeper auf der Bank saß
kurioserweise sein jüngerer
Bruder Tim. Kapitän Baumann
fehlt wegen einer Sehnenver-
letzung im Fuß mehrere Wo-

chen - ein herber Ausfall für
die weiter im Abstiegskampf
befindlichen Hoffenheimer.

Neuzugang Elye Wahi nicht
im Kader
Die Eintracht startete noch

ohne ihren neuen Stürmer
Elye Wahi. Der 22 Jahre alte
Franzose war Ende der Woche
für über 20 Millionen Euro Ab-
löse von Olympique Marseille
gekommen. Im dritten Pflicht-
spiel ohne ihren zu Manches-
ter City abgewanderten Torjä-
ger Omar Marmoush konnten
die Frankfurter wenig über-
zeugen.
Im Duell der beiden Europa-

League-Teilnehmer - die starke
Eintracht schließt die Vorrun-
de am Donnerstag bei AS Rom
ab, die schwächelnde TSG bei
RSC Anderlecht - legten die
Gastgeber wild entschlossen
los. Andrej Kramaric schoss
bei einer Konterchance am
Tor vorbei; Hlozek traf nach
nur sechs Minuten die Latte.

Ekitiké lässt sich vor dem
TSG-Block feiern
Das erste Tor aber gelang

den Frankfurtern - nach einer
VAR-Entscheidung: Kevin
Akpoguma traf im Strafraum
Ekitiké an der Ferse. Schieds-
richter Sascha Stegemann
schaute sich die Szene noch
mal am Schirm an und zeigte

dann auf den Punkt. Ekitiké
selbst trat an und verwan-
delte zum 1:0. Dass sich der
Franzose danach feixend auf
die Werbebande direkt vor
die Südkurve setzte, erboste
natürlich die TSG-Fans da-
hinter.
Hoffenheim hatte am Wo-

chenende zuvor mit dem 3:1 in
Kiel eine Serie von neun sieg-
losen Pflichtspielen beendet,
rannte nun aber wie so oftin
dieser Spielzeit einem Rück-
stand hinterher.

Hoffenheim patzt im
Abschluss

Erneut Hlozek und Max
Moerstedt hätten noch vor
der Pause ausgleichen kön-
nen, als sich die Frank-
furter gerade noch in ihre
Schüsse warfen.
Im Abschluss zu harmlos

- das zog sich mal wieder
durch das Spiel der TSG.
Nach der Pause bemühte

sich die Eintracht um Spiel-
kontrolle, nach vorn ging

es meist eher behäbig. Hin-
ten musste Torwart Kevin
Trapp den Ball nach einem
Abschluss von Anton Stach
von der Linie kratzen.
Nach dem Ausgleich

durch den eingewechselten
Neuzugang Orban traf Kra-
maric nur den Pfosten. Im
schnellen Gegenzug gelang
Ekitiké sein elfter Saison-
treffer.
Doch Hlozek ließ die TSG

in der Nachspielzeit doch
noch jubeln.

Hoffenheim rettet Punkt gegen Eintracht mit
spätem Tor

FUSSBALL ERSTE BUNDESLIGA Die Eintracht verwaltet bei der TSG Hoffenheim viel - und wird dafür
bestraft / Hoffenheim belohnt sich ohne Torwart Baumann mit einem Treffer in der Nachspielzeit

Hoffenheims Andrej Kramaric reagiert. Foto: picture alliance/dpa/Uwe Anspach
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Singen

Die britische Schauspielerin
Carey Mulligan (39, „Promising
Young Woman“) singt gerne
und gut, wie sie in der Komö-
die „The Ballad of Wallis Is-
land“ beweist. Eine zweite Kar-
riere möchte sie daraus aber
nicht machen. „Dafür ist meine
Stimme doch nicht stark genug.
Für Konzerte reicht es nicht“,
sagte sie beim US-Sundance-
Festival in Park City, wo der
Film Premiere feierte.

Enttäuschung

Dschungelcamperin Yeliz Koç
(„Make Love, Fake Love“) feiert
ihren Geburtstag nie. In der
zweiten Folge der RTL-Show
„Ich bin ein Star – Holt mich
hier raus!“ erzählte der 31-jäh-
rige Realitystar die traurige Ge-
schichte dahinter: „Ich hasse
meinen Geburtstag.“ Sie sei oh-
ne Vater groß geworden. Und
an jedem Geburtstag habe sie
vergeblich und völlig enttäuscht
auf seinen Anruf gewartet. Yeliz Koç

Anfeindungen

Die spanische Trans-Schau-
spielerin Karla Sofía Gascón (52)
hat nach ihrer Oscar-Nominie-
rung für ihre Rolle im Musical-
Thriller „Emilia Pérez“ nicht
nur Glückwünsche, sondern
auch zahlreiche Anfeindungen
erhalten. Im Netz gebe es eine
„organisierte Kampagne“ gegen
den Film, meinte Gascón, die
als erste Trans-Frau überhaupt
für den Oscar als beste Haupt-
darstellerin nominiert wurde. Karla Sofía Gascón

LEUTE HEUTE

Carey Mulligan Fotos: dpa

Eine rettende Spende für Frühchen
Muttermilchbanken versorgen Babys, deren Mütter nicht selbst stillen können / Der Bedarf ist groß, der Mangel auch

DORTMUND. Mit nur 620
Gramm und viel zu früh
kommt Jonathan zur Welt.
Ein Winzling. Seine Organe
sind nicht ausgereift. Er kann
nicht alleine atmen, sein
Saugreflex muss sich erst
noch entwickeln. „Ich hatte
Angst, dass er nicht überlebt.
Er war wochenlang intubiert,
wir hatten kaum Hoffnung“,
erzählt seine Mutter Fonny
Wilde im Dortmunder Klini-
kum. Für kleine Frühchen wie
Jonathan ist Muttermilch be-
sonders wichtig, für schwache
oder kranke Säuglinge manch-
mal sogar überlebenswichtig.
Und hier wird es oft hoch-
problematisch.
Viele Mütter können nicht

oder nicht sofort stillen „Ich
hatte viel Stress. Jonathan
war so klein. Er ist schon
nach 25 Wochen geboren, und
meine Milchproduktion
klappte nicht“, sagt die 38-
Jährige. „Er hat gespendete
Milch von einer anderen Ma-
ma bekommen, ich war sehr
erleichtert.“
Die Dortmunder Kinderkli-

nik hat vor zehn Jahren – als
Erste in Nordrhein-Westfalen
– eine Humanmilchbank auf-
gebaut, und viele Säuglinge
profitieren seitdem davon. So
auch Jonathan, der nach drei
Monaten nun 2.160 Gramm
auf die Waage bringt. Der
Kleine saugt inzwischen
schon tapfer selbst am Fläsch-
chen.
Wenn Kinder viele Wochen

zu früh auf die Welt kommen,
das Saugen als Stimulation
fehlt, komme die Milchpro-
duktion der Mutterbrust nicht
in Gang, erläutert Dominik
Schneider, Leiter der Kinder-
klinik. „Die Milchspenden
sind für diese Mütter gedacht,
um bei ihnen erst mal Druck
rauszunehmen, damit sie viel-
leicht später doch noch stillen
können.“ Zum anderen gebe
es Mütter, die krank sind, Me-

dikamente nehmen und daher
nicht stillen können. Auch de-
ren Babys sollten mit gespen-
deter Milch ernährt werden.
Wer mit nur wenigen Hun-

dert Gramm Geburtsgewicht
ins Leben startet, ist beson-
ders verletzlich. Haut, Magen-
Darm, Lunge – alle Organe
sind noch unreif.
Es könne Komplikationen

geben, das Risiko für Erkran-
kungen – auch mit tödlichem
Verlauf – sei erhöht, schildert
Schneider, der den Aufbau
von Humanmilchbanken in
Hannover, Münster oder Es-
sen beratend unterstützt hat-
te. „Muttermilch hat einen
schützenden Effekt.“ Sie ent-
halte wichtige Enzyme und
Abwehrstoffe. In Dortmund

ist die Versorgung mit Human-
milch gesichert. Aber das ist
längst nicht überall so. Aktu-
ell gibt es 53 Frauenmilchban-
ken, in jedem Bundesland
mindestens eine, fast immer
an Kliniken angegliedert, wie
Kinderarzt Rudolf Ascherl von
der Frauenmilchbank-Initiati-
ve (FMBI) berichtet.

Qualität der Spenden
wird streng kontrolliert

Eine Milchbank aufzubauen,
sie nachhaltig zu betreiben
und immer genügend Spende-
rinnen zu finden, ist laut
FMBI schwierig. Eine Kinder-
klinik brauche Platz, Personal
und müsse die Finanzmittel in
der Regel selbst tragen. Obers-

te Zielgruppe für gespendete
Milch sind Frühchen, die vor
der 32. Schwangerschaftswo-
che zur Welt gekommen sind
oder bei der Geburt weniger
als 1.500 Gramm auf die Waa-
ge bringen, sagt Corinna Ge-
bauer, Leiterin der Frauen-
milchbank am Uniklinikum
Leipzig: „Für diese Kinder
stellt es einen Überlebensvor-
teil dar, wenn man sie rein mit
menschlicher Milch ernährt.“
Die Neonatologin betont:
„Optimal ist die Milch der
eigenen Mutter. Wenn es die
nicht gibt oder sie nicht aus-
reicht, ist die Milch fremder
Mütter die beste Alternative.“
Manche Frühchen kämpften

mit einer schweren Darment-
zündung, die häufig zum To-

de führe. „Bei Ernährung mit
rein menschlicher Milch tritt
diese Erkrankung in der
Hochrisikogruppe deutlich
seltener auf“, weiß Gebauer.
Das gelte auch etwa bei
schweren Augen- oder Lun-
generkrankungen.
Knapp zehn Prozent der Kin-

der in Deutschland kommen
zu früh zur Welt – und von ih-
nen haben wiederum zehn
Prozent ein Geburtsgewicht
unter 1.500 Gramm, sagt
Ascherl. Es handele sich um
jährlich fast 10.000 Babys, de-
finitiv keine kleine Gruppe.
Der Bedarf ist groß, der Man-
gel auch, heißt es beim Netz-
werk FMBI. Und grundsätz-
lich sei Muttermilch für alle
Säuglinge die beste Ernährung

– auch für die gesunden.
Milchbanken sammeln, unter-
suchen, lagern und verteilten
gespendete Milch. In der frü-
heren DDR hatten sie lange
Tradition, in Westdeutschland
wurden in den 1970er- und
80er-Jahren fast alle abgebaut
– und erst seit einigen Jahren
erleben sie allmählich eine
Wiedergeburt, wie Schneider
als einer der Pioniere berich-
tet. Spenderinnern sind Müt-
ter mit großem Milchüber-
schuss.
Jonathan und seine Mutter

können die Kinderklinik bald
verlassen. „Ich bin sehr dank-
bar. Jonathan wird Tag für Tag
größer. Er ist mein kleines
Wunder“, sagt die glückliche
Mama Fonny Wilde.

Von Yuriko Wahl-Immel

Schlechtes Wetter und Regen setzen Meister Adebar zu
Naturschützer beklagen schlechtes Storchenjahr / Die gute Nachricht: Im Hunsrück und in der Eifel siedeln sich die Vögel wieder an

BORNHEIM (dpa). Die jüngs-
te Brutsaison war für den Be-
stand der Störche in Rhein-
land-Pfalz die schlechteste
seit Beginn der Wiederansied-
lung der Vögel vor fast 30 Jah-
ren. „Die tiefen Temperaturen
und die lange Regenperiode
sorgten dafür, dass viele Jung-
tiere im Nest erfroren oder
verhungerten“, sagte die Lei-
terin des Storchenzentrums in
Bornheim, Jessica Lehmann.
Als Beispiel nannte sie die

Südpfalz: Hier seien aus 158
Horsten in den Kreisen Ger-
mersheim, Südliche Weinstra-
ße und der Stadt Landau nur
138 Jungstörche beringt wor-
den. „Viele Nester blieben
leer.“
Für das gesamte Bundesland

zeichne sich ein etwas diffe-
renzierteres Bild, sagte Leh-

mann. „Die Storchenpopula-
tion in Rheinland-Pfalz hat
minimal zugenommen: Wo es
2023 noch mehr als 580 Stor-
chenpaare waren, brüteten
2024 mehr als 620 Paare.“
Dies liegt auch daran, dass
sich die Weißstorchpopulation
weiterverbreite. „Regionen
wie der Hunsrück und die
Eifel, die bisher keine Stor-
chenvorkommen hatten, wur-
den in den vergangenen Jah-
ren attraktiver für den Groß-
vogel.“
Dennoch zeige auch diese

Gesamtzahl deutlich, dass es
kein gutes Jahr für den Stor-
chennachwuchs gewesen sei.
„Mit 719 Jungtieren und damit
einem Durchschnitt von 1,14
Jungen pro Nest war 2024 das
schlechteste Jahr seit der Wie-
deransiedlung des Weiß-

storchs in Rheinland-Pfalz ab
1997.“
Im Regelfall schützten die

Elterntiere ihre Jungen, indem
sie etwa ihre Flügel darüber
ausbreiten. „Bei Dauerregen,
den es im vergangenen Jahr
gab, durchweicht jedoch auch
bei Altstörchen das Feder-
kleid. Dies ist vielfach pas-
siert, sodass die Eltern keinen
Schutz bieten konnten.“ Zu-
dem werde das Gefieder
durch Wasser schwer und das
Fliegen sehr anstrengend.
„Das kann dazu führen, dass
die Eltern weniger Futter ins
Nest bringen, Jungtiere weni-
ger Nahrung bekommen und
schwächer oder anfälliger für
Krankheiten werden.“
Die Lage zeige, wie abhängig

Störche von ihrer Umwelt sei-
en. „Das betrifft nicht nur den

Weißstorch, sondern auch
viele andere Vogelarten, die
nicht so nahe am Menschen
leben“, meinte die Storchen-
zentrum-Leiterin. Zwar bilde-
ten viele Vogelarten mehrere
Gelege im Jahr, sodass eine
schlechte Episode ausgegli-
chen werden könne, der
Storch gehöre aber nicht da-
zu.
Der Storchenbestand in

Rheinland-Pfalz galt von 1974
bis 1996 als erloschen. 1997
startete ein Wiederansied-
lungsprojekt. Träger des Zent-
rums in der regionalen „Stor-
chen-Hauptstadt“ Bornheim
ist die vor mehr als 20 Jahren
ins Leben gerufene Aktion
PfalzStorch, die eine zentrale
Rolle bei der Wiederansied-
lung der Klapperschnäbel
spielt.

Die Storchenpopulation in Rheinland-Pfalz hat im vergangenen
Jahr nur leicht zugenommen. Foto: dpa

Sabine Senge, Leiterin der Milchbank der Dortmunder Kinderklinik, holt Spendermilch aus dem Kühlschrank. Foto: dpa

Nach Sturm:
Hunderttausende
weiter ohne Strom
LONDON (dpa). In Großbritan-

nien und Irland sind die Folgen
von Sturm Éowyn weiter zu
spüren. Rund 402.000 Haus-
halte, Bauernhöfe und Unter-
nehmen in der Republik Irland
sowie 140.000 weitere im briti-
schen Nordirland hatten laut
dem Energieversorger ESB Net-
works am Samstagabend wei-
ter keinen Strom. Berichten
zufolge hatten rund 120.000
Menschen in der Republik Ir-
land zudem kein fließendes
Wasser, die Wasserversorgung
für weitere 400.000 war dem-
nach gefährdet. Der Wasser-
versorger Uisce Éireann arbei-
tete nach eigenen Angaben an
einer Wiederherstellung seiner
Dienste. Die Insel Irland war
von dem Sturm am Freitag be-
sonders heftig betroffen.

Irland und Teile
Großbritanniens betroffen

Auch in Teilen Schottlands
haben nach Angaben der Re-
gierung in Edinburgh rund
35.000 Haushalte weiter kei-
nen Strom. Der Verkehr bleibe
gestört. Straßen seien gesperrt,
viele Zug-, Bus-, Flug- und
Fährverbindungen müssten
weiterhin gestrichen werden,
hieß es in einer Mitteilung. Éo-
wyn war in der Nacht um Frei-
tag auf Irland und Teile Groß-
britanniens getroffen und hat-
te massive Schäden verursacht

CIA untersucht
Corona-Ursprung
WASHINGTON (dpa). Der

neue Direktor des US-Aus-
landsgeheimdienstes CIA,
John Ratcliffe, hat als eine sei-
ner ersten Amtshandlungen
die Einschätzung seiner Be-
hörde zum Ursprung des Coro-
na-Virus geändert. Diese geht
nun von einer Laborpanne
aus. „Die CIA schätzt mit ge-
ringem Vertrauen ein, dass ein
forschungsbedingter Ursprung
der Covid-19-Pandemie auf
der Grundlage der verfügbaren
Berichte wahrscheinlicher ist
als ein natürlicher Ursprung“,
heißt es in einer Mitteilung,
die US-Medien vorlag. Man
untersuche aber weiter den
Ursprung des Virus. Der Sohn
von US-Präsident Donald
Trump, Don Jr., pries Ratclif-
fes Entscheidung auf der Platt-
form X an. Die CIA hatte zu-
vor die Position vertreten, dass
es nicht ausreichend Informa-
tionen gebe, um zu beurteilen,
ob das Virus von einem Tier
auf einen Menschen überge-
sprungen sei – oder auf eine
Panne in einem chinesischen
Labor zurückgeht.

Auf Feuer
folgt Regen

LOS ANGELES (dpa). Nach den
verheerenden Bränden in Los
Angeles könnte ein Sturmtief
mit Regen und kühleren Tempe-
raturen den Einsatzkräften hel-
fen – aber auch Überschwem-
mungen und Schlammlawinen
auslösen. Wasser, das der tro-
ckene Boden nicht aufnehmen
kann, könne Trümmer mit sich
reißen, warnten die Behörden
im Süden Kaliforniens. „Es gibt
noch viel Unsicherheit bei die-
sem Sturm“, teilte der Wetter-
dienst für Los Angeles mit. „Die
Gefahr ist groß genug, um sich
auf das schlimmste Szenario
vorzubereiten.“ Seit Anfang Ja-
nuar kämpfen Einsatzkräfte im
Großraum Los Angeles in Süd-
kalifornien gegen schwere
Brände, angefacht von starken
Winden. Die schlimmsten von
ihnen sind zwar mittlerweile
weitgehend unter Kontrolle,
doch immer wieder flammen
neue Feuer auf. Suchteams stie-
ßen bisher auf 28 Opfer.
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8.25 Die Ratgeber 8.55 Neues von den
Ziegenbauern vom Bergwinkel 9.40 Rote
Rosen 10.30 Sturm der Liebe 11.20 Utta
Danella – Von Kerlen und Kühen.
TV-Komödie (D 2014) 12.50 In aller
Freundschaft – Die jungen Ärzte 13.40
Gefragt – Gejagt 14.25 Quizduell –
Olymp 15.15 Die kleinen Giganten des
Nordens – Das Geheimnis der Lemminge

16.00 B hallo hessen Magazin
16.45 hessenschau Magazin
17.00 hallo hessen Magazin
17.45 hessenschau Magazin
18.00 Maintower Magazin
18.25 B J Brisant Magazin
18.45 J Die Ratgeber Magazin
19.15 B alle wetter Nachrichten
19.30 B J hessenschau Magazin

20.00 J Tagesschau
20.15 5 Jahre Corona – Gesellschaft

am Limit Dokumentation. Die
Pandemie ist vorbei, hat aber
bei den Menschen viele Wunden
hinterlassen.Was können
wir künftig besser machen?

20.45 Was bewegt euch, Hessen?
Corona und die Folgen

21.15 + heimspiel! U.a.: Eintracht-
Aktuell – wer kann Omar
Marmoush ersetzen?

22.00 v Tatort: Verbrannt
Kriminalfilm (D 2015)

6.55 Mit dem Elefanten 7.19 KiKANiN-
CHEN 7.20 Der kleine Drache Kokosnuss
7.45 Sesamstraße 8.05 Lieselotte 8.20
Petronella Apfelmus 8.45 Ritter Rost
9.10 Animanimals 9.15 Ene Mene Bu –
und dran bist du 9.25 Wuffel, der
Wunderhund 9.35 Edmund und Luzie
10.10 KiKANiNCHEN 10.15 Franklin
und Freunde 11.00 logo! 11.10 Das
Dschungelbuch 12.25 Mit der Maus
12.55 Power Players 13.15 Sherlock
Yack – Der Zoodetektiv 13.40 Die Pfef-
ferkörner 14.10 Schloss Einstein – Erfurt
15.00 Eine lausige Hexe 15.50 H2O –
Abenteuer Meerjungfrau 16.15 Power
Sisters 16.40 Taylors Welt der Tiere
17.00 The Garfield Show 17.25 Die
Schlümpfe 17.50 Wickie 18.10 Die
Biene Maja 18.35 Meine Freundin
Conni 18.50 Sandmann 19.00 Lassie
19.25 Wissen macht Ah! Magazin

5.30 ARD-Morgenmagazin 9.00 heute
Xpress 9.05 Volle Kanne. U.a.: Fachkräfte-
mangel: Welche Lösungsansätze gibt es?
10.30 Notruf Hafenkante. Weggesperrt
11.15 SOKO Wismar. Vor Anbruch der
Nacht 12.00 heute 12.10 ZDF-Mittags-
magazin 14.00 heute – in Deutschland
14.15 Die Küchenschlacht 15.00 heute
Xpress 15.05 Bares für Rares. Magazin

6.00 Punkt 6 7.00 Punkt 7 8.00 Punkt
8 9.00 Gute Zeiten, schlechte Zeiten
9.30 Unter uns 10.00 Ulrich Wetzel –
Das Strafgericht 11.00 Barbara
Salesch – Das Strafgericht 12.00 Punkt
12 15.00 Barbara Salesch – Das Straf-
gericht. Doku-Soap. Hat Ex-Knacki Frau
in Garage eingesperrt, um Geldtranspor-
ter-Fahrer zu erpressen?

5.30 Frühstücksfernsehen. Magazin
10.00 Auf Streife. Erpresser fliegt aus
fahrendem Auto und wird verletzt /
Stalker verschickt Tierkadaver / Mutter
schickt Kinder klauen 13.00 Auf
Streife – Die Spezialisten. Hurra, hurra,
die Disco brennt / Blitzschnell getroffen
15.00 Auf Streife – Die neuen Einsätze.
Doku-Soap. Der stalkende Hausmeister

6.10 Galileo Stories 7.10 Galileo
X-Plorer 8.15 Die Simpsons 8.45 How I
Met Your Mother 9.10 The Middle 9.35
Two and a Half Men 11.00 Young
Sheldon 11.30 The Big Bang Theory
12.50 How I Met Your Mother 13.15 The
Middle 13.45 Two and a Half Men
15.05 Young Sheldon. Comedyserie
15.35 The Big Bang Theory. Comedyserie

9.30 Tierärztin Dr. Mertens 10.20 Eisbär,
Affe & Co. 10.30 Nashorn & Co. 11.00
Gedenken an die Opfer des Nationalso-
zialismus – 80. Jahrestag der Befreiung
des Konzentrationslagers Auschwitz
12.45 Museums-Check 13.15 Reisetipp
Südwest 13.25 strassenstars 13.55
Gefragt – Gejagt 14.40 Meister des
Alltags 15.10 Quizduell-Olymp

16.00 B J heute – in Europa
16.10 B J v Die Rosenheim-Cops
17.00 B J heute
17.10 B J hallo deutschland
18.00 B J v SOKO Potsdam

Krimiserie. Lagerkoller
19.00 B J heute / Wetter
19.25 B J WISO Baustelle Deutsch-

land – Gesundheit und Pflege

16.00 B Ulrich Wetzel Doku-Soap
17.00 B Verklag mich doch!
17.30 Unter uns Daily Soap
18.00 B Explosiv – Magazin
18.30 B Exclusiv – Das Star-Mag.
18.45 B RTL Aktuell
19.00 B RTL Aktuell – Das Wetter
19.05 Alles was zählt Daily Soap
19.40 Gute Zeiten, schlechte Zeiten

16.00 B J Lebensretter hautnah
17.00 B J Notruf Patientin muss

aus Rollator befreit werden /
Feuerwerk im Oberschenkel

18.00 B Lenßen hilft Doku-Soap
GoWest / Ausgeliefert

19.00 B J Die Landarztpraxis
Arztserie. Mut zur Wahrheit

19.45 B SAT.1 :newstime

17.00 B taff Magazin
18.00 B ProSieben :newstime
18.10 C B J Die Simpsons

Zeichentrickserie
Spoiler Boy / Bildschirmlos

19.05 + B Galileo Magazin. Billiger
OP-Tourismus. „Galileo“ beglei-
tet zwei Deutsche bei ihrer
Schönheits-OP in Istanbul.

16.05 B J Kaffee oder Tee U.a.:
Wintergemüse richtig ernten /
Upcycling: Altes Tischbein wird
zum schönen Kerzenhalter

17.00 B J SWR Aktuell RP
17.05 B J Kaffee oder Tee
18.00 B J SWR Aktuell RP
18.15 B J SWR Landesschau
19.30 B J SWR Aktuell RP

20.15 B J v Unter anderen
Umständen: Die einzige
Zeugin Kriminalfilm (D 2025)

21.45 B J heute journal
22.15 ^ B J v One Life – Wer

ein Leben rettet, rettet die
ganze Welt Drama (GB 2023)
Mit Anthony Hopkins, Helena
Bonham Carter. Regie: James
Hawes. Der Londoner Börsen-
makler Winton reist 1938 nach
Prag und sieht die Not jüdischer
Flüchtlingsfamilien in den
Lagern. Er rettet 669 Kinder.

20.15 B Ich bin ein Star – Holt
mich hier raus! Doku-Soap
Mit Dr. Bob. Das Dschungel-
camp kehrt nach Australien
zurück. Sonja Zietlow und Jan
Köppen moderieren die Show.

22.15 B Ich bin ein Star – Holt
mich hier raus! Die Stunde
danach Talkshow. Mod.: Angela
Finger-Erben, Olivia Jones

22.45 B RTL Direkt
22.50 B Ich bin ein Star –

Holt mich hier raus! Die
Stunde danach Talkshow

20.15 B J Über Geld spricht
man doch! Doku-Soap
Zu Gast: Maren Gilzer, Gitta
Saxx, Anne-Sophie Briest, Jürgen
Wegmann. Anne-Sophie Briest
ist ehrgeizig und das scheint
sich auszuzahlen. Glücksradfee,
Maren Gilzer, gibt ihre Villa
nahe Berlin auf, um in die
hessische Provinz zu ziehen ...

22.25 B J Die Kiez-Streife AnWo-
chenenden bewältigen die Beam-
ten der Hamburger Davidwache
zahlreiche Einsätze auf St. Pauli.

20.15 B J TV total – Aber mit
Gast Show. Bereit für das letzte
Wortduell? Im Studio kommt es
zum ersten Aufeinandertreffen
von Sebastian Pufpaff mit Artist
René Casselly nach dessen Sieg
beim „TV total Promi-Wrest-
ling“. Im Ring war dem Beweg-
lichkeits-Champion für den
Sieg jedes Mittel recht.

21.25 B J Chris du das hin?
Show. Zu Gast: Steven Gätjen

22.25 B Aushalten: Nicht lachen –
Supercut Vol.II Show

20.00 B Tagesschau
20.15 J Land – Liebe – Luft

Dokumentationsreihe. Mit
Schwein in ein neues Leben

21.00 J Traumhaft Wohnen –
Die ARD Room Tour Dokumen-
tationsreihe. Vom 4x4-Meter-
Haus bis zur alten Turnhalle

21.45 B J SWR Aktuell RP Magazin
22.00 J Sag die Wahrheit Show
22.30 J Meister des Alltags

Show. Mitwirkende: Jess
Schöne, Antoine Monot, Jr.,
Bodo Bach, Sonya Kraus

23.55 B heute journal update
0.10 ^ J Am Ende kommen

Touristen Gesellschaftsdrama
(D 2007) Mit Alexander Fehling
Regie: Robert Thalheim

1.30 B J G Annika – Mord
an Schottlands Küste Krimi-
serie. Recht oder Gerechtigkeit /
Väter und Söhne / Enthüllun-
gen / Sankt Christophorus

4.30 B Deutschland von oben

23.25 + B Spiegel TV U.a.: Attacke
von Rechts:Wie junge Neonazis
ihre Gegner ins Visier nehmen

0.00 B RTL Nachtjournal
0.25 B RTL Nachtjournal Spezial:

Karl Lauterbach im Interview
0.45 B Ich bin ein Star – Holt

mich hier raus! Doku-Soap
2.25 B Ich bin ein Star –

Holt mich hier raus!
Die Stunde danach Talkshow

23.25 B Die Urlaubs-Docs
Reportage. „Die Urlaubs-
Docs“ bieten Urlauber und
Urlauberinnen Unter-
stützung im Ferienparadies.

0.25 B J Über Geld spricht
man doch! Doku-Soap

2.10 B Auf den Punkt Magazin
2.15 B The Biggest Loser Show
3.55 B Die Urlaubs-Docs
4.40 B Auf Streife Doku-Soap

0.50 B TV total Show
Moderation: Sebastian Pufpaff

1.45 B Die Quatsch Comedy
Show Zu Gast: Tony Bauer,
Jonas Greiner, Friedemann
Weise, Benni Stark

2.40 B World Wide
Wohnzimmer Show

2.55 B ProSieben :newstime
3.00 B WE LOVE Mallorca
4.00 B Galileo Magazin

23.00 J Quizduell-Olymp
Show. Zu Gast: Thomas
Heinze, Stephanie Stumph

23.50 J strassenstars Show
0.20 J Die Montagsmaler Show
1.05 J Sag die Wahrheit Show
1.35 J Meister des Alltags Show
2.05 J Kurzstrecke mit

Pierre M. Krause Show
2.25 J Kaffee oder Tee Magazin
4.15 J SWR Landesschau Magazin

9.00 Westpol 9.30 Gefragt – Gejagt
10.15 Sturm der Liebe 11.05 Rote
Rosen 11.55 Elefant & Co. 12.45
aktuell 13.00 Das Waisenhaus für wilde
Tiere – Abenteuer Afrika 13.50 Panda,
Gorilla & Co. 14.20 Rentnercops 16.00
aktuell 16.15 Hier und heute 18.00
aktuell / Lokalzeit 18.15 Servicezeit
18.45 Aktuelle Stunde 19.30 Lokalzeit
20.00 Tagess. 20.15 Der Vorkoster.
Burger-Boom – die neuesten Hambur-
gertrends im Check 21.00 Grenzenlos
köstlich mit Björn Freitag und Tamina
Kallert 21.45 aktuell 22.15 Nord bei
Nordwest: Natalja. Krimi (D 2022) 23.45
FAKING BAD – Besser als die Wahrheit

9.10 Dahoam is Dahoam 10.10 Pinguin,
Löwe & Co. 11.00 Spürnase, Fährtensau
& Co. 11.50 Wächter der Wale 12.35
Gefragt – Gejagt 13.20 Quizduell –
Olymp 14.10 Rentnercops 15.00 aktiv
und gesund 15.30 Schnittgut 16.00
BR24 16.15 Wir in Bayern 17.30
Abendschau – Der Süden 18.00 Abend-
schau 18.30 BR24 19.00 Unkraut
19.30 Dahoam is Dahoam 20.00
Tagess. 20.15 Der Schmidt Max auf der
Suche. nach der Schönheit 21.00 Öster-
reichs Bergdörfer – Vom Walsertal zum
Montafon. Dokumentation 21.45 BR24
22.00 Lebenslinien. Porträtreihe 22.45
Kunst aus dem Todeslager 23.35 Puzzle

12.45 Portugal, da will ich hin! Spezial –
Lissabon und Porto 13.15 Borkum ... mit
Judith Rakers 14.00 Land zwischen den
Strömen. Von der Elbe bis zur Ems / Von
der Elbe bis zur Ostsee / Von der Elbe bis
zur Oder 18.30 nano 19.00 heute 19.20
Kulturzeit 20.00 Tagess. 20.15 Aben-
teuer Kilimandscharo – Die Highlights.
Dokumentarfilm (CH 2024) Regie:
Michèle Sauvain 21.50 Bahnhöfe dieser
Welt – Nächster Halt Zukunft. Reporta-
gereihe. Hauptbahnhof Zürich 22.00 ZIB
2 22.25 Aracy: Der Engel von Hamburg.
Dokumentarfilm (D 2022) Regie: Gabri-
ele Rose 0.00 Dickes Konto, noble Ziele:
Wenn Reiche ihre Millionen teilen

5.00 Teleshopping 7.00 Exatlon
Germany – Die Mega Challenge 9.30
Neighbourhood Blues – Streifenpolizei
im Einsatz 10.25 Highway Cops 11.50
My Style Rocks 14.20 Grenzschutz
Südamerika. Dokureihe. Falschgeld / Ein
Friedhof ohne Blumen / Fluchtgefahr
15.45 Hausmeister Krause – Ordnung
muss sein. Comedyserie. Der Hochzeits-
tag / Der böse Nachbar 16.45 My Style
Rocks. Show 19.20 Hausmeister
Krause – Ordnung muss sein. Comedyse-
rie. Die Erbtante / Der Sündenfall 20.15
Exatlon Germany – Die Mega Challenge.
Show 22.45 My Style Rocks 1.00 Die
PS-Profis – Mehr Power aus dem Pott

5.05 Abenteuer Leben täglich 8.30 Blue
Bloods – Crime Scene New York 10.15
Castle. Im Auge des Betrachters /
Dämonen / Banküberfall / Heartbreak
Hotel / Bis dass der Tod uns scheidet / B
für Bürgermeister 15.50 newstime
16.00 Castle. Ein Haufen Kläffer 16.55
Abenteuer Leben täglich. Genial saiso-
nal – Kohl 17.55 Mein Lokal, Dein
Lokal. „ShiroSen“, Potsdam 18.55
Achtung Kontrolle! Knochenbruch? Alle
Jahre wieder – Flugrettung Hintertux
20.15 ^ The Dark Knight. Actionfilm
(USA/GB 2008) Mit Christian Bale 23.20
^ Ultraviolet. Sci-Fi-Film (USA 2006)
1.05 ^ Machete.Actionfilm (USA 2010)

5.10 Medical Detectives 5.55 CSI: NY
7.35 CSI: Vegas 9.25 vox nachrichten
9.30 CSI: Vegas 10.20 CSI: Den Tätern
auf der Spur 11.15 CSI: Miami 15.00
Shopping Queen 16.00 Guidos Deko
Queen 17.00 Zwischen Tüll und Tränen
18.00 First Dates – Ein Tisch für zwei
19.00 Das perfekte Dinner. Doku-Soap.
U.a.: Tag 1: Savannah, Braunschweig
20.15 Goodbye Deutschland! Die
Auswanderer. Doku-Soap. Brasilien-
Spezial / Auswandern aus Liebe. Brasi-
lien: Ronald Schill, Familie Leonhardi
und Familie Blankenhorn / Julia Kofler,
USA / Jessica, England 0.10 nachr. 0.30
Medical Detectives. Dokureihe

11.30 Einfach genial 11.55 Kultige Kohl-
fahrten – Gastronomie im Ausnahmezu-
stand 12.25 In aller Fr. 13.10 In aller Fr.
– Die jungen Ärzte 14.00 Heiße Tage im
Schnee – Hochsaison im Oberharz 15.00
Info 15.15 Nordtour 16.00 Info 16.15
Gefragt – Gejagt 17.00 Info 17.10
Seehund & Co. 18.00 Regional 18.15
Tatort Supermarkt – Detektive im Einsatz
18.45 DAS! 19.30 Regional 20.00
Tagess. 20.15 Markt. Magazin 21.00
Die Ernährungs-Docs 21.45 Info 22.00
Unser Fluss soll leben! 22.45 Kultur –
Das Journal 23.15 ^ Aus einem deut-
schen Leben. Dokudrama (D 1977) 1.35
Winterreise. Dokufilm (D/DK 2019)

10.30 phoenix plus 12.00 phoenix vor
ort 12.45 phoenix plus 14.00 phoenix
vor ort 14.15 Der grüne Visionär –
Adenauers Gärten 14.45 phoenix plus
15.00 Die zwei Leben des Willy Brandt
15.45 Terror im Deutschen Herbst – Die
Schleyer-Entführung 16.30 Krieg, nein
danke! – Jung in den 80ern 16.45
Dokumentation 17.30 phoenix der tag
18.00 Aktuelle Reportage 18.30
Damals in Australien 20.00 Tagess.
20.15 Anne Franks Wiener Stiefschwes-
ter – Das Mädchen, das überlebte 21.00
Morbus K – Die Krankheit, die die Nazis
fernhielt 21.45 heute-journal 22.15
unter den linden 23.00 phoenix der tag

10.25 Stolpersteine – gegen das
Vergessen 11.25 Der eisige Weg zum
Extrembergsteiger 11.55 Küchen der
Welt 12.25 Stadt Land Kunst 14.00
Mord im Mittsommer: Esther (2/3) Krimi-
nalfilm (S 2023) 15.30 Paul McCartney
– Eine Beatles-Legende 16.25 Mahlzeit!
16.55 Unterwegs im hohen Norden
17.50 Pumas –Wild imWesten der USA
18.35 Wenn Tiere es aus Spaß an der
Freude tun 19.20 Arte Journal 19.40 Ein
Holocaust-Überlebender als TikTok-Star.
Reportage 20.15 ^ U 23 – Tödliche
Tiefen. Kriegsfilm (USA 1958) 21.45 ^
Die Ermittlung. Drama (D 2024) Mit
Rainer Bock 1.45 Black Eyed Peas live

8.30 Tennis:Australian Open. Finale.Aus
Melbourne 10.00 Tennis: Australian
Open. Finale 11.30 Ski alpin: Weltcup.
Super-G Damen. Aus Garmisch-Parten-
kirchen (D) 12.00 Ski alpin: Weltcup.
Slalom Herren, 1. Lauf. Aus Kitzbühel (A)
13.00 Ski alpin:Weltcup. Slalom Herren,
2. Lauf.Aus Kitzbühel (A) 14.00 Snooker:
The Masters. Finale. Aus London (GB)
15.00 Snooker: German Masters. 1.
Runde. Aus Berlin 18.00 Tennis: Austra-
lian Open. Finale. Aus Melbourne 19.00
Snooker: German Masters. 1. Runde. Aus
Berlin 20.00 Snooker: German Masters.
1. Runde. Aus Berlin 23.00 Tennis: Aust-
ralian Open 0.30 Langlauf: Weltcup

5.10 Der Trödeltrupp. Doku-Soap 12.55
Hartz und herzlich – Tag für Tag Rostock.
Doku-Soap. Mit Baby allein 14.55 Hartz
Rot Gold. Reportagereihe. Alles neu! /
Hoffnungen 17.05 Hartz und herzlich –
Tag für Tag Benz-Baracken. Doku-Soap.
Sorgen und Nöte / Abwarten 19.05
Berlin – Tag & Nacht. Doku-Soap. Gegen
die Vorschriften 20.15 Die Geissens –
Eine schrecklich glamouröse Familie!.
Doku-Soap. DatWasser vun Bali es joot /
Balis Swingerclub 22.20 Davina &
Shania – We Love Monaco. Doku-Soap.
It’s My Party... 23.15 ^ Alles erlaubt –
Eine Woche ohne Regeln. Komödie (USA
2011) Mit Jason Sudeikis, Owen Wilson

8.55 In aller Fr. – Die jungen Ärzte 9.45
Verrückt nach Fluss 10.35 Elefant, Tiger
& Co. 10.58 MDR aktuell 11.00 In aller
Fr. 12.30 Arzt mit Nebenwirkung.
TV-Komödie (D 2017) 14.00 MDR um 2
14.25 Elefant, Tiger & Co. 15.15
Gefragt – Gejagt 16.00 um 4 17.45
aktuell 18.05 Wetter 18.10 Brisant
18.54 Sandmännchen 19.00 Regional
19.30 aktuell 19.50Mach dich ran! Das
MDR-Spiel 20.15 Polizeiruf 110: Ikarus.
Kriminalfilm (D 2015) Mit Maria Simon.
Regie: Peter Kahane 21.45 aktuell
22.10 ^ Jakob, der Lügner. Drama
(DDR/CS 1975) Mit Vlastimil Brodský
23.45 ^ Ida. Drama (PL/DK/F/GB 2013)

5.30 ARD-Morgenmagazin 9.00 Tagess.
9.05 WaPo Bodensee 9.50 Großstadtre-
vier. Kleine Haie, fette Fische 10.40
Tagess. 10.45 Meister des Alltags 11.15
Wer weiß denn sowas? . Show. Zu Gast:
Torsten Sträter, Christoph Maria Herbst
12.00 Tagess. 12.10 ZDF-Mittagsmaga-
zin 14.00 Tagess. 14.10 Rote Rosen
15.00 Tagess. 15.05 Sturm der Liebe

15.55 B J 80 Jahre Befreiung des
KZ Auschwitz

17.40 B J Tagesschau
18.00 B J Wer weiß denn sowas?
18.50 B J v Morden im Norden
19.45 B J v Wissen vor acht

Hirnkonservierung – Todsicher!
19.50 B J Wetter
19.55 B J Wirtschaft vor acht

20.00 B J Tagesschau
20.15 B J Hirschhausen und die

Macht des Alkohols Dokumen-
tation. Eckart von Hirschhausen
deckt auf, was die Volksdroge
Nummer 1 in unserem Körper,
unseren Beziehungen und unse-
rer Gesellschaft bewirkt.

21.00 B J Hart aber fair Talk
Moderation: Louis Klamroth

22.15 B J Tagesthemen
22.50 B J v Verfolgt – Die sie-

ben Leben des Dany Dattel
Dokumentarfilm (D 2025)

0.20 B J Tagesschau
0.30 B J v Tatort: Das Ende

der Nacht Kriminalfilm
(D 2024) Mit Vladimir Burlakov

2.00 B Tagesschau
2.05 B J Hart aber fair Talk
3.20 B J v Der Kleine Panda –

Verborgen im Himalaja Doku
4.05 + B J Europamagazin
4.35 B Deutschlandbilder
4.40 B Tagesschau Nachrichten

23.30 hessenschau Magazin
23.45 + heimspiel! Magazin
0.30 Stasi-Rache oder Raubmord:

Wer erschoss Hans Plüschke?
1.00 5 Jahre Corona Doku
1.30 Was bewegt euch, Hessen?

Corona und die Folgen
2.00 B J v Morden im Norden
2.50 J v Utta Danella – Von

Kerlen und Kühen TV-Komödie
(D 2014) Mit Felicitas Woll

Wissen was läuft!
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Mondphasen Aussichten für Schifferstadt
Di
8° 7° 6° 7°

6° 5° 4° 3°

Mi Do Fr
Biowetter

Wetter Deutschland

Wetter weltweit

Pegelstände (gestern 5:00 Uhr)

Wind aus Süd

16
km/h

Grünstadt

Hamburg

7°

6°

Magdeburg

Berlin

Leipzig

Dublin London

Paris

Lissabon Madrid

Tunis

Rom

Wien

Warschau

Berlin

Oslo

Reykjavik

Moskau

Bukarest

Athen
Ankara

Kairo

Dresden

Köln

Frankfurt

Nürnberg

München

Frankenthal

Rhein

Rhein

Neckar

Mannheim
LudwigshafenBad Dürkheim

Mutterstadt

SCHIFFERSTADT

Haßloch

Speyer

Neustadt an der
Weinstraße

Landau

Germersheim

Lambrecht

Astronomische Daten
für Schifferstadt:

08.04
17.14

07.16
14.23

0-Grad Grenze:
2000m

Legende:

Maximal- und
Minimal-

temperatur
des 24h-Tages

Neu-
mond

29.01. 05.02. 12.02. 20.02.

Zun.
Mond

Voll-
mond

Abn.
Mond

Belastung für den Körper: keine

Rheumaschmerzen Atemwegsbeschwerden

Karlsruhe 494 (+4) cm

Aachen Regenschauer 10°

Erfurt Regen 7°

Helgoland Regen 7°

Mannheim

Catania Palma de M.

Regen

heiter bewölkt

9°

21° 17°

Leistung Kreislaufbeschwerden

Worms 185 (-3) cm

Berlin Regen 7°

Frankfurt Regen 10°

Karlsruhe Regen 10°

München

Chicago Paris

bedeckt

heiter Regen

10°

4° 12°

Phantomschmerzen Erkältungsgefahr

Mainz 297 (-1) cm

Bremen Regen 10°

Freiburg Regen 8°

Konstanz Regen 6°

Nürnberg

Djerba Prag

Regen

heiter bedeckt

5°

22° 8°

Schwerin

Kapstadt Tokio

Regen

wolkig bedeckt

7°

23° 11°

Niedriger Blutdruck Konzentration

Bingen 203 (+3) cm

Dortmund Regen 12°

Görlitz bedeckt 7°

Köln

Antalya New York
Moskau

Regen

sonnig sonnig
bedeckt

12°

20° 3°
5°

Oberstdorf

Dublin Rom

bewölkt

Regenschauer bewölkt

7°

7° 13°

Stuttgart

Las Palmas Tunis

Regen

heiter wolkig

9°

22° 22°

Angina pectoris Schlafstörungen

Kaub 217 (+1) cm

Dresden bedeckt 8°

Hamburg Regen 8°

Leipzig

Athen Nizza

Regen

bewölkt Regen

8°

16° 15°

Rügen

Iraklion Stockholm

Regen

bedeckt wolkig

5°

15° 3°

Sylt

Lissabon Venedig

Madrid Wien
Schneeregen

Regenschauer Regen

Regenschauer bewölkt
5°

17° 8°

15° 9°

Frankfurt 167 (-10) cm

Düsseldorf Regen 10°

Hannover Regen 10°

Magdeburg

Barcelona Peking

Regen

bewölkt heiter

7°

18° -1°

Saarbrücken

Istanbul Sydney

Regen

wolkig wolkig

11°

11° 33°

Zugspitze

London Warschau

Mailand

Mehr Wetter unter www.schifferstadter-tagblatt.de

Zürich
bewölkt

Regenschauer bewölkt

Regen Regen
0°

7° 8°

8° 5°

gering mittel stark

Kanarische Inseln

12°

9°

11°

9°

10°

11°

Max.

4°

4°

2°

3°

3°

3°

Min.

35° - 39°

30° - 34°

25° - 29°

20° - 24°

15° - 19°

10° - 14°

5° - 9°

0° - 4°

-1° - -4°

-5° - -9°

-10° - -14°

-15° - -20°
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„DEUTSCHES HAUS“
Metzgerei

Schlachtfest:
Frische

Hausmacher und
Kesselfleisch.

Dienstag,
Schweinefilet mit
Pilzen und Spätzle

Donnerstag:
Um 12 Uhr

Rinderbäckchen mit
Meerrettich, um 18

Uhr gegrillte
Haxen.

Freitag/Samstag:
Frische Weißwurst,

warmer, Fleischkäse,
Leberknödel

Familie Grau,

Telefon 2280

Montag I Dienstag I Mittwoch I Donnerstag I Freitag I Samstag

Tagesessen gut und preiswert von 27. Januar bis 1. Februar 2025

MittagspauseMittagspause

FSV 13er-Clubhaus - Dudenhofener Straße 8
Telefon 06235 6787

Mittagessen von Dienstag bis Donnerstag
Tagliatelle mit gegrilltem Gemüse 11,20 Euro
Putenbrust - Tomate - Mozzarella mit Kroketten 12,20 Euro
Kleines Cordon bleu mit Pommes 12,20 Euro
Kleines Rumpsteak mit Zwiebeln oder Kräuterbutter
und Pommes 13,80 Euro
ZU ALLEN GERICHTEN REICHEN WIR EINEN BEILAGENSALAT

Jeden Freitag! Gerne mit Vorbestellung unter Telefon 6787
Backfisch mit hausgemachter Remoulade und
lauwarmem hausgemachtem Kartoffelsalat 13,50 Euro

NEU! *** JEDEN Mittwoch Schnitzel- und Cordon Bleu-Tag***

Euer 13er Clubhaus-Team - Öffnungszeiten:
Mo Ruhetag, Di-Fr+So 11-14.30 und Di-So 17-21.30

Küche: Di-Fr+So 11.30-14.00 und Di-Sa 17.30-20.30, So 17.30-20.00

Casino im Pfalzmarkt –KochenausLeidenschaft
Neustadter Straße 100 - 67112 Mutterstadt - Tel. 06231 929720
JedesTagesessen9,50EuroproPerson-11.30bis14.30Uhr
Montag, 27. 1. 2025: Gebratene Pfannenfrikadelle
„Gärtnerin Art“ in Gemüsesauce mit Fusilli
Dienstag, 28. 1. 2025: Schnitzel vom Schwein – auch
gerne von der Pute – nach Wiener oder Ungarischer Art
dazu Pommes Frites
Mittwoch, 29. 1. 2025: Coq au Vin – Huhn in Weiß-
weinsauce mit Langkornreis
Donnerstag, 30. 1. 2025: Pikantes Gyros mit Tzatziki
und Western Wedges
Freitag, 31. 1. 2025: Gebackenes Fischfilet mit Kräuter-
Dip und lauwarmem Kartoffelsalat - 9,90 Euro
JEDES TAGESESSEN INKLUSIVE EINEM BEILAGENSALAT

VOM BUFFET

Bistro-Restaurant „Pfeffer & Salz“ 2.0
Kl. Kapellenstraße 7 - Schifferstadt - Telefon 95 97 449

Mittwoch:
Hausgemachte Dampfnudeln mit
Kartoffelsuppe,Vanille- oder Weinsoße € 8,50

Zusätzlich Freitag
Backfisch mit Kartoffelsalat und
hausgemachter Remoulade € 12,50
Für Dampfnudeln und Backfisch bitten wir um
Vorbestellung bis zum jeweiligen Vorabend.

Zum Abholen und Liefern!

Bistro-Restaurant „Pfeffer & Salz“ 2.0
Kl. Kapellenstraße 7 - Schifferstadt - Telefon 95 97 449

Tagesessen von Montag bis Freitag, 11.30 bis 14 Uhr
20. bis 24. Januar 2025

Griech. Bauernsalat mit Weinblättern, Gurken
Tomaten und Schafskäse, dazu Baguette € 10,00
Putenstreifen in rotem Thaicurry mit
Wokgemüse und Reis € 12,00
Schnitzel „Wiener Art“ mit Soße
nach Wahl (Rahm-, Pilzrahm-, Zigeunersoße),
Pommes Frites und Salat € 10,00
Saftiger Schweinebraten mit Nudeln und
Salat € 12,00
Gefüllte Schweinelende mit Pommes und
Salat € 13,00

– Lokal ist klimatisiert –

Montagstreff im
DRK-Vereinsheim

Rehbachstraße 12, 67105 Schifferstadt
Öffnungszeiten: 16 bis 20 Uhr – alle 14 Tage geöffnet

Montag, 27. Januar 2025
1 Paar Bratwürste, Rotkraut

und Kartoffeln
€9,60

Marktlädl Lillengasse 129 - Telefon 491488
Mitnahmespeisekarte vom 27. bis 31. Januar 2025

Montag: Spaghetti Carbonara dazu Beilagen Salat € 8,60
Italienische Bowl
(Blattsalat, gek. Schinken, Käse, Ei) €7,70

Dienstag: Puten-Kokos-Curry mit Reis und Gemüse
auch vegetarisch möglich € 10,20
Blumenkohl-Crème-Suppe € 4,70

Mittwoch: Rindergulasch mit Bandnudeln dazu Beilagen € 10,80
Rindfleischsuppe mit Markklößchen € 4,80

Donnerstag: Bolognese-Schnitzel mit Pasta dazu
Gurkensalat € 10,50
Schnitzel mit Kartoffelsalat € 9,30

Freitag: Wurstsalat mit Bratkartoffel € 8,70
Lachs-Avocado-Bowl € 7,90

Gerne liefern wir innerhalb von Schifferstadt zu Ihnen nach Hause!
UmVorbestellungwirdgebetenunter491488–NursolangeVorrat reicht!

Ristorante „Orchidea Blu“
Am Waldfestplatz 1 - Schifferstadt - Telefon 0 62 35 / 920705

Täglich wechselnder Mittagstisch
ab 6,90 mit Beilagensalat

Frische Kalbsleber und frische Kalbsnieren!
Täglich frische Fische!

Alle Pizzen zum Abholen 9,00 Euro
SONNTAGS DURCHGEHEND VON 11 BIS 23 UHR GEÖFFNET

Neue Öffnungszeiten: Mo-Fr 11.30 bis 14.30 Uhr und
17.00 Uhr bis 22 Uhr, Samstag Ruhetag, Sonntag durchgehend

von 11 bis 23 Uhr

Metzgerei Stephan Mayer
Speyerer Str. 43, Tel. 2908
Jeden Dienstag:
Frische Hausmacher Wurst,
Wellfleisch und Leberknödel
Wir bieten Ihnen eine große Auswahl an
küchenfertigen Spezialitäten für den Backofen.
Wieder im Sortiment: Pfälzer Saumagen mit Kastanien
und Kastanienbratwurst.
Neu: Pulled Pork – eigene Herstellung, ideal als Burger.
Lieferservice: Tel. Bestellungen bis 12.30 Uhr oder per Mail:
stephmayer@ t-online.de - Auslieferung ab 15 Uhr.

Gaststätte „Vogelpark“
Waldfestplatz 2, Schifferstadt, Telefon 0 62 35 / 49 10 717

Dienstag bis Sonntag ab 10 Uhr - Frühstück So ab 10 Uhr - Montag Ruhetag!
Dienstag: JägerschnitzelmitPommesundSalat €9,90
Mittwoch:KesselgulaschmitSpätzleundSalat €9,90
Donnerstag:SpanferkelmitRotkrautund
Kartoffelbrei €9,90
Freitag: Backfisch mit selbstgem. Kartoffelsalat €12,90
SamstagundSonntag:
SpareribsmitBBQ-SauceundPommes €12,90
SeehechtfiletmitGemüseundBratkartoffeln €16,50
GänsekeulemitRotkrautundSemmelknödel € 22,90
JedenMittwochundFreitag:Selbstgemachte
DampfnudelnmitKartoffelsuppeundSauce € 8,00

JedenTagFrühstückab3,90Euroundselbstgemachte
KuchenauchzumMitnehmen

AlleAngebotesolangeVorratreicht.

Digitale
Einzelausgabe!
www.schifferstadter-tagblatt.de

Hier können Sie von jedem
Erscheinungstag

Ihre Einzelausgabe in digitaler
Form als pdf-Datei bestellen.

Eine Ausgabe von Montag bis
Freitag kostet 1,20 Euro,

die Samstagausgabe 1,30 Euro.

FC Bayern kontert
Union Berlin

WOLFSBURG (bcs). Mit einem
4:2-Erfolg beim VfL Wolfsburg
hat der FC Bayern München
seine Tabellenführung in der
Fußball-Bundesliga am Son-
nag zurückerobert. Zuvor hat-
te Union Berlin für eine Nacht
den Spitzenplatz erobert – mit
einem 2:1-Sieg gegen den FSV
Mainz 05. Zu den weiteren
Bayern-Jägern gehören Borus-
sia Dortmund, das im Verfol-
gerduell den SC Freiburg mit
einem klaren 5:1 in die
Schranken wies, und Eintracht
Frankfurt, das Hertha BSC
beim 3:0-Erfolg keine Chance
ließ. Zu den herausragenden
Akteuren des 19. Spieltags ge-
hören denn auch die französi-
schen Angreifer beider Clubs.
Sébastien Haller erzielte sein

EU stoppt
Import von
Putins Öl
Seit diesem Sonntag darf kein rus-
sisches Öl mehr in die EU expor-
tiert werden. Der Beschluss be-
trifft auch Autofahrer hierzulande.
Dieselkraftstoff aus russischem Öl

WETTER

Heute

1° - 4°
® FERNSEHEN / WETTER

Meistgelesene Tageszeitung in Schifferstadt – Erscheint seit 1905

Ein Schatz im Zentrum
GetrennteMeinungen zur Umgestaltung
von früherem Stadtfriedhof. ® SEITE 9

202319052023118Jahre

Endlich wieder Straßenfastnacht
Ahoi heißt es am 19. Februar rund
um den Schillerplatz. ® SEITE 11

Sonderlob nach Achterbahnfahrt
FCK: Terrence Boyd weiß, wem er
danken muss. ® SEITE 12

Montag, 6. Februar 2023 . 1,20 € Amtliches Organ der Stadtverwaltung Schifferstadt 119. Jahrgang . Nr. 31

HEUTE LOKAL

Führung durch die
Synagoge Beith-Shalom

Am 9. November 2008 - und
damit 70 Jahre nach der
Zerstörung ihrer Vorgänge-
rin - wurde der Grundstein
für die Synagoge Beith-Sha-
lom gelegt. Drei Jahre später
wurde das „Haus des Frie-
dens“ feierlich seiner Be-
stimmung übergeben und
zusätzlich Sitz der Jüdischen
Kultusgemeinde der Rhein-
pfalz.

k

FC Bayern konte
rt

Union Berlin

WOLFSBURG (bcs). Mit einem

4:2-Erfolg b
eim VfL Wolfsburg

hat der FC
Bayern München

seine Tabellenfüh
rung in der

Fußball-Bu
ndesliga am Son-

nag zurück
erobert. Zu

vor hat-

te Union Berlin für eine Na
cht

den Spitzenplat
z erobert –

mit

einem 2:1-Sieg geg
en den FSV

Mainz 05. Zu den weiteren

Bayern-Jäg
ern gehören Borus-

sia Dortmund, das im
Verfol-

gerduell de
n SC Freiburg mit

einem klaren 5:1 in die

Schranken
wies, und E

intracht

Frankfurt,
das Hertha BSC

beim 3:0-Erfolg k
eine Chanc

e

ließ. Zu den herausrage
nden

Akteuren des 19. Spie
ltags ge-

hören denn auch die französ
i-

schen Angreifer b
eider Clubs

.

Sébastien Haller erzi
elte sein

erstes Pflichtspiel
tor für den

BVB nach seiner Hod
enkrebs-

erkrankung
. Frankfurt

s Ran-

dal Kolo Muani traf d
oppelt

gegen die Berliner un
d führt

weiter die S
corerliste d

er Bun-

desliga an.

EU stoppt
Import von

Putins Öl
Seit diesem Sonntag darf

kein rus-

sisches Öl m
ehr in die EU

expor-

tiert werden.
Der Beschlus

s be-

trifft auch Au
tofahrer hier

zulande.

Dieselkraftst
off aus russis

chem Öl

icht mehr.

WETTER

Heute

1° - 4°

® FERNSEHEN / WETTER

Meistgelesene Tageszeitung in Schifferstadt – Erscheint seit 1905

Ein Schatz im Zentrum

GetrennteM
einungen zu

r Umgestaltu
ng

von früherem
Stadtfriedho

f. ® SEITE 9

202319052023118Jahre

Endlich wieder Straßenfastnacht

Ahoi heißt
es am 19. Februar

rund

um den Schillerplat
z. ® SEITE 11

Sonderlob nach Achterbahnfahrt

FCK: Terren
ce Boyd we

iß, wem er

danken mu
ss. ® SEITE 12

Montag, 6. Februar 2023 . 1,20 €

Amtliches Organ der Stadtverwaltung Schifferstadt

119. Jahrgang . Nr. 31

HEUTE LOKAL

Führung durch die

Synagoge Beith-Shalom

Am 9. November 2008 -
und

damit 70 Jahre
nach der

Zerstörung
ihrer Vorgä

nge-

rin - wurde de
r Grundste

in

für die Syn
agoge Beith

-Sha-

lom gelegt. Dre
i Jahre spä

ter

wurde das
„Haus des

Frie-

dens“ feier
lich seiner Be-

stimmung überge
ben und

zusätzlich
Sitz der Jüd

ischen

einde der R
hein-

Abschuss verschärft Spannungen

Nach tagelanger Beobachtung holt US-Militär einen chinesischen Spionageballon vom Himmel / Peking empört

WASHINGTON/PEKING (dpa).
Der Abschuss eines mutmaßli-
chen chinesischen Spionagesa-
telliten durch US-Kampfjets hat
die Spannungen zwischen China
und denUSA verschärft. Nach ta-
gelanger Beobachtung brachten
US-Kampfjets den „Überwa-
chungsballon“ auf Anweisung
von US-Präsident Joe Biden vor
der Atlantikküste des Bundes-
staates South Carolina mit einer
Rakete zum Absturz.Den Abschuss des Ballons über

den USA befahl US-Präsident Bi-
den nach eigenen Angaben be-
reits am Mittwoch. Als er infor-
miert worden sei, habe er sofort
angeordnet, das Flugobjekt „so
schnell wie möglich“ abzuschie-
ßen. Ein Risiko für die Menschen
am Boden sollte aber ausge-
schlossen werden. Daher sei ent-
schieden worden, das Flugobjekt
erst über dem Meer und inner-
halb des US-Hoheitsgebiets ab-
zuschießen.Chinas Regierung äußerte ihre

„starke Unzufriedenheit“ über
den Einsatz von Gewalt. Es sei
eine „ernste Verletzung“ interna-
tionaler Praktiken. China behalte
sich das Recht auf „notwendige
Reaktionen“ vor, sagte ein

Außenamtssprecher in Peking.
China habe die USA wiederholt
informiert, dass der Ballon zivi-
len Zwecken diene und „durch
höhere Gewalt“ über die USA ge-
flogen sei, „was völlig zufällig
war“. Er sei durch Westwinddrift
und mangelnde Steuerungsmög-
lichkeit weit vom Kurs abgekom-
men.
Nach dem Abschuss sagte ein

hoher Vertreter des Pentagons,
dass die Bergung des Ballons in
vollem Gange sei. Die Trümmer
lägen rund 11 Kilometer vor der
Küste in einer Tiefe von etwa 14

Metern. Sie seien über rund 11
Kilometer verstreut. Von den Ge-
räten erhoffen sich die USA nä-
here Informationen über die Mis-
sion.
Der Ballon war unter anderem

im US-Bundesstaat Montana na-
he einer US-Luftwaffenbasis ge-
sichtet worden, wo mit Atom-
sprengköpfen bestückte Inter-
kontinentalraketen lagern. Der
Ballon sei erstmals am 28. Janu-
ar gesichtet worden, als er bei
den zum Bundesstaat Alaska ge-
hörenden Aleuten in den US-
Luftraum eingedrungen sei. Als

der weiße Ballon schließlich am
Samstag in 18 bis 20 Kilometer
Höhe über der Atlantikküste
schwebte, stiegen Kampfjets auf,
die ihn mit einer Luft-Luft-Lenk-
waffe vom Typ AIM-9X Sidewin-
der zum Absturz brachte.
Die Ballon-Affäre entwickelte

sich zu einer neuen schweren
Belastung für die ohnehin ange-
schlagenen Beziehungen zwi-
schen den beiden Mächten. Als
Reaktion sagte US-Außenminis-
ter Antony Blinken seinen für
Sonntag erwarteten Besuch in
Peking am Freitag kurzfristig ab.
Chinesische Staatsmedien unter-
stellten Blinken, den Ballon nur
als Vorwand für die Absage be-
nutzt zu haben. „Einige Politiker
und Medien in den USA haben
die Situation ausgenutzt, umChi-
na anzugreifen und in Verruf zu
bringen“, sagte ein Sprecher des
Pekinger Außenministeriums.
Das Verhältnis beider Länder ist

auf den tiefsten Stand seit Auf-
nahme der diplomatischen Be-
ziehungen 1979 gefallen.
Der Einsatz von Ballons als Be-

obachtungsplattformen ist nicht
unüblich. Sie könnten aus größe-
rer Nähemehr Details und Bewe-
gungen über längere Zeit beob-

achten, seien für Radar schwer
zu entdecken, schildern Exper-
ten. Auch könnten sie Kommuni-
kation abfangen. Kolumbien und
die USA verfolgen zurzeit einen
möglichen weiteren Beobach-

tungsballon, der über dem latein-
amerikanischen Land gesichtet
wurde. Die kolumbianische Luft-
waffe berichtete, ein Objekt mit
„ähnlichen Eigenschaften wie
ein Ballon“ sei in seinen Luft-
raum eingedrungen. Es sei am
Freitagmorgen in rund 17 Kilo-
meter Höhe entdeckt worden, sei
aber „keine Gefahr für die natio-
nale Sicherheit“.

Neue Warnstreiksbei der PostBERLIN/BONN (dpa). Erneut
werden in dieser Woche zahl-
reiche Briefe und Pakete in
Deutschland ihre Ziele wohl
später als üblich erreichen.
Grund sind weitere für Montag
und Dienstag angekündigte
Warnstreiks der Gewerkschaft
Verdi im aktuellen Tarifstreit
mit der Deutschen Post. Die Be-
schäftigten seien bundesweit
zu Arbeitsniederlegungen auf-
gerufen, teilte Verdi am Sonntag
in Berlin mit. Die Warnstreiks
würden sich auf ausgewählte
Betriebe aller Arbeitsbereiche
erstrecken – Brief- und Paket-
zentren sowie die Zustellung.
In zehn Städten sind Protest-
kundgebungen geplant. Für die
rund 160.000 Tarifbeschäftigten
verlangt die Gewerkschaft 15
Prozent mehr Geld bei einer
Vertragslaufzeit von einem
Jahr. Der Post-Vorstand lehnt
die Forderung als unrealistisch
ab. Die Verhandlungen gehen
am 8. und 9. Februar in Düssel-
dorf in dritter Runde weiter.

FC Bayern kontertUnion BerlinWOLFSBURG (bcs). Mit einem
4:2-Erfolg beim VfL Wolfsburg
hat der FC Bayern München
seine Tabellenführung in der
Fußball-Bundesliga am Son-
nag zurückerobert. Zuvor hat-
te Union Berlin für eine Nacht
den Spitzenplatz erobert – mit
einem 2:1-Sieg gegen den FSV
Mainz 05. Zu den weiteren
Bayern-Jägern gehören Borus-
sia Dortmund, das im Verfol-
gerduell den SC Freiburg mit
einem klaren 5:1 in die
Schranken wies, und Eintracht
Frankfurt, das Hertha BSC
beim 3:0-Erfolg keine Chance
ließ. Zu den herausragenden
Akteuren des 19. Spieltags ge-
hören denn auch die französi-
schen Angreifer beider Clubs.
Sébastien Haller erzielte sein
erstes Pflichtspieltor für den
BVB nach seiner Hodenkrebs-
erkrankung. Frankfurts Ran-
dal Kolo Muani traf doppelt
gegen die Berliner und führt
weiter die Scorerliste der Bun-
desliga an.

Abgeschossen: Überreste des mutmaßlichen chinesischen Spiona-

geballons fallen in die Tiefe, nachdem zuvor ein amerikanisches

Kampfflugzeug das Objekt zum Absturz gebracht hatte. Foto: dpa

Kampfpanzer-Allianz steht noch nicht

Ukraine-Krieg: Deutschland beklagt Zögerlichkeit der westlichen Partner / Schwere Kämpfe um Bachmut

BERLIN/KIEW (dpa). Die Bun-
desregierung ringt nach ihrer
Entscheidung zur Lieferung von
Leopard-Kampfpanzern um die
Zusagen weiterer Staaten. Nach
der politischen Freigabe von Lie-
ferungen sei die geplante Allianz
noch nicht komplett, wurde der
Deutschen Presse-Agentur am
Wochenende aus Regie
kreisen in B l

bale Panzer-Koalition“ zu leis-
ten, um eine Befreiung aller be-
setzten Gebiete im Jahr 2023
möglich zu machen: „Unser
Überleben als Staat und als euro-
päische Kulturnation ist in Ge-
fahr.“ Kanada verlud am Wo
chenende den erstin ei

gegen, Deutschland könnte mit
der Lieferung von Kampfpan-
zern in den Krieg Russlands
gegen die Ukraine hineingezo-
gen werden. „Vertrauen Si
vertrauen Si

Vorgehen verhindert eine Eska-
lation des Krieges.“Ukrainische undTrup

EU stopptImport vonPutins Öl
Seit diesem Sonntag darf kein rus-
sisches Öl mehr in die EU expor-
tiert werden. Der Beschluss be-
trifft auch Autofahrer hierzulande.
Dieselkraftstoff aus russischem Öl
gibt es künftig nicht mehr.

. MEINUNG & ANALYSE

Foto: dpa

Einige Politiker undMedien in den USAhaben die Situationausgenutzt, um Chinaanzugreifen und inVerruf zu bringen.Ein Sprecher des chinesischen
Außenministeriums nach dem Abschuss

eines mutmaßlichen Spionageballons
vor der US-Küste
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HEUTE LOKALFührung durch dieSynagoge Beith-ShalomAm 9. November 2008 - und
damit 70 Jahre nach der
Zerstörung ihrer Vorgänge-
rin - wurde der Grundstein
für die Synagoge Beith-Sha-
lom gelegt. Drei Jahre später
wurde das „Haus des Frie-
dens“ feierlich seiner Be-
stimmung übergeben und
zusätzlich Sitz der Jüdischen
Kultusgemeinde der Rhein-
pfalz.
® SEITE 9
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Merz: Neue Asylpolitik, aber ohne AfD
CDU-Chef strebt Verschärfung im Umgang mit Migranten an – und wünscht sich Zustimmung demokratischer Parteien

BERLIN. Unionskanzlerkandidat
Friedrich Merz strebt eine Eini-
gung mit den früheren Ampel-
Parteien über eine Verschärfung
der Migrationspolitik an – die
„Brandmauer“ zur AfD stehe. In
einem Bundestagsantrag zur
Umsetzung eines Fünf-Punkte-
Plans grenzt sich die Union
scharf von der AfD ab: „Die AfD
nutzt Probleme, Sorgen und
Ängste, die durch die massen-
hafte illegale Migration entstan-
den sind, um Fremdenfeindlich-
keit zu schüren und Verschwö-
rungstheorien in Umlauf zu brin-
gen.“ Die AfD sei kein Partner,
sondern politischer Gegner. Die
AfD dürfte wegen der Formulie-
rungen dem Antrag der Union
wohl kaum zustimmen können.

SPD und Grüne zweifeln an
Stabilität der Brandmauer

Merz schrieb in seinem News-
letter „MerzMail“: „Mit der AfD
haben und wollen wir keine
Mehrheit.“ Es solle nicht der Ein-
druck erweckt werden, als ob
das so wäre. SPD und Grüne

zweifeln aber daran, dass Merz
die „Brandmauer“ aufrecht-
erhält. „Ich gebe die Hoffnung
nicht auf, dass die Fraktionen
der ehemaligen Ampel jetzt end-
lich zur Besinnung kommen“,
heißt es in der „MerzMail“ wei-
ter. Aus Sicht von SPD und Grü-
nen verstoßen seine Pläne gegen
Europarecht und Verfassungs-
recht. Ob die Anträge eine Mehr-
heit finden, ist also mehr als un-
klar. In den Anträgen wird die
Bundesregierung aufgefordert,

unverzüglich Maßnahmen um-
zusetzen. Merz kündigte aller-
dings auch einen Gesetzentwurf
an. „Unsere Anträge richten sich
an alle Abgeordneten des Deut-
schen Bundestages, vor allem an
die Abgeordneten der SPD, der
Grünen und der FDP“, betonte
Merz. Er hatte nach der Messer-
attacke von Aschaffenburg mit
zwei Toten bereits angekündigt,
in der anstehenden Woche in
den Bundestag Anträge zur Mi-
gration einzubringen. „Und wir

werden sie einbringen, unabhän-
gig davon, wer ihnen zustimmt“,
hatte Merz betont. SPD und Grü-
ne zweifeln nun an der Verläss-
lichkeit von Merz, die Brand-
mauer zur AfD aufrechtzuerhal-
ten.

BSW und FDP reagieren
positiv auf dieAnträge

Grünen-Kanzlerkandidat Ro-
bert Habeck rief beim Grünen-
Parteitag in Berlin zur Zusam-
menarbeit der demokratischen
Parteien auf. „Einigungsfähigkeit
heißt aber nicht Kompromisslo-
sigkeit, heißt nicht ,friss oder
stirb‘, heißt nicht ,Entweder
stimmt ihr zu, oder ich stimme
mit Rechtsradikalen‘“, rief der
Wirtschaftsminister. Bundes-
kanzler Olaf Scholz (SPD) kriti-
sierte Merz’ Pläne als mit Grund-
gesetz und europäischen Verträ-
gen nicht vereinbar. Er warnte in
Wiesbaden: „Es darf keine Zu-
sammenarbeit mit extremen
rechten Parteien in Deutschland
geben.“ Im „Bericht aus Berlin“
der ARD sagte Scholz, er habe
bereits weitreichende Gesetzes-
verschärfungen durchgesetzt. In
der ZDF-Sendung „Berlin direkt“

sagteMerzmit Blick auf dieMes-
serattacke vonAschaffenburg so-
wie illegale Migration: „Die Bun-
desregierung hat einen Amtseid
geschworen, Schaden vom deut-
schen Volk abzuwenden. Was
muss denn noch passieren, dass
jetzt endlich gehandelt wird?“
Konkret fordert die Union im

Antrag zur Umsetzung ihres
Fünf-Punkte-Plans dauerhafte
Grenzkontrollen und die Zurück-
weisung ausnahmslos aller Ver-
suche einer illegalen Einreise. Es
gelte ein faktisches Einreisever-
bot für Personen, die keine gülti-
gen Einreisedokumente haben
und die nicht unter die europäi-
sche Freizügigkeit fallen. SPD,
Grüne und FDP hätten die Texte
erhalten, schrieb Merz auf X.
„Die AfD bekommt diese Texte
nicht“, betonte er.
BSW-Chefin Sahra Wagen-

knecht gehen die Unions-Vor-
schläge zur Verschärfung der
Migrationspolitik nicht weit ge-
nug. „Wir werden zustimmen,
aber die Merz-Anträge sind teil-
weise bloße Symbolik und wer-
den das Problem nicht lösen“,
sagte sie. Auch die FDP-Fraktion
heißt die Vorschläge der Union
gut und will dafür stimmen.

Von Andreas Hoenig
und Stefan Heinemeyer

Friedrich Merz (CDU) polarisiert mit seinen angekündigten Anträ-
gen zur Wende in der Migrationspolitik. Foto: dpa

Waffenruhe in Nahost wackelt
Israel wirft der Hamas Verstöße gegen das Abkommen vor / US-Präsident Trump will Palästinenser aus dem Gazastreifen umsiedeln / Vier israelische Geiseln frei

TEL AVIV/GAZA/BEIRUT (dpa).
Die Waffenruhen im Gazastrei-
fen und im Libanon wackeln.
Während Israel der islamisti-
schen Hamas in Gaza wieder-
holten Verstoß gegen die Ver-
einbarungen vorwarf, belässt
Israel im Libanon auch nach
dem heutigen Ablauf einer 60-
Tage-Frist vorerst weiter Trup-
pen. Derweil sprach sich US-
Präsident Donald Trump dafür
aus, den verwüsteten Gazastrei-
fen zu räumen und die dort le-
benden Palästinenser in arabi-
schen Ländern unterzubringen.
Er wolle, dass Ägypten und Jor-

danien Menschen aufnähmen,
sagte Trump. Man spreche von
anderthalb Millionen Men-
schen, „und wir säubern das
Gebiet einfach gründlich“, sag-
te Trump. Der Gazastreifen sei
buchstäblich eine Abrissbrache,
fast alles werde abgerissen, und
die Menschen stürben dort,
sagte Trump laut den mitreisen-
den Journalisten. Also würde er
lieber mit einigen arabischen
Nationen zusammenarbeiten
und an einem anderen Ort
Wohnungen bauen. Es könnte
vorübergehend oder langfristig
sein, sagte er auf eine entspre-

chende Frage. Er habe bereits
mit König Abdullah II. von Jor-
danien gesprochen und ein sehr
gutes Gespräch gehabt. Jorda-
nien habe bei der Unterbrin-
gung von Palästinensern er-
staunliche Arbeit geleistet. Er
habe dem König gesagt, er wür-
de sich freuen, wenn er noch
mehr übernehmenwürde, denn
er sehe sich gerade den gesam-
ten Gazastreifen an, und es sei
ein echtes Chaos, sagte Trump.
Er wolle in Kürze mit Ägyp-

tens Präsidenten Abdel-Fattah
al-Sisi sprechen. Er wolle, dass
auch Ägypten Menschen auf-

nehme. Zugleich gab Trump
die von seinem Vorgänger Joe
Biden zurückgehaltene Liefe-
rung von 2.000-Pfund-Bomben
an Israel frei. Das Weiße Haus
bestätigte entsprechende Be-
richte. Im vergangenen Jahr
hatte die US-Regierung von Bi-
den eine Lieferung der schwe-
ren Bomben aus Sorge ge-
stoppt, sie könnten in bewohn-
ten Gebieten in dem abgeriegel-
ten Gazastreifen eingesetzt wer-
den.
Aus Sorge vor einem Kollaps

der Waffenruhe gingen in Israel
erneut Tausende Menschen auf

die Straße. Sie forderten die Re-
gierung von Ministerpräsident
Benjamin Netanjahu auf, das
Abkommen mit der Hamas
vollständig umzusetzen, damit
alle rund 90 verbliebenen Gei-
seln freikommen. Am Samstag
hatte die Hamas vier israelische
Soldatinnen nach mehr als 15-
montiger Geiselhaft freigelas-
sen.
Ob die Kämpfe in Gaza und

im Libanon dauerhaft beendet
werden, hängt von den weite-
ren Verhandlungen ab, die in
Kürze beginnen sollen. Netan-
jahu hatte am Vorabend der seit

einer Woche geltenden Waffen-
ruhe bekräftigt, Israel werde bei
einem Scheitern der Verhand-
lungen die Kämpfe wiederauf-
nehmen.
Im Libanon behält Israel der-

weil auch nach der heute ablau-
fenden 60-tägigen Frist weiter
Truppen in Teilen des Südens
des Nachbarlandes, da die liba-
nesische Armee nicht schnell
genug nachrücke. Nach dem
Ablauf einer Frist zum Rückzug
israelischer Truppen im Südli-
banon kommt es dort zu Span-
nungen und teils tödlichem Be-
schuss.

Pflegekassen:
Finanzlage

„so ernst wie nie“
BERLIN (dpa). Die Pflegeversi-

cherung ist 2024 in die roten
Zahlen gesackt und warnt trotz
gerade erhöhter Beiträge vor
größeren Finanznöten. „Die La-
ge ist so ernst wie noch nie“,
sagte Doris Pfeiffer, Chefin des
Spitzenverbands der gesetzli-
chen Krankenversicherungen,
der auch die Pflegekassen ver-
tritt. Mit der Beitragsanhebung
zu Jahresbeginn sei das Finan-
zierungsproblem nicht gelöst,
sondern lediglich aufgeschoben
worden. Dies werde bestenfalls
ausreichen, um die Ausgaben-
steigerungen in diesem Jahr
auszugleichen. „Aber für 2026
reicht das dann keinesfalls
mehr.“

Defizit 2024 voraussichtlich
bei 1,55 Milliarden Euro

Pfeiffer sagte, die Situation
spitze sich bereits zu. Im Febru-
ar könnten erstmals einzelne
Pflegekassen Liquiditätshilfe
aus einem Ausgleichsfonds be-
nötigen. „Da muss sich jetzt
niemand Sorgen machen, denn
durch dieses Verfahren wird si-
chergestellt, dass in diesem
Jahr noch alle Pflegekassen
zahlungsfähig bleiben.“ Sie füg-
te aber hinzu: „Wenn nach der
Wahl die neue Bundesregierung
nicht sehr rasch Maßnahmen
zur finanziellen Stabilität er-
greift, steht die Pflegeversiche-
rung im nächsten Jahr vor einer
existenziellen Krise.“ Das Defi-
zit 2024 beträgt voraussichtlich
1,55 Milliarden Euro, wie aus
Daten des Spitzenverbands her-
vorgeht. Ein endgültiges Ergeb-
nis soll Mitte Februar vorliegen.
Für dieses Jahr wird zum jetzi-
gen Zeitpunkt ein kleines Mi-
nus von 300 Millionen Euro er-
wartet. Zum 1. Januar 2025
wurde der Beitrag um 0,2 Pro-
zentpunkte erhöht, nachdem er
zuletzt im Sommer 2023 ange-
hoben worden war. Einbringen
soll das nun jährliche Mehrein-
nahmen von 3,7 Milliarden
Euro. Auf der anderen Seite ge-
hen die Kosten ebenfalls hoch.
„Die Pflegeversicherung wird
dieses Jahr erstmals über 70
Milliarden Euro ausgeben.“

in vielen Städten gingen amWochenende Menschen auf die Straße – gegen rechts, aber auch gegen die jüngsten Aussagen von Unionskanzlerkandidat Friedrich Merz. Foto: dpa
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1945:Auschwitz befreit

Am 27. Januar 1945 befreien
sowjetische Truppen das Ver-
nichtungslager Auschwitz. Zu-
vor versucht die Schutzstaffel
(SS), das Konzentrationslager
(KZ) zu räumen und treibt
Tausende Gefangene auf To-
desmärschen in andere La-
ger. Zwischen 1940 und 1945
werden allein im KZ Ausch-
witz mehr als eine Million
Menschen in Gaskammern
getötet, erschossen oder durch
Zwangsarbeit und Hunger in
denTod getrieben. Als die Rote
Armee in Auschwitz eintrifft,
können sie mehr als 7.000
Menschen befreien.

1947:Kältewelle in
Deutschland hält an

Am 27. Januar 1947 macht
der „Hungerwinter“ Deutsch-
land weiter zu schaffen. Nach
dem Ende des Zweiten Welt-
krieges mangelt es an Heiz-
material, Lebensmitteln und
Wohnraum. Die Temperatu-
ren fallen teils auf minus 25
Grad Celsius, es gibt 40 Tage
Dauerfrost. Die Kälteperiode
erstreckt sich von Dezember
1946 bis Anfang Februar 1947.

1991:Boris Becker wird
Erster in derTennis-
Weltrangliste

Am 27. Januar 1991 gewinnt
Boris Becker das Finale der
Australian Open. Damit ver-
drängt er denSchwedenStefan
Edberg vonPlatz Eins derATP-
Weltrangliste. Becker ist damit
der erste und bisher einzige
Deutsche, der die Weltrang-
liste des Tennis anführte. Er
gewinnt das Spiel gegen den
Tschechoslowaken Ivan Lendl
nach zwei Stunden und 51Mi-
nuten 1:6, 6:4, 6:4, 6:4.

2010:Steve Jobs stellt das
erste iPad vor

Am 27. Januar 2001 stellt
Steve Jobs in einer Präsenta-
tion vor der internationalen
Presse in San Francisco das
erste iPad vor. In Deutschland
ist der Tabletcomputer mit
Multitouch ab 28. Mai erhält-
lich.

2020: Erste Corona-
Infektion in Deutschland
nachgewiesen

Am 27. Januar 2020 gibt es
den ersten laborbestätigtenCo-
rona-Fall in Deutschland. Eine
chinesische Geschäftsreisende
hatte sich in ihrer Heimat mit
dem Corona-Virus angesteckt
und in Deutschland eine Schu-
lung abgehalten. Ein 33-jähri-
ger Schulungsteilnehmer wird
am 27. Januar am Münchner
Tropeninstitut positiv auf das
Virus getestet. Die Chinesin
war in der Zwischenzeit in
ihre Heimat zurückgekehrt
und hatte ihre Erkrankung
nachträglich gemeldet. Dieser
erste Ausbruch kann durch
Tests, Isolation und Home
Office noch auf insgesamt 16
Personen beschränkt werden.
In den kommenden Monaten
folgen deutschlandweit Maß-
nahmen zur Eindämmung der
Pandemie wie Isolation, Auf-
enthaltsbeschränkungen und
Test- undMaskenpflichten.

BLICK ZURÜCK
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Friedrich Merz hat ein Momentum genutzt: Ein to-
tes Kind, ein toter Helfer, zwei Schwerverletzte,
ein gewaltbereiter und psychisch auffälliger Af-

ghane, der das Land bereits hätte verlassen sollen.
Dem Unions-Kanzlerkandidaten war klar, dass dieses
Ereignis den Wahlkampf verändern wird. Dafür trat er
vor die Presse und präsentierte einen Fünf-Punkte-
Plan. So weit, so gut. SPD-Kanzler Olaf Scholz hatte
nach dem Attentat von Aschaffenburg diese Lücke ge-
lassen. Dass man als Unions-Kanzlerkandidat strenge-
re Ansichten beim Thema Migration hat, ist politisch
klug – und einige von Merz Punkten durchaus um-
setzbar, etwa die stärkere Rolle der Bundespolizei.
Völlig klar ist auch, dass bestehende Gesetze konse-
quenter angewandt werden müssen, die Strukturen
zwischen den Behörden vereinfacht und Straftäter
schnell abgeschoben gehören.

Doch der Anblick des Dekrete fabrizierenden US-
Präsidenten Donald Trump darf für die Union
keine Blaupause sein, Deutschland ist nun mal

keine Präsidialdemokratie. Die Ankündigung, die
Richtlinienkompetenz an Tag eins seiner Kanzlerschaft
zu nutzen, um die Grenzen komplett dichtzumachen,
ist nicht nur juristisch, sondern auch politisch schwie-
rig. Doch Merz ist darüber hinaus und „All-In“ gegan-
gen, wie es im Pokerspiel so schön heißt. Er schaue
nicht nach rechts und links, formulierte er, er schaue
nur „geradeaus“. Doch ganz so einfach ist es eben
nicht, gerade nicht für jemanden, der dieses Land
künftig führen will. Sollte die Union wie angekündigt
kommende Woche Anträge auf eine radikale Ände-
rung der Migrationspolitik einbringen, könnte es eine
gemeinsame Abstimmung von CDU/CSU, AfD, FDP
und BSW geben. Die Brandmauer fällt damit nicht, es
gibt keine Zusammenarbeit der Union mit der AfD.
Aber eine gemeinsame Abstimmung im Bundestag –
das hatte Merz noch vor Kurzem ausgeschlossen.

Merz hat das Heft des Handels an sich gerissen. Aber
es könnte ihn mitreißen. Auch wenn er die Wahl für
die Union gewinnt, er wird an seinen Versprechungen
gemessen werden. Das Thema Zurückweisung an
deutschen Grenzen ist juristisch und europapolitisch
mindestens heikel. Da braucht es Fingerspitzengefühl,
Absprachen mit den europäischen Nachbarn und vor
allem Übereinstimmung mit einem künftigen Koali-
tionspartner. Die Grünen haben bei diesem Thema
eine grundsätzlich andere Auffassung, bei der SPD ist
man schwer entsetzt. Die FDP stimmt zu, könnte aber
die Fünf-Prozent-Hürde reißen. Könnte Merz also
nach der Wahl ohne Koalitionspartner dastehen und
europäische Partner verprellt haben? Dann war der
Preis für das Vorpreschen entschieden zu hoch.

KOMMENTARE

Von Kerstin Münstermann
kommentar@vrm.de

Migrationspolitik der
Union: Friedrich Merz
pokert zu hoch

Man lag vermutlich nicht verkehrt, wenn man
die sogenannte „Wahl“ in Belarus als im vor-
hinein entschieden abhakte. Damit Machtha-

ber Alexander Lukaschenko ungestört seine siebte
Amtszeit als Präsident antreten kann, wurde alles ge-
richtet: die Medien weiter staatlich kontrolliert und
die Opposition mundtot gemacht oder aus dem Land
gejagt, damit sich Proteste wie im Jahr 2020 bloß
nicht wiederholen. So kann der Despot noch Jahre
schalten und walten, wie er will. Wirtschaftlich ist
das Land inzwischen komplett von Russland abhän-
gig, dessen Vernichtungskrieg gegen die Ukraine das
Minsker Regime auf Gedeih und Verderb unterstützt.
Lange mokierte man sich auf dem Kontinent über
den „letzten Diktator Europas“, als sei das autokrati-
sche System zwangsläufig ein Auslaufmodell und De-
mokratisierung ein historischer Automatismus. Dabei
zeigen gerade osteuropäische Länder wie Ungarn,
Georgien, Aserbaidschan und die Slowakei, zeitweise
auch Polen, immer ungenierter, was sie von der libe-
ralen Demokratie westlichen Zuschnitts halten. Das
Ideal vom starken Mann, der als omnipotenter Prob-
lemlöser auftritt, statt in demokratischen „Laberrun-
den“ Mehrheiten und Überzeugungen zu generieren,
imponiert zunehmend auch im Westen. Italien hat es
(mit einer Frau) vorgemacht, Österreich wird vermut-
lich folgen, Frankreich ist gerade noch mal davonge-
kommen. Die USA werden bis auf weiteres per Dekret
regiert. Ja, Demokratie ist ein mühsames, oft zähes
Geschäft, dessen Erfolge man nicht immer sofort er-
kennt und dessen Mitbestimmungsrechte manchem
überschaubar erscheinen. Sind diese allerdings erst
einmal verloren, ist es zu spät.

Von Sascha Kircher
sascha.kircher@vrm.de

Despoten wie
Lukaschenko werden zu
Vorbildern in Europa

MAINZ/ASCHAFFENBURG. Die
Messerattacke auf eine Kinder-
gartengruppe im fränkischen
Aschaffenburg hat bundesweit
für Entsetzen gesorgt. Der mut-
maßliche Täter, ein 28-jähriger
Afghane, soll der Polizei und
Justiz schon seit längerem be-
kannt gewesen sein. Insgesamt
ist er dreimal wegen Gewaltta-
ten aufgefallen, seit er 2022 nach
Deutschland eingereist ist. Er
war danach jedes Mal in psychi-
atrische Einrichtungen einge-
wiesen, dann aber wieder ent-
lassen worden. Ist das die übli-
che Praxis? Wie lange wird ein
Gewalttäter in einer solchen Ein-
richtung überhaupt unterge-
bracht?

„Freiheitsrecht spielt
eine große Rolle“

„Wenn jemand beispielsweise
aufgrund einer Alkohlintoxikati-
on auffällig und aggressiv
gegenüber Fremden wird, kann
er in eine psychiatrische Klinik
gebracht werden“, erläutert
Wolfgang Retz, Leiter der Foren-

sischen Psychiatrie und Psycho-
therapie der Universitätsmedizin
Mainz. Gesetzliche Grundlage
hierfür sind die Unterbringungs-
gesetze der Länder. „Wenn der
Zustand sich aber bessert und
die gesetzlichen Voraussetzun-
gen nicht oder nicht mehr vor-
liegen, muss dieser Patient auch
wieder entlassen werden. Da
spielt das hoheGut der Freiheits-
rechte auch psychisch kranker
Menschen eine große Rolle“,
führt Retz weiter aus.
Anders sehe es aus, wenn je-

mand eine Straftat begangen
hat. „Wenn der Verdacht be-
steht, dass die Straftat auf
Grundlage einer psychischen
Störung geschehen ist, kann das
Gericht eine einstweilige Unter-
bringung in einem psychiatri-
schen Krankenhaus anordnen“,
erläutert der Experte. Dies ist
auch im Fall des mutmaßlichen
Täters von Aschaffenburg der
Fall, den der Haftrichter am
Donnerstag in eine psychiatri-
sche Einrichtung eingewiesen
hat.
Doch wie geht es nun weiter?

Werden Gewalttäter in der Psy-
chiatrie nur aufbewahrt oder be-

kommen sie dort eine Therapie?
Zunächst einmal müsse ein Ge-
richt in einer Hauptverhandlung
entscheiden, ob die Vorausset-
zungen für eine Unterbringung
in einem psychiatrischen Kran-
kenhaus vorliegen, erklärt Retz.
Bis dahin könne ein psychisch
kranker Straftäter einstweilig
dort untergebracht werden.

Sprachbarrieren
führen zu Problemen

Ziel einer solchen Unterbrin-
gung sei immer auch, dass eine
Behandlung durchgeführt wird.
Ob dies allerdings gelingt, hän-
ge von der Behandlungsbereit-
schaft des Untergebrachten ab.
„Wenn jemand gegen seinen
Willen untergebracht wird, dient
das zunächst einmal der Siche-
rung, um weitere Straftaten zu
vermeiden“, so Retz. Es könne
jedoch niemand gegen seinen
Willen behandelt werden, allen-
falls unter ganz engen juristi-
schen Voraussetzungen.
Der Behandlungserfolg hängt

jedoch nicht nur von der Bereit-
schaft mitzumachen ab. Ein
ganz großes Problem – insbe-

sondere bei Geflüchteten – seien
Sprachbarrieren. Weder in der
Diagnostik noch bei der Behand-
lung kommeman ohne die Spra-
che aus, erläutert der Professor.
Psychische Erkrankungen kön-
ne man nicht durch körperliche
Untersuchungen feststellen,
sondern nur im Gespräch mit
dem Betroffenen. Hinzu kommt,
dass die psychiatrische Versor-
gung insgesamt in Deutschland
nicht ganz einfach ist. Viele Pa-
tienten warten monatelang auf
Facharzttermine und Psychothe-
rapieplätze. Für Menschen, die
sich in dem Gesundheitssystem
nicht auskennen, und noch da-
zu die deutsche Sprache nicht
gut beherrschen, sind das im-
mense Hürden. „Das führt letzt-
endlich auch dazu, dass zumin-
dest solche Patienten, kaum ad-
äquat psychiatrisch behandelt
werden können“, sagt Retz.
Er warnt jedoch davor, solche

Vorschläge, wie sie nach dem
Weihnachtsmarkt-Attentat in
Magdeburg aufgetreten sind,
umzusetzen: Alle psychisch
Kranken zu registrieren, um da-
durch Straftaten zu verhindern.
Zwar seien Erkrankungen wie

Schizophrenie ein Risikofaktor,
allerdings würden nur ganz we-
nige Menschen mit dieser Stö-
rung tatsächlich eine Straftat be-
gehen.
Doch wie kommt jemand da-

zu, arglose Menschen so zu at-
tackieren? Was geht im Kopf
eines psychisch kranken Gewalt-
täters vor? „Oft sind das Men-
schen, die ihre Umgebung als
bedrohlich wahrnehmen“, er-
läutert Retz. „Menschen, die
ihren wahnhaften Vorstellungen
aufsitzen.“ Oft seien es subjekti-
ve Gedankengänge, die für die
Umgebung in der Regel nicht
nachvollziehbar seien.
Und was ist, wenn so jemand

einen gesetzlichen Betreuer hat,
wie im Fall des mutmaßlichen
Täters? Das Gericht könne ge-
setzliche Betreuer einsetzen,
wenn jemand aufgrund einer
psychischen Erkrankung nicht
mehr alles selbst bewältigen
kann – zum Beispiel Ämtergän-
ge oder Geldangelegenheiten, so
Retz. Die Möglichkeiten auf den
Betreuten unmittelbar einzuwir-
ken und zum Beispiel so eine
Gewalttat zu verhindern, seien
jedoch relativ gering.

Von Ute Strunk

Bestürzende Botschaften
ZDF-Mediathek publiziert 15 neue Interviews mit rar werdenden Zeitzeugen des Holocaust / Peter Kenedi erzählt in Mainz davon

MAINZ. Bald gebe es keine
Zeitzeugen mehr, klagen dieje-
nigen, welche die Erinnerung
an das Grauen des Holocaust
wachhalten wollen. In Mainz
hat jetzt ein Zeuge geredet, und
viele weitere kommen in einer
neuen ZDF-Dokumentation zu
Wort. Während Aviva Gold-
schmidt ihr Erscheinen im
Mainzer Haus des Erinnerns
aus Gesundheitsgründen abge-
sagt hat, ist Peter Kenedi, eben-
fallsWahl-Frankfurter, ebenfalls
Jahrgang 1938, gekommen: um
die Film-Interviews mit Gold-
schmidt und ihm gemeinsam
mit reichlich Publikum anzu-
schauen und um danach viele
Fragen zu beantworten.

Sind Juden in Deutschland
wirklich sicher?

Kurz scheint es so, dass die
Anwesenden dem schreckli-
chen Thema zum Trotz eine
schöne Gewissheit mitnehmen
können: „Deutschland ist das
einzige Land, wo man versucht
hat, die Geschichte aufzuarbei-
ten.“ Peter Kenedi, der als Peter
Klein in Ungarn geboren wur-
de, sagt diesen Satz gleich zwei-
mal – im ZDF-Interview und
auf eine Publikumsfrage in
Mainz. Dort aber fügt er hinzu:
„Ich muss das etwas relativie-
ren.“ Mit Blick auf die gerade

seit den Hamas-Morden vom 7.
Oktober 2023 um sich greifen-
de Judenfeindlichkeit und die
„Zustände an manchen Univer-
sitäten“ müsse er feststellen:
„Das ist heute wieder so wie
vor 1933.“ Pro-Palästina-
Demonstrationen und Juden,
die sich nicht trauen, zur Uni
zu gehen, rückten die offizielle
Behauptung in ein schlechtes
Licht, Juden wie er seien hier
sicher. „Das ist leider nicht so.“
Dem kultivierten, kosmopoli-

tischen Mann, der es am Frank-
furter Diakonissenkrankenhaus
zum Ärztlichen Direktor ge-
bracht hat, ist die doppelte Er-
nüchterung anzumerken: Wie
konnten nur Menschen so de-
generieren, dass sie andere
Menschen an der Donau er-
schossen, ihn und seine Fami-
lie in ein Ghetto zwängten oder
heute den Tod von Juden öf-
fentlich und im Brüllton for-
dern?
Dieses Schon-wieder macht

den Gedenktag zur Befreiung
des Konzentrationslagers
Auschwitz am 27. Januar 1945
in diesem Jahr noch etwas be-
klemmender, und das gilt erst
recht für die Betroffenen. Kene-
dis Frau assistiert ihm, indem
sie erst vom weltoffenen Frank-
furt und ihrem liberalen Freun-
deskreis schwärmt – und dann
bitter berichtet, dass sich einige
dieser Freunde nach dem 7. Ok-
tober zurückgezogen hätten.

„Ich habe das Gefühl, dass die
Gesellschaft schweigt“, sagt Pe-
ter Kenedi. Und dann die Lage
in Österreich oder den USA,
seufzt er. „Leider ist die Welt
nicht in Ordnung.“
Wohin es führt, wenn dieWelt

aus den Fugen gerät, davon
künden die 15 Zeitzeugen-
Interviews mit Holocaust-Über-
lebenden, die Andrzej Klamt
gedreht hat. Sie zeichnen sich
durch Purismus aus, wie Cor-
nelia Maimon-Levi von der Je-
wish Claims Conference Frank-
furt lobt. Ihre Organisation und
das ZDF haben die in der Me-

diathek zu findenden Inter-
views angestoßen, die womög-
lich um zehn weitere ergänzt
werden.

Ein Lebenslauf
als Geschichtsbuch

Mit Bildern und Zwischenti-
teln unterlegt setzen die Beiträ-
ge ganz auf die erzählerische
Kraft der Zeugen, die vor
schwarzem Hintergrund ge-
zeigt werden. Das Konzept
trägt, weil Peter Kenedi wie
auch Aviva Goldschmidt nicht
nur gebildet, sondern in hohem

Maße reflektiert sind. Beide re-
den druckreif, bringen vieles
auf den Punkt, nur an wenigen
Stellen versagt die Stimme.
Wenn Kenedi von einem grund-
sympathischen Patienten er-
zählt, den eine Tätowierung ur-
plötzlich als Täter von einst ent-
larvte. Oder wenn Goldschmidt
von den zwölf ermordeten Ge-
schwistern ihrer Mutter berich-
tet und von der Frau, die ihr
Neugeborenes aus Furcht vor
Entdeckung im Versteck erstick-
te.
Aviva Goldschmidts Lebens-

weg ist ein Kompendium der
weltgeschichtlichen Verwerfun-
gen, mit Deutschland als
schrecklichem Auslöser. Im pol-
nischen, nach dem Zweiten
Weltkrieg russischen und heute
ukrainischen Boryslaw über-
steht sie als Kind die NS-Herr-
schaft trotz bedrohlicher Nähe
zum Vernichtungslager Belzec;
in Israel nimmt sie ihren hebräi-
schen Namen an, der Frühling
bedeutet. An dieser Stelle er-
laubt sich die 86-Jährige sogar
einen Scherz: „Ich bin eigent-
lich schon Spätherbst.“
Mit ihrem Ehemann zieht die

studierte Sozialarbeiterin erst
nach Berlin, dann nach Frank-
furt. „Ich bin nicht im Hass er-
zogen worden“, sagt sie zu
ihrem Verhältnis zum Volk der
Täter. Aber auch das: „Hei-
misch bin ich hier, mein Herz
ist in Israel.“

Von Christian Knatz

Hat was zu sagen: Peter Kenedi, Holocaust-Überlebender, in
Mainz. Foto: Stephan Jonetzko

Kerzen und Kuschel-
tiere erinnern an die
Opfer. Foto: dpa

Viele Hürden bei der Sicherung
Der mutmaßliche Täter von Aschaffenburg gilt als psychisch krank, wurde aber immer wieder

aus Kliniken entlassen / Ein Experte erklärt mögliche Hintergründe dafür
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„Merz-Vorschlag verstößt gegen Verfassung“
„Die Brandmauer bröckelt“: In Wiesbaden attackiert SPD-Kanzler Scholz seinen CDU-Kontrahenten scharf für dessen Asylrechtspläne

WIESBADEN. Ein bisschen recht
hat der rheinland-pfälzische Mi-
nisterpräsident Alexander
Schweitzer sicherlich, als er sei-
nem Parteifreund Olaf Scholz
zuschreibt: „Das wird kein me-
diterraner Charakter werden.“
Schweitzer tritt am Samstag-
abend im „Vorprogramm“ für
Bundeskanzler Scholz auf, als
der einen Wahlkampftermin im
Wiesbadener Rhein-Main-Cong-
resscenter (RMCC) absolviert.
Zumindest die ebenfalls von
Schweitzer attestierten „Nerven
aus Drahtseilen“ beweist
Scholz, als zweimal Pro-Palästi-
na-Demonstranten seine Rede
mit lauten Protestrufen stören
und aus dem Saal geführt wer-
den. Der Kanzler spricht völlig
ungerührt weiter.

„Das Grundrecht aufAsyl
muss geschützt werden“

Sehr mitreißend aber scheint
seine Wahlkampfrede nicht zu
sein, zumindest lichten sich die
Reihen unter den rund 1.200 Be-
suchern merklich noch wäh-
rend seines Auftritts an diesem
Samstagabend. Dabei mussten
die Interessierten vorab schon
viel Geduld mitbringen, war
doch der Einlass so spärlich or-
ganisiert, dass sich eine lange
Warteschlange gebildet hatte
und die Veranstaltung erst deut-
lich verspätet starten konnte.
Thematisch streift der Kanzler
in Wiesbaden die sozialdemo-
kratischen Kernthemen, unter
anderem Mindestlohn, Moder-
nisierung der Schuldenbremse
und Anhebung des Spitzen-
steuersatzes.
Scharf attackiert Scholz seinen

CDU-Konkurrenten Friedrich

Merz – gleich zweimal: Dessen
Ankündigungen nach der Mes-
serattacke in Aschaffenburg,
weitreichende Asylrechtsver-
schärfungen vorzunehmen, soll-
te die Union die nächste Regie-
rung anführen, seien „ein Ver-
fassungsbruch“, betont Scholz.
Merz hatte erklärt, für den Fall
seiner Wahl zum Kanzler wolle
er das Innenministerium anwei-
sen, alle Grenzen dauerhaft zu
kontrollieren und alle illegalen
Einreisen zu verhindern. Die
Bundespolizei solle Haftbefehle

beantragen können. Ausreise-
pflichtige, die aufgegriffen wer-
den, dürften nicht freikommen,
sondern müssten in Ausreisege-
wahrsam oder -haft genommen
und so schnell wie möglich ab-
geschoben werden.
„Das Grundrecht auf Asyl

muss geschützt werden“, erklärt
dazu Scholz. „Was sollen Poli-
zeibeamte machen, die eine An-
weisung kriegen, die nicht mit
Recht und Gesetz vereinbar ist?“
Jeder müsse sich darauf verlas-
sen können, dass er die Offen-

heit der Gesellschaft für Zuwan-
derung und benötigte Arbeits-
kräfte sowie das Grundrecht auf
Asyl erhalten werde. „Ich stehe
dazu, dass wir ein offenes Land
sind.“
„Wenn jetzt der Oppositions-

führer vorschlägt, dass der deut-
sche Bundeskanzler Dinge tun
soll, die mit der Verfassung die-
ses Landes undmit den europäi-
schen Verträgen nicht vereinbar
sind, dann sagt das etwas über
seine Befähigung, ein hohes
Amt in Deutschland auszu-

üben“, ätzt Scholz in Richtung
Merz.
Zudem sei er „sehr empört“,

so Scholz, „dass in Deutschland
offenbar die Brandmauer der
demokratischen Parteien brö-
ckelt“. Gemeint ist wieder Merz,
der zuvor angekündigt hatte, die
Union werde die Pläne zur Ver-
schärfung der Migrationspolitik
in den Bundestag einbringen –
„unabhängig davon, wer ihnen
zustimmt“. Scholz sagt, er habe
stets geglaubt, dass Merz sich
an sein Versprechen halten wer-

de, nach der Wahl nicht mit der
AfD zusammenzuarbeiten.
„Wenn der Oppositionsführer
jetzt sagt, er könne sich auch
vorstellen, Gesetze mit Unter-
stützung der AfD einzubringen,
dann weiß ich nicht, was ich
noch glauben kann.“
Er verweist auf Österreich, wo

der Chef der rechten FPÖ, Her-
bert Kickl, in einer Koalition mit
der konservativen ÖVP Kanzler
werden könnte: „Das darf in
Deutschland nicht passieren.
Wir waren in Deutschland einig,
und wir müssen einig bleiben:
keine Zusammenarbeit mit ext-
rem rechten Parteien!“

Regierungschef plädiert
für Dublin-Center

Zum Attentat in Aschaffen-
burg sagt Scholz, auch er könne
es „nicht mehr ertragen, wenn
jemand, dem wir Schutz ge-
währt haben, so einen Anschlag
verübt“. Unter seiner Ägide sei-
en aber bereits zahlreiche Maß-
nahmen ergriffen worden, um
die irreguläre Migration zu be-
grenzen. Er zählt unter anderem
verlängertes Ausreisegewahr-
sam, verstärkte Rückführungen
sowie Grenzkontrollen auf. Er
sei außerdem dafür, sogenannte
Dublin-Center in Deutschland
einzuführen, um Fälle von Men-
schen zu sammeln, die bereits
in anderen Ländern Asyl bean-
tragt haben und die es deshalb
nicht zusätzlich noch in
Deutschland tun können. Sie er-
halten dann auch keine Leistun-
gen mehr in Deutschland. Dies
solle sicherstellen, dass sie
schnell in die für sie zuständi-
gen Länder zurückgeführt wer-
den können. „Wir müssen han-
deln und keine Sprüche klop-
fen.“

Von Nele Leubner

Zehntausende
demonstrieren
gegen rechts

BERLIN (epd). Einen Monat
vor der Bundestagswahl sind
in verschiedenen Städten
Zehntausende Menschen
gegen Rechtsextremismus und
Angriffe auf die Demokratie
auf die Straße gegangen. In
Berlin setzte die Kundgebung
„Lichtermeer gegen den
Rechtsruck“ ein Zeichen gegen
rechts und für gesellschaftli-
chen Zusammenhalt. Mit Schil-
dern, auf denen „Bei Hitlers
brennt noch Licht“, „Berlin
bleibt bunt“ oder „Wenn die
AfD die Antwort ist, wie dumm
war dann die Frage“ stand, rie-
fen die Teilnehmer bei der
Kundgebung am Samstag zur
Verteidigung von Demokratie
und Menschenrechten auf. Die
Veranstalter sprachen von rund
100.000, die Polizei von „grob
geschätzt“ 35.000 Teilnehmen-
den. Die Vorsitzende der Syno-
de der Evangelischen Kirche in
Deutschland (EKD), Präses An-
na-Nicole Heinrich, rief bei der
Kundgebung am Brandenbur-
ger Tor dazu auf, sich für Ge-
rechtigkeit und Barmherzigkeit
einzusetzen und Demokratie-
feinden entschieden entgegen-
zutreten.

Brandanschlag
auf 23 Polizeiautos
MÜNCHEN (dpa). Nach dem

Brand von 23 Polizeifahrzeugen
vor einer Polizeiinspektion in
München gehen Ermittler und
Politiker von einem Brandan-
schlag aus. Der Schaden auf
dem Gelände der Diensthunde-
staffel wird auf rund zwei Millio-
nen Euro geschätzt. „Ausmeiner
Sicht hat das schon terroristische
Grundzüge“, sagte Bayerns In-
nenminister Joachim Herrmann
(CSU). Nach dem Feuer, bei dem
die Dienstautos zerstört wurden,
nahm der Staatsschutz der
Münchner Kriminalpolizei die
Ermittlungen auf.

Chicago: Einsätze
gegen Migranten
WASHINGTON/CHICAGO (dpa).

Beamte der Einwanderungsbe-
hörde ICE haben in der US-
Metropole Chicago mit „geziel-
ten Einsätzen“ gegen Migran-
ten ohne Aufenthaltserlaubnis
begonnen. Ziel sei es, „die Ein-
wanderungsgesetze der USA
durchzusetzen und die öffent-
liche Sicherheit sowie die na-
tionale Sicherheit zu gewähr-
leisten, teilte ICE mit. Der US-
Sender CNN schrieb von einer
„Blitzaktion“. Es handle sich
um eine mehrtägige Operation,
die sich über das ganze Land
erstrecken werde. Die Regie-
rung des neuen US-Präsiden-
ten Trump hatte die Festnahme
und Abschiebung von Migran-
ten ohne Aufenthaltserlaubnis
in den vergangenen Tagen vo-
rangetrieben.

Bundeskanzler Olaf Scholz beimWahlkampftermin in Wiesbaden, eingerahmt von den beiden SPD-Chefs Saskia Esken und Lars Kling-
beil. Foto: Sascha Kopp

„Nichts daran ist harmlos“
Die Grünen arbeiten sich bei ihrem Bundesparteitag vor allem an Unions-Kanzlerkandidat Friedrich Merz ab

BERLIN. Das Wahlprogramm
sollte im Mittelpunkt stehen.
Eigentlich. Doch auf dem Pro-
grammparteitag der Grünen am
Sonntag vergeht kaum eine Re-
de, bei der es nicht um Fried-
rich Merz geht. Nach der tödli-
chen Messerattacke von
Aschaffenburg, bei der ein
zweijähriges Kind und ein zu
Hilfe eilender Mann ihr Leben
verloren, hatte der Kanzlerkan-
didat der Union eine drastisch
verschärfte Migrationspolitik
angekündigt. Um die Verschär-
fungs-Anträge noch vor der
Wahl durch den Bundestag zu
bringen, zeigte sich Merz dazu
bereit, eine Mehrheit mit den
Stimmen der AfD zu bilden. Bei
den Grünen sieht man die
Brandmauer der Union nach
rechts außen bröckeln. Die Par-
tei und ihr Kanzlerkandidat
sind alarmiert.

NachAschaffenburg:
Habeck und Co. sind alarmiert

„Nichts daran ist harmlos“,
ruft Robert Habeck dann auch
den mehr als 800 Grünen-De-
legierten bei seiner Rede in der
Berliner Messehalle zu. Man
solle das nicht als „strategische
Fehlleistung“ abtun. Der grüne
Spitzenmann blickt auf Europa,
wo „Dinge“ ins Rutschen gera-
ten würden. Die Gemeinsam-
keit der demokratischen Partei-
en der Mitte müsse immer grö-
ßer sein als „die Nähe zu den
rechtsradikalen Populisten“,
mahnt Habeck. Er blickt nach
Österreich, wo die konservative
ÖVP demnächst in eine Regie-
rungskoalition unter Führung
der Rechtsaußen-Partei FPÖ
eintreten könnte. Habeck warnt
eindringlich: Wenn es in Öster-

reich passieren kann, könne es
auch in Deutschland passieren.
Die Grünen sind sich aber

auch bewusst, dass Migration
und Sicherheit typischerweise
keine Gewinner-Themen für sie
sind.. Habeck betont, die Tat
von Aschaffenburg dürfe „nicht
ohne Folgen bleiben“. Es brau-
che eine „ehrliche, harte Ana-
lyse, ob diese Tat hätte verhin-
dert werden können“. In eine
ähnliche Kerbe schlägt Außen-
ministerin Annalena Baerbock,
wenn sie sagt, es brauche
„nach diesen furchtbaren Mor-
den in Aschaffenburg, in Mag-
deburg, Mannheim und Solin-
gen eine verantwortungsvolle
Sicherheitspolitik“. Anders als
die Union setzen die Grünen
nicht auf eine verschärfte Mig-

rationspolitik, sondern sehen
vor allem Vollzugsdefizite be-
stehender Regeln und Gesetze.
Die Abgrenzung zur Union,

sie zieht sich wie ein roter Fa-
den durch diesen Parteitag. Um

zu zeigen, wie sehr bei der
Union „die Diskussion schon
verrutscht ist“, erinnert der
Grünen-Kanzlerkandidat an die
Wahl des FDP-Politikers Tho-
mas Kemmerich 2020 zum
Kurzzeit-Ministerpräsidenten

in Thüringen mit den Stimmen
von CDU und AfD. Die Thürin-
gen-Krise führte zum Rücktritt
der damaligen CDU-Chefin An-
negret Kramp-Karrenbauer.
Dass die Union heute dagegen
bereit sei, eine Zustimmung der
AfD zu den eigenenMigrations-
Anträgen in Kauf zu nehmen,
zeigt aus Habecks Sicht eine ge-
fährliche Kursverschiebung.
Ähnlich hatte zuvor schon Par-
teichef Felix Banaszak an Merz
appelliert:. „Herr Merz, stellen
Sie klar, wo Sie, wo die Union
steht!“, verlangte Banaszak.
In Abgrenzung zur „America

First“-Politik des neuen US-Prä-
sidenten Donald Trump prägen
die Grünen die Losung „Euro-
pe United“. Es brauche ein kla-
res Verständnis, dass Europa in

dieser herausfordernden Zeit
zusammenstehen müsse, sagt
Habeck. Wer das nicht lebe,
wer das nicht zu Ende denke,
„der kann eine Regierung nicht
anführen“. Auch das ist ein Ha-
ken gegen Merz, der als mögli-
cher neuer Bundeskanzler alle
deutschen Grenzen dauerhaft
kontrollieren lassen will und
einen „faktischen Einreise-
stopp“ für Asylbewerber per
Richtlinienkompetenz durch-
setzen will. Habeck wirft Merz
daher eine „Germany First“-
Politik vor.

Abgrenzung zu CDU/CSU
schweißt Partei zusammen

Die Abgrenzung zur Union
schweißt zusammen. Die Grü-
nen lassen keine Zweifel daran,
dass sie geschlossen in die
Schlussphase dieses Wahl-
kampfes ziehen. Größere Kont-
roversen gibt es beim Parteitag
nicht. Einen Großteil der insge-
samt immerhin rund 1900 Än-
derungsanträge räumte die Par-
teispitze schon im Vorfeld des
Parteitages ab. Vereinzelte strit-
tige Abstimmungen fallen zu-
gunsten der Linie des Bundes-
vorstands aus.
Die Grünen wittern eine neue

Chance für sich, nicht nur we-
gen der Harmonie beim Partei-
tag. AmWochenende demonst-
rierten bundesweit Zehntau-
sende Menschen gegen den
Rechtsruck. „Wir sehen, dass
auf einmal das Land wach
wird“, ruft Habeck. Dieses En-
gagement weise weit über das
Werben der Grünen um Wäh-
lerstimmen hinaus, so der
Kanzlerkandidat. Und doch
hoffen die Grünen, dass es am
Wahlsonntag bei ihnen ein-
zahlt. Ob diese Rechnung auf-
geht? Völlig offen.

Von JanaWolf

Der Grünen-Kanzlerkandidat Robert Habeck warnt Friedrich Merz. Foto: dpa
Lukaschenko in
Prognose vorn

MINSK (dpa). Bei der als Farce
kritisierten Präsidentenwahl in
Belarus lässt sich Machthaber
Alexander Lukaschenko nach
mehr als 30 Jahren an der
Staatsspitze erwartungsgemäß
zum siebten Mal als Sieger aus-
rufen. Staatsmedien verbreite-
ten nach dem Ende der Abstim-
mung am Abend Nachwahlbe-
fragungen, wonach der 70-Jäh-
rige die Wahl mit 87,6 Prozent
der Stimmen gewonnen haben
soll. Ergebnisse gab es zu-
nächst nicht. Die Stimmauszäh-
lung läuft. Allerdings dürfte die
Prognose in dem häufig als letz-
te Diktatur Europas kritisierten
Land nahezu identisch sein mit
der späteren Ergebnis-Bekannt-
gabe durch die Wahlleitung.

Herr Merz, stellen Sie
klar, wo Sie stehen,
wo die Union steht!

Grünen-Co-Vorsitzender Felix Banaszak

Sabotageverdacht
in der Ostsee

STOCKHOLM (dpa). Die
schwedische Staatsanwalt-
schaft leitet nach der Beschä-
digung eines Unterseekabels
in der Ostsee eine Voruntersu-
chung wegen mutmaßlich
„schwerer Sabotage“ ein. Ein
Schiff, das im Verdacht steht,
die Sabotage begangen zu ha-
ben, wurde beschlagnahmt,
wie die Behörde am Sonntag-
abend mitteilte. Das Datenka-
bel zwischen Schweden und
Lettland war am frühen Mor-
gen beschädigt worden. Die
Ursache ist noch unklar. Die
Behörden Lettlands hatten
mitgeteilt, der Schaden sei ers-
ten Anhaltspunkten zufolge
auf äußere Einwirkung zu-
rückzuführen. In den vergan-
genen Wochen hatten mut-
maßliche Sabotageakte durch
die sogenannte russische
Schattenflotte an Kabeln und
Leitungen in der Ostsee immer
wieder für Aufsehen gesorgt.
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Rechtzeitig eine Zusatzrente aufbauen
Ohne private Vorsorge wird das Geld im Alter knapp / Doch nicht jedes Produkt passt zur jeweiligen Lebensphase

Wie viel junge Menschen
sparen müssen, um ihren Le-
bensstandard im Alter zu si-
chern, lässt sich nicht seriös
vorhersagen.
Früh mit dem Sparen beginnen:

„Ein Anhaltspunkt für Berufs-
tätige ohne Immobilieneigen-
tum ist es, privat zehn Prozent
vom Netto zurückzulegen“,
sagt Niels Nauhauser von der
Verbraucherzentrale Baden-
Württemberg. Früh zu begin-
nen, lohnt sich: Wer 30 Jahre
monatlich 150 Euro in einen
Fondssparplan investiert,
spart bei einer jährlichen Ren-
dite von 6,7 Prozent 167.000
Euro an, hat aber nur 54.000
Euro eingezahlt. Diese reale,
inflationsbereinige Rendite er-
zielten US-Aktienanlagen seit
1900 durchschnittlich an der
Börse. Der Betrag reicht aus,
sich 25 Jahre lang eine Zusatz-
rente von über 550 Euro mo-
natlich auszahlen zu lassen.
Beim Vermögensaufbau flexi-

bel bleiben: Berufsanfänger
und junge Familien brauchen
finanzielle Flexibilität und kei-
ne starren Versicherungsver-
träge für die Altersvorsorge.
Sinnvoller ist es, privat Geld

anzulegen und sich erst später
um die Verrentung zu küm-
mern. „Der Aktienmarkt ist
langfristig die ertragsstärkste
Anlageform“, sagt Nauhauser.
Anleger müssen das Auf und
Ab der Börsen aber aushalten
können. „Über einen Zeitraum
von 30 Jahren war es jedoch
immer sicherer, am Aktien-
markt zur investieren als am
Rentenmarkt“, beruhigt der
Vorsorgeexperte. Die Stiftung
Warentest empfiehlt, in breit
gestreute Indexfonds, soge-
nannte ETFs, zu investieren.
Sie bilden große Indizes nach
und sind deutlich preiswerter
als aktiv gemanagte Fonds.
Günstige Aktien-ETFs haben
oft eine Nettokostenquote von
0,25 Prozent und weniger. On-

line-Broker wie Smartbroker+
oder Fidelity bieten das Depot
sowie ETF-Sparpläne gratis
an. Auch Fonds gibt es ohne
Ausgabeaufschlag oder mit
Rabatt. Wer später im Leben
eine größere Summe auf ein-
mal anlegen möchte, aber mit
dem richtigen Einstiegszeit-
punkt hadert, kann sich die
Lösung „Step Invest“ der
Fürstlich Castellschen Bank
anschauen. Das
Geld fließt hier auf
ein verzinstes Anla-
gekonto (fünf Pro-
zent per anno) und
wird schrittweise
über sechs bis
zwölf Monate in
Fonds des Bank-
hauses investiert.
Dadurch sinken die durch-
schnittlichen Kaufkosten.
Rentenpolicen nur mit Fonds-

anlage: Auch mit fondsgebun-
denen Rentenversicherungen
lässt sich Geld breit gestreut in
Fonds und ETFs investieren.
Wer noch 20 bis 30 Jahre Zeit
bis zur Rente hat, kann auf
Garantien verzichten, um hö-
here Renditen zu erzielen. An-
bieter wie Cosmos Direkt,
Europa, Debeka oder Canada
Life investieren je nach

Wunsch 50 bis 100 Prozent
der eingezahlten Beträge am
Aktienmarkt. Allerdings ist
das Sparen im Versicherungs-
mantel teurer als im Privatde-
pot. „Schon übliche Gebühren
von 1,7 Prozent des Anlage-
vermögens pro Jahr kosten
langfristig die Hälfte der er-
zielten Rendite“, kritisiert Vor-
sorgeexperte Nauhauser. Ver-
braucher sollten Angebote da-

her kritisch prüfen
und Kostenquoten
vergleichen. Denn
es geht auch günsti-
ger: Der Onlinever-
sicherer Cosmos Di-
rekt etwa berechnet
für seine Privatren-
te FlexInvest nur
laufende Kosten

von 0,7 Prozent auf das Gut-
haben. Fondswechsel sind
kostenlos möglich. Flexibel
bleiben funktioniert auch hier:
Zuzahlungen und Entnahmen
sind möglich – auch vor Ren-
tenbeginn. Im Alter fließt das
angesparte Kapital in einer
Summe, in Raten oder als le-
benslange Rente. Wem die
monatliche Auszahlung wich-
tig ist, der sollte aber auf
einen hohen garantierten Ren-
tenfaktor achten. Dieser legt

fest, wie viel Rente Senioren
pro 10.000 Euro angespartem
Kapital erhalten. Bei einem
Rentenfaktor von 30 und
einem Kapitalstock von
80.000 Euro wären das 240
Euro monatlich. Bei einem
Faktor von 25 sind es bereits
40 Euro weniger im Monat.
Mehr Rente durch Sonderzah-

lungen: Wollen sich Angestell-
te früher in den Ruhestand
verabschieden, können sie zu-
sätzliche Rentenpunkte bei
der Rentenversicherung kau-
fen, um finanzielle Einbußen
zu vermeiden. Denn wer vor
dem Erreichen der regulären
Regelaltersgrenze Rente bean-
tragt, muss Abschläge in Kauf
nehmen: 0,3 Prozent für jeden
vorgezogenen Monat. Lang-
jährig gesetzlich Versicherte
ab 50 Jahren dürfen Sonder-
zahlungen leisten, um ihren
Rentenanspruch zu erhöhen.
Sie müssen dafür mindestens
35 Versicherungsjahre vorwei-
sen können. Wer drei Jahre
früher in Rente geht, bekäme
von einer regulären Altersren-
te von 1.200 Euro monatlich
129,60 Euro abgezogen. Mit
einer Sonderzahlung von
31.200 Euro ließe sich der Ab-
schlag vermeiden.

Von Sigrun an der Heiden

Mehr Windstrom
aus der Nordsee
HAMBURG (dpa). Die für die

Energiewende wichtigen Off-
shore-Windkraftanlagen in
der Nordsee haben im vergan-
genen Jahr rund acht Prozent
mehr Strom geliefert als 2023.
Insgesamt seien 20,8 Tera-
wattstunden (TWh) Wind-
energie an Land übertragen
worden, teilte der Netzbetrei-
ber Tennet mit. Im Jahr zuvor
seien es noch 19,24 TWh ge-
wesen. Mit den 20,8 TWh
Strom könnte rein rechne-
risch der Jahresbedarf von
rund 6,5 Millionen Haushal-
ten gedeckt werden. Die ge-
samte Windstromerzeugung
an Land und auf See in
Deutschland bezifferte Tennet
2024 auf rund 150 TWh. Der
Anteil des Nordseestroms lag
dabei wie schon im Jahr zu-
vor bei rund 14 Prozent.

Weniger „Prozesshansel“
Die Zahl der Klagen geht in Deutschland zurück – doch Massenverfahren nehmen zu

MÜNCHEN. Die Streitlust der
Deutschen vor Gericht hat in
den vergangenen Jahren stark
abgenommen. Von 2007 bis
2023 ist die Zahl der neu einge-
gangenen Zivilverfahren an den
Gerichten nahezu stetig gesun-
ken, wie aus Daten des Statisti-
schen Bundesamts hervorgeht.
An den Amtsgerichten beträgt
der Rückgang fast 39 Prozent:
Von gut 1,26 Millionen neu ein-
gegangenen Verfahren im Jahr
2007 auf knapp 773.400 im Jahr
2023. Auch an den Landgerich-
ten – die für die teureren Zivil-
prozesse ab einem Streitwert
von 5.000 Euro zuständig sind
– ist die Entwicklung mit einem
Rückgang von knapp 19 Pro-
zent ausgeprägt: von gut
373.300 Verfahrenseingängen
2007 auf knapp 301.000 im Jahr
2023. Die Ampel-Koalition
wollte diese Streitwertgrenze
auf 8.000 Euro anheben, doch
das Gesetz wurde bislang nicht
beschlossen.
Der Eingangsrückgang zieht

sich durch alle Streitwertgrup-
pen und betrifft alle Bundeslän-
der“, sagt eine Sprecherin des
Bundesjustizministeriums. „Be-
troffen sind nahezu alle Sach-
gebiete.“ Besonders die Coro-

na-Pandemie ging mit einem
Klageknick einher, wie das Bei-
spiel Bayerns zeigt: 2019 gingen
an den Amtsgerichten nach
Zahlen des Münchner Justizmi-
nisteriums noch fast 126.000
Verfahren ein. 2022 war dann
der bisherige Tiefstand mit we-
niger als 102.000 Zivilsachen
erreicht, bevor es 2023 wieder
einen Anstieg gab.
Die Deutschen gelten als „Pro-

zesshansel“, die sogar Mei-
nungsverschiedenheiten um
die Bäume in Nachbars Garten
vor Gericht austragen. Doch of-
fenkundig ist die Bevölkerung
zumindest in dieser Hinsicht
friedfertiger geworden. „Eine
eindeutige Erklärung für den
Rückgang der Verfahrenszahlen
lässt sich nicht finden“, sagt ein
Sprecher des nordrhein-westfä-
lischen Justizministeriums in
Düsseldorf. In Nordrhein-West-
falen gingen 2013 noch knapp
85.000 Zivilverfahren an den
Landgerichten ein, 2023 waren
es weniger als 70.000.
Auch im Osten Deutschlands

ist die Klageneigung gesunken:
So gingen an den Brandenbur-
ger Landgerichten 2013 insge-
samt 8.285 Zivilverfahren ein,
2023 waren es noch 7.438, wie
das Landesjustizministerium
mitteilt.

In einem 2023 abgeschlosse-
nen Forschungsprojekt des
Bundesjustizministeriums
nannten die Autoren mehrere
mögliche Gründe, dazu zählen
die hohen Kosten und die seeli-
sche Belastung, möglicherwei-
se hat auch die Zahlungsbereit-
schaft von Rechtsschutzversi-
cherungen abgenommen.

Gerichte müssen oft mehrere
Millionen Seiten lesen

Entspannt zurücklehnen kön-
nen sich Richter dennoch nicht.
Ursache sind die Massenverfah-
ren, bei denen eine Vielzahl
von Klägern gegen ein Unter-
nehmen prozessiert. Bekann-
testes Beispiel ist die Klagewel-
le gegen VW und andere Auto-
hersteller im Abgasskandal. Am
Landgericht München I sind al-
lein im Zusammenhang mit der
Wirecard-Affäre 8.500 Zivilkla-
gen gegen Ex-Vorstandschef
Markus Braun, die Wirtschafts-
prüfungsgesellschaft EY und
andere Beteiligte eingegangen.
In der Regel handelt es sich

um Schriftsätze von vielen
Hundert Seiten ähnlichen In-
halts. Im Wirecard-Komplex
verschickten die beteiligten An-
waltskanzleien mutmaßlich
mehrere Millionen Blatt Papier

an das Gericht, die alle gelesen
werden müssen. Die Massen-
verfahren seien eine „erhebli-
che Belastung“, so eine Spre-
cherin des bayerischen Justiz-
ministeriums.
Für Anwaltskanzleien sind die

gesunkenen Verfahrenszahlen
unerfreulich, vor allem weil die
Zahl der zugelassenen Anwälte
nach Daten der Bundesrechts-
anwaltskammer seit 2013 im
Saldo keineswegs im Gleichtakt
gesunken ist. Die Folge ist ver-
schärfte Konkurrenz. Dennoch
hat eine Wachstumsbranche
die Zivilklage in ein offenkun-
dig profitables Geschäftsmodell
verwandelt: die Prozessfinan-
zierer. Diese Unternehmen stre-
cken sämtliche Auslagen vor,
die klagenden Kunden haben
keine Kosten. Wird die Klage
gewonnen, kassiert der Finan-
zierer eine üppige Provision.
Daher springen die Prozessfi-
nanzierer in aller Regel auch
nur auf Massenverfahren mit
hohen Erfolgsaussichten auf.
Einer der größten Prozessfi-

nanzierer Europas ist das in
Tschechien ansässige Unter-
nehmen Litfin. Im Wirecard-
Skandal vertritt Litfin nach An-
gaben von Partner Ondrej Tyle-
cek 5.500 Kläger.

Von Carsten Hoefer
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DIE GRÖßTEN PALMÖL-PRODUZENTEN
Im Jahr 2024 wurden knapp 80 Millionen Tonnen
Palmöl weltweit produziert. So viel in diesen Ländern:

Indonesien

Malaysia

Thailand

Kolumbien

Nigeria

Guatemala

Papua-Neuguinea

Brasilien

Elfenbeinküste

Honduras

017345Globus

46,5 Mio. t

PRIVATE RENTENVERSICHERUNGEN

Mögliche Monatsrente im 1. Jahr
Versicherer Tarif in Euro Kontakt

Garantierte Monatsrente
Versicherer Tarif in Euro Kontakt

KLASSISCHE PRIVATE RENTENVERSICHERUNG

RENTENVERSICHERUNGMIT FONDS

Stand: 24.01.2025
Quelle:

Berechnungsgrundlage/Modellfall: Angebote mit mind. 80% Beitragsgarantie. Mann / Frau, 30 Jahre alt bei
Versicherungsbeginn 01.03.2025, mtl. Beitrag 150 Euro, dynamischer Rentenbezug, Vertragslaufzeit 37 Jahre bis
67; Todesfallschutz: Guthaben in der Ansparzeit, Rentengarantiezeit 10 Jahre im Rentenbezug. Wertentwicklung
nach Abzug der Fondskosten.

Berechnungsgrundlage/Modellfall: Mann / Frau, 30 Jahre alt, bei Versicherungsbeginn 01.03.2025. Monatlicher
Beitrag 150 Euro. Vertragslaufzeit 37 Jahre mit 67; garantierte Monatsrente (hinzu kommen noch Überschüsse);
Todesfallschutz mit Beitragsrückgewähr/Guthaben in der Ansparzeit, Rentengarantiezeit 10 Jahre.

Das Risiko der
Gesundheitsfragen:

M&M/Anbieter; ohne Gewähr

Canada Life Generation private plus 550,00 06102/3 06 18 00
Axa ALVI 1 Relax Rente 410,00 0800/3 20 32 05
LV 1871 MeinPlan - FRV PCS 398,00 089/5 51 67 18 71
Signal Iduna SI Global Garant Invest 391,00 0231/1 35 98 41
Alte Leizpiger Alfonds FR15 390,00 06171/66 00
Baloise Best Invest (FRN/FRE) 387,00 www.baloise.de
Allianz Komfort Dynamik 386,00 0800/4 10 01 04

Stuttgarter FlexRente classic 208,00 0711/66 50
Alte Leipziger AR10 206,00 06171/66 00
Alte Leipziger AR15 200,00 06171/66 00
Württembergische KlassikClever ARC 196,00 0711/66 20
Inter Mein Leben 190,00 0621/42 74 27
Allianz Perspektive RSKU1U 183,00 0800/4 10 01 04
Volkswohl Bund IR Klassik Modern 152,00 0231/5 43 31 20

Die Deutschen nehmen
die Justiz seltener in
Anspruch als früher.
Die Folge ist eine ver-
schärfte Konkurrenz
unter Anwälten.
Foto: dpa.

. Weitere Infos zur Verbrau-
cherfrage derWoche gibt es per
E-Mail an ratgeber@biallo.de.

Abonnenten mit plus-Zugang
erhalten die Langfassung zu-
dem als PDF-Download auf
unserer Homepage unter dem
Menüpunkt
Wirtschaft -> Verbrauchertipps.

WEITERE INFOS

Verbraucherfrage
der Woche

Die deutsche Bauindustrie hat das Jahr 2025
schon jetzt, zu diesem frühen Zeitpunkt, abge-
schrieben. Auftragsbestände bieten ebensowe-

nig Anlass zur Hoffnung wie eine (wie auch immer
aussehende) neue Bundesregierung, die rechtzeitig
die entscheidenden Weichenstellungen vornehmen
kann. Einen Monat vor der Bundestagswahl sind die
Erwartungen dermaßen hoch, dass sie eigentlich nur
enttäuscht werden können. Trotzdem steigen die Kur-
se an den Aktienmärkten weiter. Der Deutsche Ak-
tienindex hat fast mühelos die Marke von 21.000
Punkten geknackt. Und es geht weiter. Dabei ruhen
die Hoffnungen der Märkte kurzfristig auf den großen
Notenbanken. In dieser Woche tagen die US-Noten-
bank (Fed) und das Direktorium der Europäischen
Zentralbank (EZB). Zuletzt haben starke Wirtschafts-
zahlen in den USA suggeriert, dass die Fed die Füße
stillhalten wird. Trotzdem könnte die Pressekonferenz
im Anschluss wertvolle Hinweise darauf enthalten,
wohin die Reise geht. Bei der EZB dagegen scheint
die Sache klar. Sie dürfte am Donnerstag die Zinsen
erneut senken und damit den Weg für weitere Kurs-
fantasien freimachen. Doch das alles kann nur eine
Momentaufnahme sein. Zu groß sind die Unwägbar-
keiten. Das wird allerdings in der aktuellen Rekord-
jagd gern ausgeblendet. Dabei hofft man vor allen
Dingen, dass es mit den Trumpschen Zöllen schon
nicht ganz so schlimm werden wird. Oder dass zu-
mindest die deutsche Wirtschaft sich schnell mit den
neuen Verhältnissen arrangieren könnte. Unterm
Strich ist das eine recht unsichere Wette.

Der Autor ist Rundfunk- und Fernsehkorrespondent am Finanzplatz
Frankfurt und beleuchtet für diese Zeitung zumWochenbeginn das
Geschehen auf dem Börsenparkett.

BULLE & BÄR

Von Stefan Wolff
wirtschaft@vrm.de

Die Börsianer lassen sich
die Stimmung
nicht vermiesen BRÜSSEL (dpa). Die EU-Kom-

mission verspricht in einem
Entwurf zur kommenden Wirt-
schaftspolitik ein vehementes
Vorgehen gegen Bürokratie.
Die Behörde werde eine bei-
spiellose Anstrengung für mehr
Vereinfachung leisten, heißt es
in einem Entwurf zu einem
Strategiepapier, das in dieser
Woche offiziell vorgestellt wer-
den soll. Der erste Vorstoß sol-
le kommenden Monat kom-
men und beinhalte Vereinfa-
chungen in den Bereichen Be-
richterstattung über nachhalti-
ge Finanzen und Sorgfalts-
pflichten. Dabei kann es
beispielsweise um das europäi-
sche Lieferkettengesetz gehen.
In dem gut 20 Seiten langen
Dokument umreißt die Kom-
mission ihre Prioritäten für die
kommenden zwei Jahre.
Neben Bürokratieabbau geht
es darum, Investitionen in Zu-
kunftstechnologien wie Künst-
liche Intelligenz (KI) zu för-
dern, klimafreundliche Tech-
nologien stärker zu unterstüt-
zen und die Energiepreise zu
senken. Die Kommission be-
tont in dem Entwurf auch, dass
sie daran festhalten will, dass
die EU bis 2050 klimaneutral
werden soll. Ein neuer Wettbe-
werbsfähigkeits-Check soll zu-
dem neue Initiativen stärker
unter die Lupe nehmen.

EU verspricht
massiven Abbau
von Bürokratie
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TOP & FLOP

Keven Schlotterbeck VfL Bochum

Die Prophezeiung des Abwehr-
spielers trat ein. Wie der Joker
nach seinem Last-Minute-Tref-
fer für den FC Augsburg gegen
den 1. FC Heidenheim erzähl-
te, hatte er sein Tor bei Trainer
Jess Thorup angekündigt. „Ich
habe ihm tatsächlich gesagt:
Bring mich einfach irgend-
wann, ich köpfe das 2:1 rein.
So ist es dann letztlich auch
gewesen“, erzählte der Bruder
von Fußball-Nationalspieler
Nico Schlotterbeck überglück-
lich. „Er ist ein halber Wahrsa-
ger“, bemerkte Sportdirektor
Marinko Jurendic verschmitzt.
Drei Minuten nach seiner Ein-
wechslung (70.) setzte Schlot-
terbeck einen Kopfball auf die
Latte. In der Nachspielzeit
(90.+2) schepperte es dann
nach einem Eckball aber rich-
tig. Der Sommer-Neuzugang
vom VfL Bochum hatte den
Augsburgern wochenlang
nach einemMuskelfaserriss im
Oberschenkel gefehlt.

Die Rückkehr an die alte Wir-
kungsstätte im Borussia-Park
hat Dieter Hecking wenig Freu-
de bereitet. „Ich bin enttäuscht
wie lange nicht über den Auf-
tritt meiner Mannschaft. Wie
wir heute die Gegentore be-
kommen haben - das war nicht
bundesligareif“, befand der
Cheftrainer des VfL Bochum
nach der 0:3-Niederlage bei Bo-
russia Mönchengladbach. Da-
mit hat Hecking nach zehn
Spielen als VfL-Coach nun
schon fünf Niederlagen auf
dem Konto und wartet weiter-
hin auf den ersten Auswärtssieg
der Saison. „So werden wir aus-
wärts wenig Punkte holen und
dann wird es schwierig mit
dem Klassenverbleib“, sagte
Hecking. Zudem wurde der Bo-
chumer Coach in der Schluss-
phase auch noch verwarnt.
„Die Karte war gelb, weil ich
den Elfmeter nicht als Elfmeter
angesehen habe“, sagte He-
cking zu der Szene vor dem 0:3.

+ -

RB Leipzig – Bayer Leverkusen 2:2 (1:2)
RB Leipzig: Gulácsi – Klostermann (67. Ba-
ku), W. Orban, Bitshiabu – Nusa (67. Baum-
gartner), Vermeeren (51. Haidara), Kampl (51.
Seiwald), Raum – Xavi – Openda (74. Poul-
sen), Sesko.
Bayer Leverkusen: Hradecky – Mukiele, Tah,
Tapsoba – Arthur (66. Frimpong), Andrich (46.
Palacios), Hincapié – Xhaka, García – Wirtz,
Schick (66. Tella).
Schiedsrichter: Dankert (Rostock).
Zuschauer: 46.793.
Tore: 0:1 Schick (18.), 0:2 García (36.), 1:2
Raum (41.), 2:2 Tapsoba (85./Eigentor).

Bor. Dortmund – Werder Bremen 2:2 (1:0)
Dortmund: Kobel – Ryerson, Can, N. Schlot-
terbeck, Bensebaini – Groß, F. Nmecha (12. Sa-
bitzer) – Adeyemi (61. Duranville), Brandt (77.
Anton), Gittens (61. Beier) – Guirassy.
Werder Bremen: Zetterer – Veljkovic, Friedl,
A. Jung, Köhn (60. Kaboré) –Weiser, Lynen (60.
Bittencourt) – Stage, R. Schmid – Grüll (60.
Njinmah), Ducksch (87. Burke).
Schiedsrichter: Dingert (Lebecksmühle).
Zuschauer: 81.365 (ausverkauft).
Tore: 1:0 Guirassy (28.), 2:0 Friedl (51./Eigen-
tor), 2:1 Bittencourt (65.), 2:2 Ducksch (72.).
Rote Karte: Schlotterbeck (21./Notbremse).

SC Freiburg – FC Bayern 1:2 (0:1)
SC Freiburg: Atubolu – Kübler, Lienhart, Ro-
senfelder (46. Ginter), Makengo (85. Grego-
ritsch) – M. Eggestein (77. Manzambi), Höfler
– Doan, Dinkci (77. Grifo), Röhl – Höler (75.
Adamu).
FC Bayern: Neuer – Kimmich, Dier, Kim, Gu-
erreiro (83. Palhinha) – Pavlovic, Goretzka (40.
Stanisic) – Gnabry (63. Coman), Musiala (83.
Müller), Sané (63. Olise) – Kane.
Schiedsrichter: Siebert (Berlin).
Zuschauer: 34.700 (ausverkauft).
Tore: 0:1 Kane (15.), 0:2 Kim (54.), 1:2 Ginter
(68.).

FC Augsburg – 1. FC Heidenheim 2:1 (1:0)
FC Augsburg: Dahmen – Matsima, Gouwe-
leeuw, Banks (70. K. Schlotterbeck) – Marius
Wolf (61. Gumny), Frank Onyeka, Rexhbecaj,
Giannoulis – A. Maier (61. Kömür), Claude-
Maurice (77. F. Jensen) – Essende (77. Tietz).
1. FC Heidenheim: K. Müller – Traoré (75.
Busch),Mainka, Gimber, Föhrenbach – Kerber
(61. S. Conteh), Schöppner – Wanner (90. M.
Breunig), Beck (61. Pieringer), Krätzig (75.
Scienza) – Siwsiwadse.
Schiedsrichter: Badstübner (Windsbach).
Zuschauer: 30.660 (ausverkauft).
Tore: 1:0 Matsima (45.+1), 1:1 Mainka (76.),
2:1 K. Schlotterbeck (90.+3).

VfL Wolfsburg – Holstein Kiel 2:2 (0:1)
VfLWolfsburg: Grabara – K. Fischer (46. Skov
Olsen),Vavro, Koulierakis (87. L. Nmecha), Ma-
ehle – Arnold – Tomás (83. Vranckx), Svanberg
(71. Bornauw), Gerhardt (46. Wimmer) –
Wind, Amoura.
Holstein Kiel:Weiner – T. Becker, Zec, Komen-
da – Porath, Remberg, Knudsen (68. Arp), Ja-
vorcek (79. Tolkin) – Kelati (79. Gigovic), Ma-
chino (59. Skrzybski) – Harres (79. Pichler).
Schiedsrichter: Jablonski (Bremen).
Zuschauer: 22.103.
Tore: 0:1 Zec (13.), 1:1 Wimmer (50.), 2:1
Wind (53.), 2:2 Skrzybski (80.).

Mainz 05 – VfB Stuttgart 2:0 (1:0)
Mainz 05: Zentner – da Costa (65. Hanche-
Olsen), Bell, Kohr (74. Leitsch) – Caci (88.
Widmer), Sano, Amiri, Mwene – Nebel, J.-s.
Lee –Weiper (74. Sieb).
VfB Stuttgart:A. Nübel – Vagnoman, Rouault
(87. Chabot), Al-Dakhil, Mittelstädt (62. Hend-
riks) – Karazor (72. Rieder), Stiller – Bruun
Larsen (72. Demirovic), Führich (62. Leweling)
– Undav,Woltemade.
Schiedsrichter: Stieler (Hamburg).
Zuschauer: 33.100.
Tore: 1:0 Weiper (29.), 2:0 Caci (86.).

Bor. M‘gladbach – VfL Bochum 3:0 (1:0)
Bor. Mönchengladbach: Nicolas – Scally, M.
Friedrich, N. Elvedi, Ullrich (89. Chiarodia) –
Weigl, Reitz (89. Neuhaus) – Cvancara (68.
Ngoumou), Stöger (80. Sander), Hack (80.
Netz) – Kleindienst.
VfL Bochum: Drewes – Oermann, Medic (82.
Gamboa), Bernardo – Passlack (61. Holt-
mann), Losilla (61. Daschner), Sissoko (82.
Pannewig), de Wit, Wittek – Boadu (61. Bro-
schinski), P. Hofmann.
Schiedsrichter: Jöllenbeck (Freiburg).
Zuschauer: 53.635.
Tore: 1:0 Reitz (34.), 2:0 Hack (55.), 3:0 Klein-
dienst (86.).

TSG Hoffenheim – Etr. Frankfurt 2:2 (0:1)
Hoffenheim: L. Philipp – Gendrey (76. Kade-
rabek), Chaves, Akpoguma, Jurásek – Bischof
(84. Geiger), F.O. Becker (76. Bülter), Stach –
Kramaric – Moerstedt (63. G. Orban),Hlozek.
Frankfurt: Trapp – Collins, R. Koch, Theate –
Kristensen, Skhiri, Larsson (90.+3 Chandler),
Knauff (90.+3 Bahoya) – M. Götze (62. Chai-
bi), Uzun (62. Tuta) – Ekitiké (82. Matanovic).
Schiedsrichter: Stegemann (Niederkassel).
Zuschauer: 30.150 (ausverkauft).
Tore: 0:1 Ekitiké (26./Foulelfmeter), 1:1 G. Or-
ban (65.), 1:2 Ekitiké (71.), 2:2 Hlozek (90.+5).

FC St. Pauli – 1. FC Union Berlin 3:0 (1:0)
FC St. Pauli: Vasilj – Nemeth, Wahl, Ritzka
(46. Boukhalfa) – Saliakas (90.+2 Stevens), Ir-
vine, Sands, Treu – Guilavogui (90.+4 Banks),
Weißhaupt (78. Afolayan) – J. Eggestein
(90.+2 Sinani).
1. FC Union Berlin: Schwolow – Doekhi,
Querfeld (60.Vertessen), Leite – Juranovic, Ha-
berer (71. Skarke), Kemlein, Skov (71. Rothe)
– Schäfer (46. Benes) – Hollerbach, Siebat-
cheu (60. Volland).
Schiedsrichter: Sören Storks (Velen).
Zuschauer: 29.546 (ausverkauft).
Tore: 1:0 Guilavogui (31.), 2:0 Guilavogui
(51.), 3:0 Sinani (90.+3).

Die besten Spieler sind fett gedruckt

BUNDESLIGA: TORE,
NAMEN, ZAHLEN

Vergeblich gestreckt: Leverkusens Torwart Lukas Hradecky kann das 2:2 nicht verhindern. Foto: dpa

2:2 fühlt sich wie Niederlage an
Bayer-Zauber ohne Ertrag: Nach 2:0-Führung in Leipzig den Sieg noch aus der Hand gegeben

LEIPZIG. Unzählige Finten,
dreimal Pfosten und doch nur
ein Punkt: Florian Wirtz war
nach seiner Gala bei RB-Leip-
zig ebenso enttäuscht wie
sprachlos. Schnell noch das Tri-
kot zu den Fans geworfen,
dann trottete der 21-Jährige
schweigsam und mit gesenk-
tem Kopf in die Kabine von
Bayer Leverkusen. Das 2:2 bei
den Sachsen war nicht nur ein
vermeidbarer Rückschlag im
Kampf um die Meisterschaft, es
fühlte sich vor allem an wie
eine Niederlage.
„Das Ergebnis könnte besser

sein“, gab sich Trainer Xabi
Alonso noch diplomatisch.
„Wir hatten genug Chancen,
um mehr Tore zu schießen.“ In
der Tat hatte Bayer zwei Optio-
nen, das Spiel für sich zu ent-
scheiden und den Rückstand
zu Bayern München nicht auf
sechs Punkte anwachsen zu
lassen: Den 2:0-Vorsprung im
Stile eines Meisters verteidigen

oder eben mindestens eine der
drei Großchancen nutzen.
Auf eine Meister-Diskussion

wollte sich bei Bayer natürlich
niemand offen einlassen. „Das
ist nicht, wo wir zu viel Ener-
gie verschwenden sollten. Es
sind noch viele Spiele“, sagte
Sportchef Simon Rolfes. Es
klang ein wenig nach dem eins-
tigen „Bis Paris ist es noch
weit“ von Jan Ullrich, wenn er
bei der Tour de France mal wie-
der Zeit auf seinen großen Ri-
valen Lance Armstrong verlo-
ren hatte. Am Ende gewann der
US-Amerikaner in Paris und in
der Bundesliga deutet vieles
auf die Meisterschaft der Bay-
ern hin.
Aktuell bleibt der Eindruck,

dass Bayer sein Meister-Mo-
mentum verloren hat. Gewann
man in der vergangenen Saison
reihenweise Spiele in der
Schlussphase, gibt man nun
unnötig Punkte ab. Ein 2:2 in
Bremen im Oktober, ein 1:1 in
Bochum im November. Nun
binnen weniger Tage ein 1:2 bei

Atlético Madrid und das Remis
von Leipzig. Alles Spiele mit
Gegentoren nördlich der 84.
Minute. In diesem Zeitraum
steht dem ein Sieg mit einem
Last-Minute-Tor in der Königs-
klasse gegen Inter Mailand ent-
gegen.

Eigentor von Tapsoba
vermiest Leverkusener Laune

„Wir hätten das Spiel killen
müssen“, sagte Nationalspieler
Jonathan Tah. Gleich zwei die-
ser Kill-Momente vergab der
überragende Wirtz – jeweils
mit einem Schlenzer an den
Pfosten. Durch Patrik Schick –
Abstauber nach dem ersten
von drei Wirtz-Pfostentreffern
– und Aleix Garcia lag Leverku-
sen klar vorn, ein abgefälschter
Freistoß von David Raum so-
wie ein Eigentor von Edmund
Tapsoba sorgten für bescheide-
ne Laune unterm Bayer-Kreuz.
Das steht wiederum fast dia-

metral zu dem, was Wirtz gera-
de auf dem Platz abliefert. Die

Dribblings des Jungstars be-
kam Leipzigs Abwehr nie in
den Griff, fielen unter die Kate-
gorie Augenweide. „Selbst
Leipzigs Trainer Marco Rose
war ganz entzückt: „Da waren
vier, fünf Weltklasse-Aktionen.
Es war ein Vergnügen, ihm zu-
zusehen und als Deutsche kön-
nen wir uns glücklich schätzen,
so einen Fußballer zu haben.“
Was in Spielen wie in Leipzig

fehlt, ist der Ertrag des Zaubers.
Bei der Entwicklung von Wirtz
ist das aber sicherlich nur eine
Frage der Zeit. Wichtiger dürf-
te den Bayer-Bossen die menta-
le Entwicklung des Zauberlehr-
lings sein, die rasant verläuft.
Ließ er sich in der hitzigen At-
mosphäre bei Atlético noch von
seinen Emotionen leiten, blieb
er in Leipzig fokussiert. Als ihn
Willi Orban an der Seitenlinie
provozierte, antwortete Wirtz
auf seine Weise. Er spielte den
Leipziger Abwehrchef kurz da-
rauf schwindelig und bereitete
die Führung vor. Da war die
Laune noch prächtig.

Von Tom Bachmann

FC Bayern mit „richtiger Mentalität“
Nicht schön, aber erfolgreich: Spitzenreiter siegt beim SC Freiburg und baut den Vorsprung aus

FREIBURG (dpa). Herzhafte
Ansprachen, die aufrütteln sol-
len, können sie beim FC Bay-
ern. Von „Flasche leer“ (Tra-
pattoni) und „Uwe-Seeler-Tra-
ditionsmannschaft“ (Becken-
bauer) war Joshua Kimmichs
Rotterdam-Warnung, „mo-
mentan keine Spitzenmann-
schaft“ zu sein, zwar weit ent-
fernt. Nach dem 2:1 (1:0) des
Fußball-Rekordmeisters im Li-
gaspiel beim SC Freiburg legte
der Nationalmannschaftskapi-
tän aber nochmal nach.
„Die Jungs merken ja auch,

dass uns gerade in der Cham-
pions League oder in Europa
ein bisschen was fehlt, um
ganz oben reinzuschnup-
pern“, erklärte Kimmich. Es
gehe eben darum, „dass wir
uns nicht immer alles gut re-
den, sondern schon auch Din-
ge ansprechen. Das machen
wir intern, das macht vor al-
lem der Trainer.“ Zu seiner
eigenen Zukunft hielt sich
Kimmich bedeckt. „Ich werde
mich jetzt nicht alle drei Tage
dazu äußern“, sagte der 29-
Jährige, dessen Vertrag am Sai-
sonende ausläuft.
Im fast schon frühlingshaften

Freiburg stimmte aus Bayern-
Sicht die Reaktion auf das bla-
mable 0:3 bei Feyenoord. Vorn
effektiv, defensiv meist stabil.
Dank Toren von Harry Kane
(15.), der erstmals seit dem 22.

November wieder aus dem
Spiel heraus traf, und Minjae
Kim (54.) genügte den Münch-
nern ein offensiv weitgehend
matter Auftritt. Das Gegentor
durch Matthias Ginter (68.)
fiel nach einem Eckball.
„Heute kam es nicht darauf

an, den Gegner irgendwie her-
zuspielen“, erklärte Kimmich
die weiter vorhandenen Prob-
leme, sich gegen einen gut or-
ganisierten und tief stehenden
Gegner wie Freiburg Chancen
zu erarbeiten. Sportvorstand
Max Eberl sah „ein sehr kom-
pliziertes Auswärtsspiel in
Freiburg“ und lobte daher, wie
engagiert die Bayern-Stars
(„viel Moral bewiesen“) in der

kribbeligen Schlussphase den
Sieg verteidigt hätten.
„Vielleicht nicht unser

schönstes Spiel“, fand auch
Trainer Vincent Kompany,
„aber es gehört trotzdem zu
den schönen Siegen“. Er habe
die „richtige Mentalität“ gese-
hen. Der Bayern-Trainer wirk-
te ganz mit sich im Reinen. Die
Woche nach Feyenoord?
„Überhaupt nicht turbulent“,
fand Kompany, könne man eh
nicht ändern. Rückschläge?
Ganz normal. „Es gibt keine
Preise, keine Erfolge ohne sol-
che Momente.“ Gezweifelt
wird bei den Bayern nach dem
Freiburg-Sieg kaum mehr. Es
fehle nicht viel, „um wieder

ein Spitzenteam zu sein“,
meinte selbst Chefkritiker
Kimmich. Zumal die Münch-
ner ihren Vorsprung in der
Bundesliga nach Leverkusens
2:2 in Leipzig auf sechs Punk-
te ausbauten. „Dementspre-
chend ein gutes Wochenen-
de“, urteilte Eberl.
Ein paar Personalien geben

weitere Hoffnung vor dem
letzten Champions-League-
Spiel in der Ligaphase gegen
Slovan Bratislava am Mitt-
woch (21 Uhr/DAZN). Mittel-
feldmann João Palhinha, der
Mitte November einen Mus-
kelbündelriss erlitten hatte,
sammelte nach langer Auszeit
als Einwechselspieler ebenso
wieder Pflichtspiel-Minuten
wie Rechtsverteidiger Josip
Stanisic, für den es nach sei-
nem Außenbandriss im rech-
ten Knie gar das erste Bundes-
liga-Spiel in dieser Saison war.
Er sei „sehr, sehr zufrieden,

dass wir die beiden Spieler zu-
rückbekommen“, sagte Kom-
pany. „In unserer Situation ist
es auch einfach wichtig, dass
wir einen guten Kader haben,
einen vollen Kader.“ Am spä-
teren Abend gab auch Leon
Goretzka Entwarnung, der
kurz vor der Pause ausgewech-
selt worden war. Mit einer
Oberschenkel-Zerrung werde
er „einige Tage pausieren“, so
der Verein.

Mit diesem Schuss erzielt Bayern-Torjäger Harry Kane den Füh-
rungstreffer der Münchner. Foto: dpa

TV-TIPP

15.00 und 20.00, Eurosport: Snooker, German
Masters in Berlin, 1. Runde.

BUNDESLIGA 2024/2025

19. Spieltag
Ergebnisse
VfLWolfsburg – Holstein Kiel 2:2
Borussia Dortmund –W. Bremen 2:2
FC Augsburg – 1. FC Heidenheim 2:1
Mainz 05 – VfB Stuttgart 2:0
SC Freiburg – FC Bayern 1:2
RB Leipzig – Bayer Leverkusen 2:2
Bor. M’gladbach – VfL Bochum 3:0
TSG Hoffenheim – Etr. Frankfurt 2:2
FC St. Pauli – Union Berlin 3:0

Termine (31.01. bis 02.02.)
Werder Bremen – Mainz 05 (Fr., 20.30)
Stuttgart – Bor. M‘gladbach (Sa., 15.30)
FC Bayern – Holstein Kiel (Sa., 15.30)
Heidenheim – Dortmund (Sa., 15.30)
VfL Bochum – SC Freiburg (Sa., 15.30)
St. Pauli – FC Augsburg (Sa., 15.30)
Union Berlin – RB Leipzig (Sa., 18.30)
Etr. Frankfurt –Wolfsburg (So., 15.30)
Leverkusen – Hoffenheim (So., 17.30)

Tabelle

Champions League Europa League Europa Conference League

Torjäger

1 Kane (FC Bayern) 17 (1)
2 Marmoush (Frankfurt) 15 (–)
3 Schick (Leverkusen) 13 (1)
4 Burkardt (Mainz 05) 12 (–)
5 Kleindienst (M‘gladbach) 11 (1)

Ekitike (Frankfurt) 11 (2)

Scorer (Tore + Vorlagen)

1 Kane (FC Bayern) 27 (17+10)
2 Marmoush (Frankfurt) 25 (15+10)
3 Wirtz (Leverkusen) 20 (9+11)
4 Kleindienst (Gladbach)17 (11+6)
5 Olise (FC Bayern) 16 (6+10)
6 Amoura (Wolfsburg) 15 (8+7)

Ekitike (Frankfurt) 15 (11+4)

SP S U N TORE DIF PKT
1. (1.) FC Bayern München 19 15 3 1 58:16 42 48
2. (2.) Bayer Leverkusen 19 12 6 1 46:26 20 42
3. (3.) Eintr. Frankfurt 19 11 4 4 44:26 18 37
4. (4.) VfB Stuttgart 19 9 5 5 36:28 8 32
5. (5.) RB Leipzig 19 9 5 5 34:29 5 32
6. (6.) FSV Mainz 05 19 9 4 6 33:23 10 31
7. (7.) VfL Wolfsburg 19 8 4 7 42:34 8 28
8. (11.) Mönchengladbach 19 8 3 8 30:29 1 27
9. (9.) SVWerder Bremen 19 7 6 6 33:36 -3 27
10. (8.) SC Freiburg 19 8 3 8 26:36 -10 27
11. (10.) Borussia Dortmund 19 7 5 7 34:33 1 26
12. (12.) FC Augsburg 19 7 4 8 23:34 -11 25
13. (14.) FC St. Pauli 19 6 2 11 17:21 -4 20
14. (13.) Union Berlin 19 5 5 9 16:27 -11 20
15. (15.) TSG Hoffenheim 19 4 6 9 25:37 -12 18
16. (16.) 1. FC Heidenheim 19 4 2 13 24:40 -16 14
17. (17.) Holstein Kiel 19 3 3 13 28:48 -20 12
18. (18.) VfL Bochum 19 2 4 13 17:43 -26 10

Relegation Absteiger

Wenn 1,14 Millionen Euro erst einmal kein
Trost sind, dann ist Gravierendes passiert.
Dann ist ein ganz großer Traum schmerzhaft

geplatzt, ja sogar ein Lebensziel außer Reichweite gera-
ten. So wirkte jedenfalls Alexander Zverev nach dem
Finale der Australien Open. Ratlosigkeit im Blick, Trä-
nen in den Augen. Er hatte wahrlich nicht schlecht
Tennis gespielt und dennoch in drei Sätzen verloren.
Weil da eben ein Gegner war, der mit stoischer Ruhe
seine Extraklasse demonstrierte. Jannik Sinner begeis-
tert auf dem Platz nicht mit Charisma, Emotionen oder
auch mal Show, sondern mit purer Präzision, Effizienz
und Stabilität. Der Italiener holte sich seinen dritten Ti-
tel im dritten Grand-Slam-Finale. Das genaue Gegen-
stück zu Alexander Zverev: drittes Finale, dritte Nieder-
lage. Allein das rattert jetzt im Kopf des Hamburgers.
Nicht, dass er ein großes Turnier gespielt hat. Nicht,
dass er die Entwicklung zu einer echten Größe seines
Sports auch abseits der Matches belegt hat, vor allem
mit einer bemerkenswerten Rede nach der Halbfinal-
Aufgabe seines Gegners Novak Djokovic. Nicht, dass
nur der Weltranglistenerste zu stark für ihn war und
sein erster Einzug in ein Australian-Open-Finale ja der
Auftakt einer besonderen Saison sein könnte. Aber all
das sollte Alexander Zverev – neben dem saftigen
Preisgeld – als Motivation aus Melbourne mitnehmen.

KOMMENTAR

Von Udo Döring
udo.doering@vrm.de

Der Traum ist geplatzt,
aber Alexander Zverev ist
eine echte Tennis-Größe
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Keine Lösung in Sicht
BVB-Interimscoach Tullberg bleibt weiterhin an der Seitenlinie / Minimalziel in akuter Gefahr

DORTMUND. Die Saison hängt
für Borussia Dortmund am sei-
denen Faden, doch Lösungen
sind nicht in Sicht. Sowohl in
der Trainerfrage als auch bei
den dringend benötigten Ka-
derreparaturen tut sich die
selbst ernannte zweite Kraft im
deutschen Fußball schwer.
Nach der durchwachsenen Pre-
miere von Interimscoach Mike
Tullberg beim 2:2 (1:0) nach
2:0-Führung gegen Werder Bre-
men geht es auf der Trainer-
position erst einmal weiter mit
der Notlösung. Weil sich fünf
Tage nach der Trennung von
Nuri Sahin kein Favorit offen-
bart.
„Wir nehmen uns die not-

wendige Zeit und sind mit Mike
Tullberg momentan hervorra-
gend aufgestellt“, verkündete
Sport-Geschäftsführer Lars Ri-
cken. Der A-Jugend-Trainer des
BVB wird auch am Mittwoch
gegen Schachtar Donezk auf
der Bank der Profis sitzen. Nur
bei einem Sieg besteht noch ein
wenig Hoffnung auf das direk-
te Achtelfinal-Ticket in der
Champions League.

Dortmunder Kartenhaus
fällt in sich zusammen

Zumindest offiziell sollte bis
zum Wochenende eine dauer-
hafte Nachfolgelösung für Sa-
hin gefunden sein. Nun meinte
Ricken, dass es intern immer
klar gewesen sei, dass Tullberg
nicht nur gegen Werder coa-
chen solle. Nur Spieler und
Trainer wussten dies nicht. „Ich
habe ihm aber gesagt, dass es
erst einmal ums Bremen-Spiel
geht, weil ich hundert Prozent
Mike Tullberg haben wollte –
und den haben wir auch be-
kommen“, meinte Ricken.
Geholfen hat dies freilich nur

marginal. Der Däne zeigte an
der Seitenlinie viel Leiden-
schaft. Der Ertrag war am Ende
überschaubar. Dass in Felix
Nmecha und Nico Schlotter-
beck schon nach 20 Minuten
die beiden besten Spieler der
vergangenen Wochen aus dem

Spiel waren – dafür kann Tull-
berg freilich nichts. Nmecha
verletzte sich früh und Schlot-
terbeck sah wegen einer Not-
bremse eine harte, aber vertret-
bare Rote Karte.
„Ich glaube, nicht viele haben

nach 20 Minuten geglaubt,
dass Borussia Dortmund heute
was holt. Trotzdem haben wir
das geschafft“, sagte der Inte-
rimscoach trotzig. Zur Wahr-
heit gehört aber auch, dass die
Dortmunder 2:0 durch Serhou
Guirassy (28.) und ein Eigentor
von Marco Friedl (51.) führten.
Und dass Werder über eine

Stunde erschreckend schwach
und harmlos war. Dann ließ ein
Sonntagsschuss von Leonardo
Bittencourt (65.) zum 1:2 wie-
der alles in sich zusammenfal-
len beim BVB, der durch den
gebürtigen Dortmunder Marvin
Ducksch (72.) noch den Aus-
gleich kassierte und am Ende
froh sein konnte, nicht die fünf-
te Pflichtspiel-Pleite am Stück
kassiert zu haben.
„Die Spieler haben alles raus-

gehauen. Das sollte man in der
Beurteilung des Spiels auch be-
achten“, sagte Ricken zutref-
fend. Für mehr scheint es aktu-

ell beim auf Rang elf abgestürz-
ten BVB nicht zu reichen. Es
fehlt angesichts der derzeitigen
Verfassung die Fantasie, dass
die Dortmunder den aktuellen
Sechs-Punkte-Rückstand auf
Rang vier noch aufholen, um
das Minimalziel noch zu errei-
chen: Die erneute Champions-
League-Qualifikation.
Der Trainer-Markt ist indes

überschaubar. „Wir kennen die
Kandidaten, die auf dem Markt
sind. Es ist nicht der optimale
Zeitpunkt, einen Trainer zu
wechseln“, sagte Sportdirektor
Sebastian Kehl bei Sky.

Von Carsten Lappe

2. BUNDESLIGA

19. Spieltag
Greuther Fürth – 1. FC K’lautern 2:4
1. FC Magdeburg – Etr. Braunschweig 1:1
Karlsruher SC – Fortuna Düsseldorf 2:3
1. FC Köln – SV Elversberg 1:0
FC Schalke 04 – 1. FC Nürnberg 3:1
Hertha BSC – Hamburger SV 2:3
Darmstadt 98 – SC Paderborn 0:1
Hannover 96 – Preußen Münster 2:2
SSV Ulm – J. Regensburg 5:1

1. Hamburger SV 19 9 7 3 43:25 34
2. 1. FC Köln 19 10 4 5 33:24 34
3. 1. FC Magdeburg 19 8 8 3 36:27 32
4. 1. FC K’lautern 19 9 5 5 36:30 32
5. Hannover 96 19 9 4 6 25:19 31
6. SC Paderborn 19 8 7 4 31:26 31
7. Fortuna Düsseldorf 19 8 6 5 33:27 30
8. Karlsruher SC 19 8 5 6 37:36 29
9. SV Elversberg 19 8 4 7 33:28 28
10. SV Darmstadt 98 19 6 7 6 38:32 25
11. 1. FC Nürnberg 19 7 4 8 34:34 25
12. Hertha BSC 19 7 4 8 31:31 25
13. FC Schalke 04 19 6 6 7 35:34 24
14. Preußen Münster 19 4 8 7 22:26 20
15. Spvgg. Gr. Fürth 19 5 5 9 27:39 20
16. SSV Ulm 19 3 8 8 22:23 17
17. Eintr. Braunschweig 19 3 6 10 17:37 15
18. J. Regensburg 19 3 2 14 10:45 11

1. FC Köln – SV Elversberg 1:0 (0:0)
Schiedsrichter: Bauer (Neuhofen).
Zuschauer: 50.000
Tor: 1:0 Ljubicic (81.).

Darmstadt 98 – Paderborn 07 0:1 (0:1)
Schiedsrichter: Petersen (Stuttgart).
Zuschauer: 16.951.
Tor: 0:1 Platte (37.).

Karlsruher SC – F. Düsseldorf 2:3 (2:0)
Schiedsrichter: Haslberger (Freising).
Zuschauer: 30.374.
Tore: 1:0 M. Kaufmann (9.), 2:0 Heußer (22.),
2:1 Pejcinovic (47.), 2:2 Kownacki (81./Foulelf-
meter), 2:3 Kownacki (90.+3).

Hannover 96 – Preußen Münster 2:2 (1:1)
Schiedsrichter:Willenborg (Osnabrück).
Zuschauer: 36.100.
Tore: 0:1 Mees (21.), 1:1 Tresoldi (34.), 2:1
Leopold (64.), 2:2 Pick (71.).

G. Fürth – 1. FC Kaiserslautern 2:4 (1:1)
Schiedsrichter: Prigan (Esslingen).
Zuschauer: 13.590.
Tore: 1:0 P. Müller (6.), 1:1 Ritter (28.), 1:2 Yo-
kota (52.), 2:2 Hrgota (68.), 2:3 Kaloc (73.), 2:4
Ache (90.+4).

Hertha BSC – Hamburger SV 2:3 (0:1)
Schiedsrichter:Welz (Wiesbaden).
Zuschauer: 71.500 (ausverkauft).
Tore: 0:1 Selke (23.), 0:2 Königsdörffer (61.),
1:2 Cuisance (72.), 2:2 Winkler (80.), 2:3 Sahi-
ti (84.).

FC Schalke 04 – 1. FC Nürnberg 3:1 (3:1)
Schiedsrichter: Burda (Berlin).
Zuschauer: 62.278 (ausverkauft).
Tore: 1:0 Karaman (7.), 2:0 Sylla (15.), 2:1 Tzi-
mas (17.), 3:1 Sylla (45.).

Magdeburg – Etr. Braunschweig 1:1 (1:0)
Schiedsrichter: Dr. Braun (Wuppertal).
Zuschauer: 27.863.
Tore: 1:0 Atik (5.), 1:1 Tempelmann (69./Foul-
elfmeter).

SSV Ulm 1846 – Jahn Regensburg 5:1 (3:0)
Schiedsrichter:Weisbach (Halle/Saale).
Zuschauer: 14.012.
Tore: 1:0 Telalovic (24.), 2:0 Telalovic (34.), 3:0
Telalovic (45.+1), 4:0 Batista Meier (55.), 5:0
Telalovic (79.), 5:1 Ganaus (90.+2).
Die nächsten Spiele: Elversberg – Karlsruhe,
Nürnberg – Darmstadt (beide Fr., 18.30), Düs-
seldorf – Ulm, Braunschweig – Köln, Regens-
burg – Hertha BSC (alle Sa., 13.00), Schalke –
Magdeburg (Sa., 20.30), Hamburg – Hanno-
ver, Paderborn – Fürth, Kaiserslautern – Müns-
ter (alle So., 13.30).

Mike Tullberg tröstet Nico Schlotterbeck nach dessen Platzverweis. Der BVB-Interimscoach wird
auch in der Champions League gegen Schachtar Donezk an der Seitenlinie stehen. Foto: dpa

Der Frankfurter Rasmus Kristensen (links) geht in den Zweikampf
mit David Jurásek. Foto: dpa

Eintracht-Serie endet
in der Nachspielzeit

Hessen kassieren späten Ausgleichstreffer
im Spiel bei der TSG Hoffenheim

SINSHEIM (dpa). Eintracht
Frankfurt hat seinen nächsten
Sieg durch ein spätes Gegen-
tor noch vergeben. Die Mann-
schaft von Trainer Dino Topp-
möller kam bei der TSG Hof-
fenheim nur zu einem glückli-
chen 2:2 (1:0). Damit verpass-
te der Tabellendritte den vier-
ten Bundesliga-Erfolg in
diesem Jahr.
Vor 30.150 Zuschauern im

ausverkauften Sinsheimer Sta-
dion traf Hugo Ekitiké per
Foulelfmeter (26. Minute) und
in der 71. Minute gegen er-
satzgeschwächten Kraichgau-
er, die unter anderem Natio-
nalkeeper Oliver Baumann er-
setzen mussten. Joker Gift Or-
ban (65.) und Adam Hlozek
(90.+5) glichen jeweils aus.
„Ich bin sehr enttäuscht,

denn wir hätten heute gewin-
nen können. Wir haben zwei
Punkte verloren“, sagte Ekiti-
ké bei DAZN: „Wenn wir nicht
gewinnen, kann ich mich
auch nicht über meine beiden
Tore freuen. Es ist ein biss-
chen dumm, so einen Punkt
zu verlieren.“ Frankfurts Kee-
per Kevin Trapp ergänzte:
„Das war nicht das, was wir
von uns kennen. Wir haben
uns sehr hinten reindrücken
lassen und man muss ehrli-
cherweise sagen, das war kein
gutes Spiel von uns.“
Baumanns Vertreter Luca

Philipp stand bei seinem De-

büt im Oberhaus unter beson-
derer Beobachtung: Der 24-
Jährige hatte im DFB-Pokal-
spiel bei den Würzburger Ki-
ckers gepatzt, gegen die Ein-
tracht blieb er ohne Fehler. Als
Ersatzkeeper auf der Bank saß
kurioserweise sein jüngerer
Bruder Tim. Kapitän Bau-
mann fehlt wegen einer Seh-
nenverletzung im Fuß mehre-
re Wochen – ein herber Aus-
fall für die weiter im Abstiegs-
kampf befindlichen Hoffen-
heimer.

Frankfurter noch ohne
Zugang Elye Wahi

Die Eintracht startete noch
ohne ihren neuen Stürmer
Elye Wahi. Der 22 Jahre alte
Franzose war Ende der Woche
für über 20 Millionen Euro Ab-
löse von Olympique Marseille
gekommen. Im dritten Pflicht-
spiel ohne ihren zu Manches-
ter City abgewanderten Torjä-
ger Omar Marmoush konnten
die Frankfurter wenig über-
zeugen. Im Duell der beiden
Europa-League-Teilnehmer –
die starke Eintracht schließt
die Vorrunde am Donnerstag
bei AS Rom ab, die schwä-
chelnde TSG bei RSC Ander-
lecht – legten die Gastgeber
wild entschlossen los. Insge-
samt war es eine unterhaltsa-
me und bis zum letzten Mo-
ment spannende Begegnung.

Frauen-Bundesliga
SC Freiburg – Bayer Leverkusen 1:2
FC Carl Zeiss Jena – TSG Hoffenheim 0:3

1. Eintr. Frankfurt 12 9 2 1 38:5 29
2. FC Bayern München 12 9 2 1 33:10 29
3. Bayer Leverkusen 12 9 2 1 21:9 29
4. VfL Wolfsburg 12 9 1 2 30:10 28
5. SC Freiburg 12 6 2 4 20:19 20
6. RB Leipzig 12 6 1 5 18:22 19
7. TSG Hoffenheim 12 6 0 6 21:18 18
8. SVWerder Bremen 12 5 2 5 14:18 17
9. SGS Essen 12 2 2 8 9:16 8
10. 1. FC Köln 12 1 2 9 10:34 5
11. FC Carl Zeiss Jena 12 0 3 9 3:23 3
12. Turbine Potsdam 12 0 1 11 1:34 1

Der Europapokal-Traum lebt
Mainz 05 setzt mit Sieg gegen Stuttgart das nächste Ausrufezeichen / Größtes Lob kommt vom Gäste-Coach

MAINZ. Nadiem Amiri ging an
diesem Nachmittag beim Fuß-
ball-Bundesligisten Mainz 05
nicht nur auf dem Feld voran,
sondern auch beim Torjubel.
Mit voller Leidenschaft schrie
der Mittelfeldspieler die Freude
über die Treffer heraus, obwohl
mit Nelson Weiper (29.) und
Anthony Caci (86.) zwei ande-
re Spieler als Torschützen in die
Statistik eingingen. Nachdem
die 05er zuvor erstmals in die-
ser Saison zwei Partien in Folge
verloren hatten, beide auswärts,
fanden sie beim 2:0-Erfolg
gegen den Tabellenvierten VfB
Stuttgart zu ihrer Stärke zurück.
„Das war nach den letzten zwei
Spielen ein brutales Ausrufezei-
chen“, betonte Amiri.
Der 28-Jährige zeigte einmal

mehr, wie wertvoll er für die
Mainzer ist. Seit Amiri im Janu-
ar zu den 05ern kam und seit Bo
Henriksen im Februar das Trai-
neramt übernommen hat, geht
es für das damalige Bundesliga-
Kellerkind steil bergauf. „Was
hier in diesem Jahr entstanden
ist, ist einfach Wahnsinn“, sag-
te Amiri. Mit 31 Punkten liegen
die 05er nach 19 Spieltagen auf
dem sechsten Tabellenplatz und
damit auf Europapokalkurs.
Was eine Einschätzung ist,
gegen die sich Amiri nicht
wehrt. Er sagte nach dem Erfolg

gegen die Stuttgarter: „Hätte ich
keinen Traum, würde ich nicht
jeden Tag aufstehen und ins
Training kommen. Jeder träumt
hier davon, international zu
spielen.“ Zugleich schränkte
Amiri aber ein: „Das ist noch
ein langer, langer Weg. Und wir
sind noch weit davon entfernt,
eine Top-Mannschaft zu sein.
Wir können das nicht jede Wo-
che auf den Platz bringen. Aber
wir können es probieren. Wille,
Aggressivität und Intensität
müssen immer da sein.“ Die
Entwicklung der Mainzer

Mannschaft bleibt dabei auch
den anderen Teams nicht ver-
borgen. VfB-Trainer Sebastian
Hoeneß relativierte entspre-
chend Kritik an der Niederlage
seiner Elf in Mainz. „Das ist
eine Mannschaft, die hier unter
anderem den FC Bayern zur
Weißglut gebracht hat mit ihrer
Spielweise. Deshalb werden wir
das richtig einordnen. Wir sind
nicht zufrieden, und trotzdem
werden wir jetzt keine grund-
sätzlichen Fragen stellen“, sag-
te Hoeneß. Der 42-Jährige ver-
neinte zudem, dass seine

Mannschaft schon mit dem
Kopf bei der entscheidenden
Champions-League-Partie am
Mittwoch um 21 Uhr gegen Pa-
ris Saint-Germain gewesen sei,
in der es für den VfB um das
Weiterkommen geht. „Diesen
Gedanken lasse ich nicht zu,
dennwir haben in den ersten 28
Minuten ein gutes Spiel ge-
macht, was zeigt, dass wir die-
se Partie richtig angegangen
sind“, betonte Hoeneß.
Doch dann traf Nelson Weiper

zum 1:0, worauf die Stuttgarter
keine Antwort fanden. Die
Mainzer feierten hingegen ihren
erst 19 Jahre alten Torschützen,
der erstmals seit April 2023 in
der Bundesliga wieder getroffen
hat und daraufhin vom gesam-
ten Team bejubelt worden war.
Cacis 2:0, mit dem die Partie
entschieden war, bezeichnete
Amiri im positiven Sinne als
„brutalen Moment“.
Sein Trainer war denn auch

stolz auf die Mannschaft. „Das
war Power, das war Energie, das
war mutig“, sagte Henriksen
und griff die Einschätzung sei-
nes Stuttgarter Kollegen auf.
„Wir sind zu Hause eine Mann-
schaft, gegen die es schwierig
ist zu spielen.“ Was sich auch
daran zeigt, dass die 05er jetzt
im eigenen Stadion fünfmal in
Folge gewonnen haben - und
somit den vereinsinternen Bun-
desliga-Rekord eingestellt ha-
ben.

Von Bardo Rudolf
und Pascal Affelder

Die Stuttgarter Maximilian Mittelstädt (links) und Ameen
Al-Dakhil (rechts) stoppen den 05er Paul Nebel. Foto: Lukas Görlach

3. LIGA

21. Spieltag
Viktoria Köln – Waldh. Mannheim 1:0
Hansa Rostock – Wehen Wiesbad. 1:4
FC Energie Cottbus – Dynamo Dresden 1:1
1860 München – VfB Stuttgart II 1:1
FC Erzgebirge Aue – VfL Osnabrück 0:0
SC Verl – Alem. Aachen 2:1
SV Sandhausen – 1. FC Saarbrücken 3:4
RW Essen – Hannover 96 II 5:1
FC Ingolstadt 04 – Unterhaching 3:1
Dortmund II – Arminia Bielefeld *

1. FC Energie Cottbus 21 12 5 4 45:25 41
2. Dynamo Dresden 21 11 6 4 41:24 39
3. 1. FC Saarbrücken 21 10 8 3 32:21 38
4. Viktoria Köln 21 11 2 8 35:28 35
5. FC Ingolstadt 04 21 9 7 5 46:34 34
6. SC Verl 21 8 8 5 33:28 32
7. Hansa Rostock 21 9 4 8 29:26 31
8. Arminia Bielefeld 20 8 7 5 25:22 31
9. WehenWiesbaden 21 8 7 6 34:34 31
10. FC Erzgebirge Aue 21 9 3 9 32:36 30
11. Bor. Dortmund II 20 8 5 7 37:31 29
12. Alemannia Aachen 21 6 10 5 21:23 28
13. SV Sandhausen 21 7 6 8 34:35 27
14. 1860 München 21 7 4 10 30:39 25
15. Waldh. Mannheim 21 5 7 9 20:25 22
16. VfB Stuttgart II 21 5 6 10 27:38 21
17. Hannover 96 II 21 6 3 12 25:36 21
18. Rot-Weiss Essen 21 5 5 11 28:37 20
19. VfL Osnabrück 21 4 7 10 25:38 19
20. Unterhaching 21 2 8 11 24:43 14
*bei Redaktionsschluss nicht beendet

St. Pauli jubelt
nach Doppelpack

Guilavogui trifft zwei Mal beim 3:0 gegen Union

HAMBURG (dpa). Der FC St.
Pauli hat dank seines Doppel-
torschützen Morgan Guilavogui
einen bedeutenden Erfolg im
Abstiegskampf der Fußball-
Bundesliga gefeiert. Im Duell
der Tabellennachbarn trotzten
die Hanseaten ihrer Heim-
schwäche und bezwangen den
1. FC Union Berlin mit 3:0 (1:0).
Der im Sommer zum Kiez-Club
gewechselte Franzose Guilavo-
gui (31. Minute/51.) verzückte
mit seinen beiden Toren die
Heim-Fans unter den 29.546
Zuschauern im Millerntor-Sta-
dion. Das Tor zum Endstand ge-
lang Danel Sinani (90.+3).
Die Hamburger, die erst ihren

zweiten Sieg daheim holten, zo-
gen in der Tabelle punktgleich
mit Union und bauten ihren
Vorsprung auf den Abstiegs-Re-
legationsrang auf sechs Punkte
aus. Der Club aus der Haupt-
stadt blieb über weite Strecken
blass und verpasste es, sich
vom Tabellenkeller klar zu dis-
tanzieren. Unter Steffen Baum-
gart lautet die Bilanz seit dessen
Engagement zum neuen Jahr:
Drei Niederlagen, ein Sieg. Kol-
lege Alexander Blessin freute

sich darüber, wieder auf den
seit Anfang Oktober fehlenden
Offensivspieler Elias Saad im
Kader zu setzen. Neben ihm auf
der Bank nahm auch Oladapo
Afolayan Platz. Das Duo hatte
den Hanseaten vergangene Sai-
son zum Aufstieg verholfen.
Blessin begann allerdings auf
Linksaußen mit dem flinken
Winter-Zugang Noah Weiß-
haupt.
Nach etwas mehr als 26 Minu-

ten erhielt das Spiel seine ver-
diente erste Großchance. Und
zwar dank der Gastgeber: Gui-
lavogui streifte mit seinem Ver-
such die Latte und verpasste
den Führungstreffer. Kurz da-
rauf prüfte Kapitän Jackson Ir-
vine Union-Torwart Alexander
Schwolow. Beide Hamburger
waren dann am Führungstreffer
beteiligt. Der australische Natio-
nalspieler Irvine setzte seinen
Mitspieler durch einen cleveren
Pass in Szene. Und Guilavogui
erzielte mit einem strammen
Schuss aus spitzem Winkel das
erste Tor des Abends. Das offi-
zielle Ligaportal nannte eine
Schussgeschwindigkeit von
106,89 Kilometern pro Stunde.
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FUSSBALL

Auslandsligen

England: AFC Bournemouth – Nottingham Fo-
rest 5:0, Brighton & Hove Albion – FC Everton
0:1, FC Liverpool – Ipswich Town 4:1, FC Sou-
thampton – Newcastle United 1:3, Wolver-
hamptonWanderers – FCArsenal 0:1, Manches-
ter City – FC Chelsea 3:1, Crystal Palace – FC
Brentford 1:2,Tottenham Hotspur – Leicester Ci-
ty 1:2. – Tabellenspitze: 1. FC Liverpool 22 Spie-
le/ 53 Punkte, 2. FC Arsenal 23/47, 3. Notting-
ham Forest 23/44.

Italien: FC Turin – Cagliari Calcio 2:0, AC Como
– Atalanta Bergamo 1:2, SSC Neapel – Juventus
Turin 2:1, FC Empoli – FC Bologna 1:1, AC Mai-
land – Parma Calcio 3:2, Udinese Calcio – AS
Rom 1:2. – Tabellenspitze: 1. SSC Neapel 22/53,
2. Inter Mailand 20/47, 3. Atalanta 22/46.

Spanien: UD Las Palmas – CA Osasuna 1:1, RCD
Mallorca – Betis Sevilla 0:1, Atlético Madrid –
FC Villarreal 1:1, FC Sevilla – Espanyol Barcelo-
na 1:1, Real Valladolid – Real Madrid 0:3, Rayo
Vallecano – FC Girona 2:1, Real S. San Sebas-
tián – FC Getafe 0:3. – Tabellenspitze: 1. Real
Madrid 21/49, 2. Atlético Madrid 21/45, 3. FC
Barcelona 20/39.

TENNIS

Australian Open
Männer, Finale: Sinner (Italien) – Zverev
(Hamburg) 6:3, 7:6 (7:4), 6:3.

Männer, Doppel, Finale: Heliovaara/Patten (Finn-
land/Großbritannien) – Bolelli/Vavassori (Italien)
6:7 (16:18), 7:6 (7:5), 6:3.

Frauen, Finale: Keys (USA) – Sabalenka (Verband
Belarus) 6:3, 2:6, 7:5.

Frauen, Doppel, Finale: Siniakova/Townsend
(Tschechien/USA) – Su-Wei/Ostapenko (Tai-
wan/Lettland) 6:2, 6:7 (4:7), 6:3.

HANDBALL

Weltmeisterschaft
Hauptrunde, Gruppe 1
Italien – Schweiz 25:33
Tschechien – Dänemark 22:28
Deutschland – Tunesien 31:19
1. Dänemark 5 5 0 0 178:121 10
2. Deutschland 5 4 0 1 155:137 8
3. Schweiz 5 2 1 2 144:138 5
4. Italien 5 2 0 3 129:149 4
5. Tschechien 5 1 1 3 111:125 3
6. Tunesien 5 0 0 5 117:164 0

Hauptrunde, Gruppe 2
Niederlande – Österreich 37:37
Katar – Ungarn 23:29
Frankreich – Nordmazedonien 32:25

Hauptrunde, Gruppe 3
Portugal – Chile 46:28

Hauptrunde, Gruppe 4
Island – Argentinien 30:21

BASKETBALL

Bundesliga
Rasta Vechta – Niners Chemnitz 89:66
BG Göttingen – Mitteldeutscher BC 80:94
ratiopharm ulm – Baskets Bonn 84:75
Ludwigsburg – Löwen Braunschweig 69:83
FC Bayern München – Bamberg Baskets 84:82
Towers Hamburg – Würzburg Baskets 68:66
1. FC Bayern München 15 1236:1127 22:8
2. Löwen Braunschweig 16 1304:1249 22:10
3. ratiopharm ulm 16 1360:1273 22:10
4. Academics Heidelberg 15 1162:1186 18:12
5. Rasta Vechta 15 1250:1229 18:12
6. Niners Chemnitz 16 1255:1263 18:14
7. Würzburg Baskets 16 1277:1225 18:14
8. Mitteldeutscher BC 17 1445:1420 18:16
9. Riesen Ludwigsburg 17 1276:1220 18:16
10. Rostock Seawolves 16 1299:1290 16:16
11. Telekom Baskets Bonn 17 1428:1421 16:18
12. Alba Berlin 15 1271:1225 14:16
13. Towers Hamburg 16 1266:1283 14:18
14. Baskets Oldenburg 16 1404:1401 14:18
15. Bamberg Baskets 16 1290:1337 12:20
16. SKYLINERS 16 1212:1333 8:24
17. BG Göttingen 15 1196:1449 2:28

EISHOCKEY

DEL
Düsseldorfer EG – Kölner Haie 4:7
Löwen Frankfurt – Nürnbg. Ice Tigers 2:1 n.V.
Adler Mannheim – Grizzlys Wolfsburg 3:4 n.V.
Augsburger Panther – Schwenninger WW 2:4
Straubing Tigers – ERC Ingolstadt 1:4
Nürnbg. Ice Tigers – Adler Mannheim 1:2 n.V.
Düsseldorfer EG – Straubing Tigers 3:2
Schwenninger WW – Fischtown Pinguins 6:4
1. ERC Ingolstadt 39 155:97 86
2. Eisbären Berlin 39 145:111 78
3. Adler Mannheim 40 119:106 70
4. Fischtown Pinguins 38 117:78 69
5. EHC München 39 119:114 64
6. Kölner Haie 39 110:111 63
7. Schwenn.Wild Wings 39 124:112 59
8. Straubing Tigers 39 119:117 58
9. Grizzlys Wolfsburg 39 111:114 56
10. Nürnberg Ice Tigers 39 115:132 53
11. Löwen Frankfurt 38 103:121 50
12. Düsseldorfer EG 39 96:142 40
13. Iserlohn Roosters 38 100:132 37
14. Augsburger Panther 39 96:142 33

ERGEBNISSE

Nur anschauen, nicht anfassen: Mit dem Silber-Teller für Platz zwei geht Alexander Zverev an der Sieger-Trophäe vorbei. Foto: dpa

Final-Trauma, dritter Teil
Sinner zu stark: Zverev verpasst auch in Australien seinen ersten Grand-Slam-Titel

MELBOURNE. Sichtlich gezeich-
net vom erneuten Final-Trauma
wagte Alexander Zverev einen
kurzen Blick auf die Silber-Tro-
phäe, die nur einen halben Me-
ter neben ihm stand und doch
so unerreichbar war. „Es ist
scheiße, neben diesem Ding zu
stehen und es nicht berühren zu
dürfen“, sagte der deutsche
Tennisstar mit einem gequälten
Lächeln nach dem verlorenen
Titel-Showdown bei den Aust-
ralian Open gegen den über-
mächtigen Titelverteidiger Jan-
nik Sinner aus Italien.
Wie schon bei den US Open

2020 und den French Open im
Vorjahr bekam Zverev nach
einem Grand-Slam-Finale nur
den Trostpreis überreicht. Ein
drittes Mal war der Hamburger
beim letzten Schritt zum er-
sehnten ersten Titel bei einem
der vier Major-Turniere geschei-
tert. Doch anders als bei seinen
Fünf-Satz-Krimis gegen Domi-
nic Thiem und Carlos Alcaraz
hatte er diesmal beim 3:6, 6:7
(4:7), 3:6 am süßen Triumph
nicht mal schnuppern dürfen.
„Ich hatte gehofft, mehr

Gegenwehr aufzubringen. Aber
du warst zu gut – so einfach ist

das“, sagte die Nummer zwei
der Tennis-Welt an den Welt-
ranglistenersten Sinner gerich-
tet. Wenig später ergänzte Zve-
rev: Sinner befinde sich „derzeit
in einem anderen Universum
als alle anderen“.
Sinner, der seine drei bisheri-

gen Grand-Slam-Finals alle ge-
winnen konnte, zeigte sich als
Sportsmann und tröstete Zverev
mit Worten und Taten. „Es ist
wieder ein harter Tag für dich.
Du bist ein unglaublicher Spie-
ler, glaube weiter an dich“, sag-
te der 23-Jährige. Alle auf der
Tour wüssten, „wie stark du
bist, nicht nur als Spieler, son-
dern auch als Person“. Er sei
sich sicher, dass Zverev „sehr
bald“ eine der vier Grand-Slam-
Trophäen hochheben dürfe.

Beifall der Zuschauer
nach der Selbstkritik

Noch vor der Siegerehrung
hatte Sinner beide Hände auf
Zverevs Schultern gelegt, auf
ihn eingeredet und ihn dann
umarmt. Auch Boris Becker
sprach Zverev bei Eurosport ein
„Riesenkompliment“ aus. „Fan-
tastisches Turnier gespielt, fan-
tastische Einstellung – aber er
hat heute gegen einen Besseren

verloren.“ Becker bleibt mit sei-
nem Triumph in Melbourne
1996 der bislang letzte deutsche
Grand-Slam-Turniersieger bei
den Männern. Zverev muss
einen neuen Anlauf nehmen.
Bei seiner Rede lobte er sein
Team – und kritisierte sich
selbst: „Ich bin einfach nicht
gut genug – so einfach ist das.“
Als Reaktion darauf gab es vom

Publikum Applaus, Becker re-
agierte am Mikrofon fast fas-
sungslos: „Sag’ doch sowas
nicht, Sascha, du bist der zweit-
beste Spieler der Welt, mein
Gott.“
Doch alle Aufbau-Versuche

trösteten Zverev nur wenig. Die
Siegerehrung verfolgte er größ-
tenteils mit verschränkten Ar-
men und leerem Blick, seine Sil-
ber-Schale für den zweiten Platz
zeigte er ohne wirkliche Freude
her. „Ich möchte meine Karrie-
re auf keinen Fall als bester
Spieler aller Zeiten beenden, der
nie einen Grand Slam gewon-
nen hat“, sagte er: „Ich werde
weiterhin alles tun, um eine die-
ser Trophäen zu gewinnen.“
Sinner, der seinen 21. Sieg in

Serie holte, schrieb dagegen
Tennis-Geschichte für sein Hei-
matland. Er ist jetzt mit drei
Grand-Slam-Titeln der erfolg-
reichste Spieler Italiens – und
das im Alter von gerade mal 23
Jahren. Am australischen Natio-
nalfeiertag hatte Zverev in den
Aufschlagspielen seines Geg-
ners so gut wie keinen Zugriff.
Im gesamten Match konnte er
sich keinen einzigen Breakball
erarbeiten. Becker: „Jannik Sin-
ner hat ein perfektes Match ge-
zeigt.

Von Jörg Soldwisch

STENOGRAMM

Rodeln: Gut zwei Wochen vor
der WM in Whistler/Kanada
feierten Max Langenhan und
Felix Loch beim Weltcup in
Oberhof einen Doppelerfolg,
zudem setzten sich im Män-
ner-Doppelsitzer die Rekord-
Olympiasieger Tobias Wendl
und Tobias Arlt vor ihren
Teamkollegen Hannes Orla-
münder/Paul Gubitz durch.
„Obergenial. Die Formkurve
stimmt, die geht nach oben“,
jubelte Max Langenhan, der
auch im Gesamtweltcup vorne
liegt.
Ringen: Der erste Meistertitel

seit 50 Jahren hat beim ASV
Schorndorf für große Euphorie
gesorgt. Das Team hat den Fi-
nal-Rückkampf um die deut-
sche Mannschaftsmeisterschaft
beim SC Kleinostheim am
Samstag klar mit 17:7 gewon-
nen und so den Rückstand aus
dem mit 13:16 verlorenen Hin-
kampf gedreht.
Radsport: Nach dem tödli-

chen Unfall der Nachwuchs-
fahrerin Sara Piffer wird nach
Angaben der örtlichen Polizei

gegen einen Autofahrer wegen
Tötung im Straßenverkehr er-
mittelt. Der 70-Jährige habe ein
anderes Auto überholt und sei
dabei frontal mit der 19-Jähri-
gen zusammengestoßen, erläu-
terte ein Sprecher der örtlichen
Polizei. Piffer war mit ihrem
Bruder in der Nähe der nord-
italienischen Stadt Trient zum
Training unterwegs, der Bruder
sei nicht verletzt worden
Ski alpin: Federica Brignone

und Sofia Goggia haben bei der
Abfahrt von Garmisch-Parten-
kirchen einen italienischen
Doppelerfolg gefeiert. Die
Weltcup-Gesamtführende setz-
te sich mit nur einer Hunderts-
telsekunde Vorsprung vor Fa-
voritin Goggia durch.
Skispringen: Die deutschen

Männer haben beim Weltcup-
Sieg von Domen Prevc erneut
nur Nebenrollen eingenom-
men. Beim zweiten Heim-Flie-
gen in Oberstdorf kam Lokal-
matador Karl Geiger als bester
Deutscher auf Rang elf. Am
Samstag war er auf Rang zehn
gelandet.

Franziska Preuß
schont sich für WM
Biathletin verlässt auch Antholz mit Gelbem Trikot

ANTHOLZ (dpa). Erschöpft,
aber glücklich hat sich Franzis-
ka Preuß aus Südtirol verab-
schiedet. Während Deutsch-
lands größte Medaillenhoff-
nung nach zwei weiteren
Podestplätzen beschlossen hat-
te, sich für die Biathlon-WM zu
schonen und daher die Staffel-
Generalprobe nicht in Angriff
zu nehmen, belegte das sehr
junge Quartett in einer Notbe-
setzung den achten Platz. Bei
den Männern behauptete Phi-
lipp Horn mit drei Strafrunden
als bester deutscher Skijäger
seinen elften Platz, den er auch
im Sprint erreicht hatte.
Preuß hatte bereits in den Ta-

gen zuvor weiter Selbstvertrau-
en gesammelt. Durch die bei-
den dritten Plätze in Sprint und
Verfolgung trägt sie weiterhin
das gelbe Leibchen der Ge-
samtweltcup-Führenden. Zwar
waren die Französinnen in den
Individualrennen um Antholz-
Überfliegerin Lou Jeanmonnot
bei der sechsten Station der
Saison noch einen Tick stärker.
Mit einem guten Gefühl geht
Preuß dennoch in die kurze
Vorbereitungsphase vor dem
anstehenden Highlight im
schweizerischen Lenzerheide.
„Ich glaube, so viel Unter-

schied ist es gar nicht“, sagte

die 30-Jährige über das Duell
mit der französischen Konkur-
renz. „Aber wenn alle gut
schießen, dann ist es natürlich
schwierig, sie anzugreifen.“
Dann seien die Französinnen
mit ihren guten Skiern „unan-
greifbar“, beurteilte Preuß. Für
den viermaligen Olympiasieger
Sven Fischer zählt die Bayerin
zu den absoluten Medaillen-
kandidaten bei den Wettkämp-
fen vom 12. bis 23. Februar.
Wie schnell man aus dem

Tritt geraten kann, müssen ihre
Teamkolleginnen gerade erfah-
ren. Selina Grotian meldete
sich nach Rang zwei im Sprint
und dem sechsten Platz in der
Verfolgung für die Staffel am
Sonntag kurzfristig mit Hals-
schmerzen ab, Julia Tann-
heimer und Vanessa Voigt
konnten zuletzt gar nicht star-
ten. Bei Voigt ist sogar die WM-
Teilnahme in Gefahr. Aufgrund
der Ausfälle trat im Staffelren-
nen ein Team an, das in dieser
Konstellation wohl so schnell
nicht mehr zum Einsatz kom-
men wird. Beim Erfolg von
Schweden ging es für Marlene
Fichtner, Sophia Schneider, Ju-
lia Kink und Johanna Puff vor-
rangig darum, Erfahrungswer-
te auf höchstem Niveau zu
sammeln.

Kanadier überrascht
auf der „Streif“

James Crawford jubelt nach Kitzbühel-Abfahrt

KITZBÜHEL (dpa). Mit ausge-
breiteten Armen und den Ski-
ern in den Händen bejubelte
James Crawford seinen
Überraschungssieg.
Der Kanadier hat
die Konkurrenz
um Topfavorit
Marco Oder-
matt beim
Spektakel auf
der Streif dü-
piert und ausge-
rechnet im pres-
tigeträchtigsten Ren-
nen überhaupt
den ersten Welt-
cup-Erfolg gefei-
ert. Der Schwei-
zer Odermatt musste sich
einen Tag nach seinem Sieg im
Super-G mit Rang sechs be-
gnügen und wartet weiter auf
den ersten Abfahrts-Triumph
in Kitzbühel. „Ein Meilen-
stein“ sei dieser Sieg für ihn,

sagte Crawford. „Sensatio-
nell“ sei die Vorstellung des
Außenseiters gewesen, meinte

Romed Baumann. Der
39-Jährige belegte

Platz 18, sein
Teamkollege
Luis Vogt Rang
45. Dass das
deutsche Duo
mit den Top-
platzierungen
nicht viel zu tun

hatte, war keine
Überraschung.

Angefeuert von
den Edelfans
Bastian
Schweinsteiger

und Thomas Müller musste
sich Linus Straßer im Slalom
am Sonntag auf dem Gans-
lernhang mit Rang fünf be-
gnügen. Der Franzose Cle-
ment Noel feierte seinen vier-
ten Saisonsieg.

James Crawford
Foto: dpa

. Madison Keys posierte mit
einem Lächeln für die vielen Ka-
meras und gab der Silber-Trophäe
auf ihrem Arm einen zärtlichen
Kuss. In Melbourne bei den Aust-
ralian Open ihren ersten Grand-
Slam-Turniersieg zu feiern, „be-
deutet absolut die Welt für
mich“, sagte die 29-Jährige nach
ihrem 6:3, 2:6, 7:5-Finalcoup
gegen die favorisierte Welt-
ranglistenerste Aryna Saba-
lenka aus Belarus: „Ich wollte
das schon so lange.“Siebenein-
halb Jahre nach ihrem verlorenen
Finale bei den US Open hat sich
Keys doch noch zu einer Grand-
Slam-Siegerin gekürt. Für diesen
Erfolg brauchte sie 46 Starts bei
den vier Major-Turnieren.

KEYS‘ PREMIERE

Mit Vorfreude und Sorgen
Nach 31:19-Kantersieg schauen die deutschen Handballer auf das Viertelfinale gegen Portugal

SILKEBORG/OSLO (dpa). Voller
Vorfreude auf das K.-o.-Duell
gegen Portugal reisten Deutsch-
lands Handballer trotz der an-
haltenden Sorgen um Juri Knorr
gut gelaunt nach Norwegen.
Vom Militärflughafen Karup
ging es ohne den in der Heimat
weilenden Spielmacher im
Charterflieger nach Oslo, wo
sich die DHB-Auswahl den
Traum von der ersten WM-Me-
daille seit 18 Jahren erfüllen
will.
„Ich freue mich sehr auf Oslo.

Mal schauen, was wir dort er-
reichen können“, sagte Bundes-
trainer Alfred Gislason nach
dem lockeren 31:19 gegen Tune-
sien zum Abschluss der Haupt-
runde entspannt. Rückraum-
Youngster Marko Grgic, der im
Duell mit den Nordafrikanern
elf Tore erzielte, verkündete:
„Mit fünf Siegen aus sechs Spie-
len kannman sehr gut in die K.-
o.-Runde starten. Wir sind sehr,
sehr heiß aufs Viertelfinale.“
Dort heißt der Gegner Portu-

gal. „Das ist eine sehr interes-
sante Mannschaft, die bisher
ein sehr gutes Turnier gespielt
hat. Die sind richtig gut in Ab-
wehr und Angriff“, sagte Gisla-
son. Geht es nach Torwart And-
reas Wolff, der gegen Tunesien
wie auch Kapitän Johannes
Golla, Julian Köster und Renars

Uscins komplett geschont wur-
de, soll die WM-Reise nicht
schon amMittwoch enden. „Ich
bin froh, dass wir so weit ge-
kommen sind, hoffe aber, dass
dies noch nicht das Ende der
Fahnenstange ist“, sagte Wolff.
Sorgen bereitet die weiter an-

gespannte Personallage in der

Mannschaft, die durch die Aus-
fälle der erkrankten Knorr, Ru-
ne Dahmke und Lukas Stutzke
dezimiert ist. „Wir werden erst
am Montag oder noch später
wissen, ob sie spielen können.
Ich hoffe, dass wir niemanden
nachnominieren müssen“, sag-
te Gislason vor der Abreise aus
Dänemark. Vor allem ein Aus-
fall von Knorr würde dem Team
wehtun, hatte sich der 24-Jähri-
ge in den ersten Endrunden-
spielen doch in starker Form
präsentiert.
Unabhängig von der personel-

len Besetzung gab Kapitän Gol-
la für die heiße Phase der Welt-
meisterschaft die Marschrich-
tung vor: „Wir dürfen nicht ver-
krampfen, sondern müssen es
genießen, eineWM zu spielen.“
Im bisherigen Turnierverlauf
war dies zu selten der Fall. „Es
ist gerade harte Arbeit. Die
Leichtigkeit kommt, wenn man
im Flow ist. Das sind wir
nicht“, befand Sportvorstand
Ingo Meckes.

Der deutsche Nationalspieler Timo Kastening hat gegen Tunesien
freie Bahn. Foto: dpa

Durchsagen nach
VAR-Eingreifen
FRANKFURT (dpa). Bereits in

der kommenden Woche soll
offenbar im deutschen Fuß-
ball das Pilotprojekt mit
Schiedsrichter-Durchsagen im
Stadion nach Eingreifen des
Videoassistenten gestartet
werden. Das berichtet der „Ki-
cker“. Es gebe allerdings noch
nicht in allen Stadien die tech-
nischen Voraussetzungen da-
für, dass die Ansagen der Re-
ferees über deren Funk-Head-
sets auf die Lautsprecher
übertragen werden können.
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Immer mehr Verkehr

Wenn etwas gehörig nervt, hilft es mitunter,

zu wissen, dass es anderswo noch viel

schlimmer ist. Inrix, ein Anbieter von Ver-

kehrsdaten und -analysen, hat ermittelt, dass Auto-

fahrer in Deutschland im vergangenen Jahr durch-

schnittlich 43 Stunden im Stau verbracht haben, drei

Stunden mehr als noch im Vorjahr. Unrühmlicher

Spitzenreiter in der Städte-Stau-Hitliste ist Düssel-

dorf. Hier betrug der Zeitverlust 60 Stunden – was

einem Anstieg von 22 Prozent gegenüber dem Vor-

jahr entspricht. In Berlin und Stuttgart, die sich den

zweiten Platz teilen, ist man mit durchschnittlich 58

Stau-Stunden nur unwesentlich besser dran. Den

prozentual stärksten Zuwachs an Wartezeiten auf

den Straßen verzeichnete Wuppertal (plus 34 Pro-

zent von 32 auf 43 Stunden). In drei Vierteln aller

untersuchten Ballungsräume nahmen die Wartezei-

ten im Vergleich zum Vorjahr zu. Dabei ist die Situa-

tion, wie eingangs erwähnt, anderswo viel schlim-

mer. Die weltweit staureichste Stadt ist Istanbul (105

Stunden Zeitverlust pro Jahr), gefolgt von New York

City und Chicago (102) sowie London (101).

SCHEINWERFER

Von Ken Chowanetz

Standheizung
für den Winter

nachrüsten
(dpa). Scheiben kratzen, be-

schlagene Fenster und klamme
Kälte im Innenraum: Autofah-
ren ist im Winter nicht gerade
gemütlich. Den Motor im Stand
warmlaufen zu lassen, ist ver-
boten. Die Alternative ist eine
Standheizung, die es für zahlrei-
che Autotypen zur Nachrüstung
gibt. Die Kosten liegen laut Ale-
xander Bausch vom Tüv Süd je
nach Fahrzeugtyp und Heizung
bei 1000 bis 2000Euro. Am bes-
ten: Angebote vergleichen und
die Standheizung in einer Fach-
werkstatt einbauen lassen.

Bei kraftstoffbetriebenen
Standheizungen dauert es laut
ADAC im Schnitt rund 15Minu-
ten, um ein Auto von minus
10Grad auf 21Grad Celsius im
Innenraum zu erwärmen. Als
Faustregel gilt: Die Fahrtzeit
sollte mindestens so lang sein
wie die vorherige Standheizzeit,
da Heizen die Fahrzeugbatterie
belastet. Standheizungen ver-
brauchen Energie und stoßen
Schadstoffe aus. Geht der er-
höhte Komfort also zulasten der
Umwelt?

Was den Ausstoß von Kohlen-
monoxid und Kohlenwasser-
stoff angeht, hat die Standhei-
zung laut ADAC einen positiven
Effekt. Denn ein Warmstart ver-
ursacht weniger Emissionen als
ein Kaltstart. Das kompensiere
die Emissionen der Heizung.
Weil das Vorheizen jedoch
Energie kostet, wird durch die
Heizung etwas mehr Kohlen-
stoffdioxid ausgestoßen. Laut
ADAC fällt das aber kaum ins
Gewicht. Daher sei die Umwelt-
bilanz insgesamt akzeptabel.

Neues Jahr im Zeichen
bezahlbarer Stromer

Für 2025 laufen sich eine ganze Reihe preisgünstigerer E-Autos warm

Ab jetzt gilt’s! Waren alle
CO2-Bemühungen bislang nur
guter Absicht geschuldet, müs-
sen die Autohersteller von die-
sem Jahr an hohe Strafen nach
Brüssel überweisen, wenn sie
die Zielvorgaben der EU-Kom-
mission reißen.

Für die Autohersteller mögen
diese CO2-Zahlungen eine mit-
unter sogar existenzielle Bedro-
hung sein. Für die Neuwagen-
Käufer eröffnen sie dagegen
neue Chancen. Denn weil jedes
neue Elektroauto den Flotten-
verbrauch senkt und weil sie in
Rüsselsheim, Köln oder Korea
mehr denn je mit Masse Kasse
machen müssen, steht 2025
ganz im Zeichen bezahlbarer
Stromer. Fünf wichtige Neuhei-
ten des Jahres haben wir hier
zusammengestellt:

Fiat Grande Panda

Die Werbung hat ihn einst als
„tolle Kiste“ gefeiert und genau
wie der Cinquecento (500) ge-
hört der Panda seit den 1980er-
Jahren zu den italienischen
Dauerbrennern. Deshalb feiert
er jetzt als kostenbewusster
Kleinwagen für die Generation
E ein Comeback.

Für Preise, die dem Hersteller
zufolge bei 24.990 Euro begin-
nen, gibt es einen 3,99 Meter
langen Stadtflitzer mit fünf Sit-
zen und 361 Litern Kofferraum.
Den Antrieb übernimmt ein 83
kW/113 PS starker E-Motor,
den ein 44 kWh-Akku mit
Strom für bis zu 320 Normkilo-
meter versorgt. Wie zuletzt
häufig setzt Fiat aber nicht al-
lein auf den E-Antrieb und bie-
tet den Grande Panda – dann
wohl für noch einmal mindes-
tens 5000 Euro weniger – auch
als Verbrenner an.

Als Teil der großen Stellantis-
Familie kommt der Grande
Panda er nicht allein. Aus dem
gleichen Baukasten gibt es zu
ähnlichen Preisen auch den
neuen Opel Frontera und die
nächste Generation des Citroën
C3 Aircross. Und wer es etwas
vornehmer haben möchte,
dem schnürt der Mischkonzern
das gleiche Paket als Alfa Ro-
meo Junior und als Lancia Yp-
silon, den es nach Jahren der
Abstinenz dann auch wieder in
Deutschland geben wird.

Hyundai Inster

Spätestens seit dem Start
ihrer globalen Elektroplattform
und dem Debüt von Hyundai
Ioniq 5 und Kia EV6 sind die
Koreaner an der Ladesäule eine
große Nummer. Doch jetzt be-
sinnen sie sich auch auf elekt-
rische Kleinigkeiten. Während
Kia mit dem 4,30 Meter kurzen

EV3 zu Preisen ab 35.990 Euro
in die Kompaktklasse vorstößt
und gegen den VW ID.3 antritt,
geht Hyundai mit dem Inster
noch einen Schritt weiter. Zu
Preisen ab 24.900 Euro besetzt
der koreanische Kleinwagen
ein Segment, das VW erst 2026
mit dem ID.2 einnehmen will.

Dafür gibt es einen 3,85 Me-
ter kurzen und 1,61 Meter
schmalen, dafür aber hoch auf-
geschossenen Kleinwagen mit
ebenso charmantem wie rusti-
kalem Design und einem An-
trieb, der durchaus alltagstaug-
lich sein will. Das Basismodell
fährt deshalb mit einem 71
kW/97 PS starken Frontmotor

und einem Akku von 40 kWh
für 300 Kilometer Normreich-
weite.

Renault R4

Mit dem Comeback des R5
als bezahlbarem Elektroauto
hat Renault 2024 viel Beifall ge-
erntet. Jetzt bekommt der von
der Werbung einst als „kleiner
Freund“ gefeierte Kleinwagen
einen SUV-Kumpan, für den
die Franzosen wieder ins eige-
ne Archiv greifen. Denn mit
mehr Bodenfreiheit, etwas bul-
ligerem Auftritt und ein wenig
mehr Platz im Innenraum
kommt aus dem gleichen Bau-

kasten in diesem Jahr auch der
R4 als Elektroauto zurück.

Gegenüber dem R5 laut Re-
nault um zwei Handbreit auf
4,14 Meter gestreckt, bietet er
fünf Sitzplätze und 420 Liter
Kofferraum und soll zu Preisen
deutlich unter 30.000 Euro
starten. Die technische Basis
bietet der R5, von dem er unter
anderem die Frontmotoren mit
90 kW/120 PS oder 110
kW/150 PS starken Frontmotor
und den Akku mit 40 oder 52
kWh übernimmt. Damit sind
bis zu 400 Kilometern möglich.

Škoda Elroq

Mit einem Preisrutsch von
rund 15.000 Euro reagiert Ško-
da auf die drohenden CO2-
Strafen und senkt die Hürden
für den elektrischen Einstieg
mit dem neuen Elroq auf
33.900 Euro. Zugleich stellen
die Tschechen damit nach eige-
nen Angaben erstmals Preispa-
rität zu einem Verbrenner her.
Denn der ähnlich große Karoq
koste bei vergleichbarer Aus-
stattung genau das gleiche, so
Škoda.

Der Elroq zielt mit einer Län-
ge von 4,48 Metern in die Kom-
paktklasse von VW Tiguan &
Co. Škoda verspricht fünf be-
queme Plätze und 470 bis
1.580 Liter Kofferraum. Im
doppelten Boden stecken Bat-
terien mit 52 kWh oder 77
kWh, die für Reichweiten von
375 bis 581 Kilometern stehen.
Sie speisen laut Škoda einen
oder zwei Motoren mit 125
kW/170 PS bis 220 kW/300 PS,
mit denen 160 oder 180 km/h
möglich sind.

Mercedes CLA

Mit Schätzpreisen jenseits
von 50.000 Euro ist der nächs-
te Mercedes CLA in dieser Lis-
te mit Abstand das teuerste
Auto. Aber mit der rund 4,80
Meter langen Coupé-Limousi-
ne ist Mercedes technisch end-
lich auf der Höhe der Zeit.
Schließlich nutzt der Hersteller
dafür eine komplett neue Elekt-
ro-Architektur mit 800-Volt-
Netz, neuer Akku- und Moto-
rengeneration sowie ausgefeil-
ter Aerodynamik.

Deshalb kommt der Wagen
mit seinen 85-kWh-Akkus und
einem 200 kW/272 PS starken
E-Motor an der Hinterachse
über 750 Kilometer weit und
soll laut Werk binnen zehn Mi-
nuten die Energie für mehr als
300 Kilometer laden. Obwohl
erstmals kompromisslos auf
die neue Technik ausgelegt,
wird es für den CLA und die
drei weiteren Modelle aus die-
sem Baukasten auch eine neue
Generation von Benzinern ge-
ben.

Von Thomas Geiger

Elektrisierende Neuheiten für das Autojahr 2025 (von oben): Mer-
cedes CLA, Fiat Grande Panda, R4 E-Tech Electric, Škoda Elroq und
Hyundai Inster. Fotos: Mercedes-BenzAG/ Fiat/ Renault/Skoda/Hyundai/dpa.

Mehrgewicht bleibt
nicht folgenlos

Gebrauchtwagen-Check: Der Opel Corsa Electric fällt
beim TÜV durch Patzer bei Achsaufhängungen auf

(dpa). Man erkennt das Mo-
dell kaum als E-Auto – denn
die Batterieversion des Opel
Corsa unterscheidet sich op-
tisch wenig vom Verbrenner-
modell. So unauffällig der
kleine Opel als E-Auto auch
vorfährt, ganz unauffällig
zeigt er sich bei der Kfz-
Hauptuntersuchung (HU)
nicht: Es gibt einige techni-
sche Mängel – aber wo Schat-
ten ist, ist auch Licht.
Modellhistorie: Die elektri-

sche Version des Corsa kam
im Frühjahr 2020 zu Preisen
ab 29.900 Euro auf den Markt,
als Corsa-e. Im Jahr 2023
stand die Modellpflege an: Sie
brachte das neue Opel-Gesicht
sowie neue Antriebstechnik,
die dank größerem Akku nicht
nur sparsamer ist, sondern
mit effizienterem Motor auch
auf mehr Reichweite kommt.
Seit dem Facelift rangiert die
Modellreihe als Corsa Electric.
Karosserie und Varianten: Mit

gut vier Metern fällt auch der
elektrische Corsa ins Kleinwa-
gensegment. Aufbauvarianten
von dem Viertürer gibt es
nicht.
Abmessungen (laut TÜV): 4,06

m x 1,77 m x 1,43 m (Länge x
Breite x Höhe), Kofferraumvo-
lumen: 267 l bis 1.042 l.
Stärken: Die Abstimmung

des Fahrwerks stimmt, der
Komfort für einen Kleinwagen
auch – bis auf das klassenty-
pisch spürbar eingeschränkte
Platzangebot im Fond.In
puncto Technik gehören An-
triebswellen, Lenkanlage und
Lenkgelenke zu den vom
„Auto Bild TÜV-Report 2025“
gelobten Bauteilen. Auch Fe-
dern und Dämpfer geben kei-
nen Anlass zum Motzen.
Kaum Kritik übten die HU-
Prüfer demnach zudem an
Blinkern und Heckbeleuch-
tung. Als „tadellos“ gehen die
Bremsschläuche durch.

Schwächen: Angesichts des
noch jungen Modellalters
spricht der Report aber auch
von unerwarteten Patzern und
nennt zuvorderst die Achsauf-
hängungen: „Die Fehlerquote
ist 3,5-mal höher als im
Schnitt, hier macht sich offen-
bar das Mehrgewicht gegen-
über der Verbrennerversion
bemerkbar.“ Häufiger als im
Durchschnitt beanstandet
werden auch Abblendlicht
und vordere Beleuchtung so-
wie die Bremsscheiben.
Pannenverhalten: Besser ist

die Bilanz des Opel-Stromers
im Einsatz auf der Straße:
„Kein auffälliges Bauteil“, bi-
lanziert der ADAC mit Blick
auf das Abschneiden des Cor-
sa-e in der Pannenstatistik des
Autoclubs. Dem Batteriemo-
dell aus Rüsselsheim attestiert
er eine „gute Zuverlässig-
keit“.Berücksichtigt sind in
der ADAC-Pannenstatistik Ex-
emplare mit Erstzulassung in
den Jahren 2020 und 2021.
Jüngere Modelle werden erst
in der Pannenstatistik 2025
ausgewertet.
Motoren, Batterie und Reich-

weite (laut ADAC): Permanent-
magnet-Synchronmaschine
(Frontantrieb): 100 kW/136
PS bzw. 115 kW/156 PS. Bat-
terie: 50 bzw. 54 Kilowattstun-
den (kWh); Reichweite 359
bzw. 405 Kilometer (nach
WLTP-Messverfahren).
Preisbeispiele: Corsa-e Basis

(6/2020); 100 kW/136 PS
(Elektro); 54.000 Kilometer;
13.680 Euro, Corsa Electric
(6/2023), 115 kW/156 PS
(Elektro), 20.000 Kilometer,
26.351 Euro. Corsa-e Ultimate
(6/2021), 100 kW/136 PS
(Elektro), 43.000 Kilometer,
17.463 Euro (Händler-Ver-
kaufswert nach Angaben der
Deutschen Automobil Treu-
hand (DAT) mit statistisch er-
wartbaren Kilometern).

Der Opel Corsa ist seit 2020 auch als Elektroauto auf dem Markt.
Bis zur Modellpflege 2023 wurde der Stromer als Corsa-e ver-
kauft, danach als Corsa Electric. Foto: Opel/dpa

So kommen
Reisende durch
den Winterstau
(dpa). Egal, ob es einfach nur

zu voll war, Schnee und Eis
den Verkehr lahmlegen oder
Bergungen nach Unfällen nötig
werden: Manchmal steht alles
still. Daher hat der ADAC wich-
tige Tipps: Zunächst sollte die
übliche Winterausrüstung an
Bord sein. Dazu gehören: Eis-
kratzer, Handfeger und Hand-
schuhe, dazu Scheibenfrost-
schutz und Starthilfekabel.
Eine Taschenlampe kann im
Dunkeln nützlich sein. Für
Strecken mit möglichem star-
kem Schneefall sind eine
Schaufel, etwas Streusplitt
oder Sand und ein Abschlepp-
seil hilfreich.

Bei Reisen in den Skiurlaub
ist die Schneekettenpflicht am
Zielort zu prüfen. Decken und
Jacken stets dabei zu haben, ist
auch ohne Staus und auf kür-
zeren Routen sinnvoll, da man
im Pannenfall auf der Auto-
bahn hinter die Leitplanke
muss. Ein Ladekabel oder Pow-
erbank fürs Handy sollten
nicht fehlen. Falls nötig, gehö-
ren regelmäßig einzunehmen-
de Medikamente auch ins
Auto. Dauert es absehbar län-
ger, achtet man im Radio oder
via Handy-App auf Infos für
den betreffenden Abschnitt.


